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1 Gent, 





Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der United Preß“.) 


Schluf; des Iiriegerfefles. 
Beamtenwahlen des Sriegerbundes. 


St. Louis, 23. Aug. Der vielbe- 
Iprochene Antrag des Militärbereing 
bon Chicago, die freimillige Gterbe- 
faffe des Sriegerbundes zu einer obli- 
gatorifchen zu machen, wurde nach Ieb= 
bafter Debatte mit 68 gegen 49 Stim- 
men abgelehnt. Angenommen wurde 
aber der Antrag des Vereins deutfcher 
MWaffengenoffen von Chicago, dieBeam- 
ten der Sterbefaffe von den Delegaten 
erwählen zu laffen und al3 Bundes— 
beamte zu betrachten. 

Die Beamtenmahl hatte folgendes 
Ergebniß: Präfident W. Reiber von 
Columbus, D., PVicepräfident Albert 
Yrande von San Francisco; Schrift: 
führer Julius Egger von Chicago 
(zum dritten Male); Schatmeifter 
Louis Ertel von Cincinnati (zum drit- 
ten Male); Bundespertreter 9. VBufch- 
mann bon Cincinnati; Verwaltungs 
rath: Earl Hildebrandt non Chicago, 
%. Schrader von Batespille, \nd., und 
F. Schröder von Pittsburg; Sterbekaſ— 
ſenſecretär Julius Valentin von Chi— 
cago (wiedererwählt); Sterbekaſſen— 
ſchatzmeiſter Guſtav Hildebrandi von 
Chicago (wiedererwählt). Eine vom 
„Deutſchen Dorf“ auf dem Chicagoer 

Weltausſtellungsplatze ergangene Ein— 
ladung an die Delegaten und anderen 
ehemaligen deutfchen Soldaten, an ber 
Sedanfeier (2. Sept.) im „Deutjchen 
Dorf“ theilzunehmen, wurde angenom= 
men. 

Die Arrangirung des nädhftiähriaen 
(zehnten) Bundestages murde den 
Pittsburger Vereinen übertragen. Das 
Seit Ichloß aeitern Abend mit einem 
aroßen Ball in der Gentral-Turnhalle. 
Heute unternahmen noch die Deleqaten 
eine Rundfahrt durch die Gtadt, zu 
den berfichiedenen Brauereien und nad) 

- dem „Horeit Park“. Folgende Ehica= 
per 





s haben beim Preisſchießen goldene 
Medaillen erhalten: ler. Mafit, ter. 
Paulfen, M. Gab und 8. Schröder. 
Beim MWreiöfegeln erhielt unter den 
Chicagvern Julius Valentin die gol- 
bene Medaille, 

Des gelbe Fieber. 


Savannah, Ga., 23. Aug. Die 
Gejundheitsbehörde von Brunswid hat 
ein Bulletin erlaffen, worin fie dieße- 
bölferung verfichert, daß feine neuen 
Erfranfungsfälle am Gelbfieber por= 
gefommen jeien. Das Countygeriht 
hat jeine Arbeit bis zum October ein= 
geitellt. Elf Wagen mit Flüchtlingen 
find gejtern abgegangen. 3 find jekt 
bier Tage, feit der erjte Gelbfieber- 
Val vorgefommen ift, und e8 fam nur 
noch ein einziger Fall Außerdem vor; 
ber zmweite Krante, ein gewiſſer Harris, 
befindet fich ziemlich wohl. 

Boiton, 23. Aug. Die hiefige Ge- 
Tundheitsbehörde hat angeordnet, daß 
alle Fahrzeuge, weldhe aus den Häfen 
füdli) von den Caps de3 Delaware 
hier eintreffen, Gefundheitsbefcheini- 
gungen haben müſſen. Verurſacht 
twourde bieje Verfügung durch denGelb- 
fieberfchreden in Brunswid, Ga. Bon 
dort aus fährt eine ganze Anzahl 
Schiffe, welche dem Bretterholzhandel 
dienen, regelmäßig nad Nem Haven 
und anderen neuenglifchen Häfen. 

Wafhington, D. E., 23. Aug. Auf 
Erfuchen der Staat3-Gefundsheitsbe- 
hörde von Florida find die Inſpectoren 
be3 Marine-Hojpitaldienftes in Map- 
croß und Seffup, Ga., angewieien wor- 
den, zu verhindern, daß Bailaaiere und 
Gepäd von Georgia nad) Florida fom= 
men, ausgenommen, wenn jie eine von 
Beamten des Marine-Hofpitalsdieniteg 
unterzeichnete Gefundheitsbefcheinigung 
haben. 

rn Tampa, Fla., find feine neuen 
Gelbfieberfälle porgefommen. 

Dr. Wyman hat ein Informations- 
bureau im Marinehofpital errichtet, 
um alle von Gelundheitsbeamten in 
Ylorida gemünjchte Auskunft über da3 
gelbe Fieber gu gebn. 


Das Gefdäft geht wieder. 


Nemark, NR. %., 23. Aug. Die weit: 
hin befannten Clarf’fhen Baummoll- 
faden-Etabliffements, melde in den 
legten drei Wochen geichloffen waren, 
haben den Betrieb wieder aufgenom- 
men, obgleich vorerft nur mit Drei- 
viertel⸗Betriebszeit. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New York: Havel von Bremen; 
Noordland von Antwerpen; Teutonic 
von Liverpool. 

Glasgow: Circaſſia von New York. 

Liverpool: Majeſtic von New Vork; 
Norſeman von Boſton. 

Boulogne: Werkendam, von New 
York nad) Rotterdam. 

Kopenhagen: Bohemia von NemYorf 
(über Hamburg). 

Southampton: Paris von NewYorf. 
! Southampton: Spree, von Nemort 
nad Bremen; Dania, von New Hort 
nad Hamburg. 

Abgegangen: . 

New York: Weimar nad) Bremen; 
Gothia nad Hamburg. 

Am Lizard vorbei: Guebia, 
Hamburg nad) New Horl. 

Welterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
des Wettier in Illinois: Wärmere ſüd— 
liche Winde, welche in kältere weſtliche 
umſchlagen; mit örtlichen Gewittern 


von 


Die „Abendpoſt“ 


SS.O00. 







gliche Auflage 
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Kongreß. 

MWafhington, D. E., 23. Aug. Das 
Abgeordnetenhaus trat heute Vormit- 
tag um 10Uhr zufammen, und dieSil- 
berdebatte wurde fofort mit einer Rede 
des Republifaners E. W. Stone von 
Pennfyloanien eröffnet, melcher fehr 
warm für den Widerruf des Sherman= 
gefebes jprach und die Abgeordneten 
beſchwor, alle Parteirückſichten in die— 
ſem Falle beiſeitezuſetzen. 

Der Demokrat Covert von New 
Nork Sprach ebenfalls für unbedingte 
MWiderrufung de3 Shermangefebes, 
deögleihen der Demokrat Fitch von 
New Dorf und der Republitaner Dal- 
ziel von PBennfyloanien. 

‘m Genat wurde wieder, außer der 
Mährungsfrage, die Nationalbanfen- 
frage lange erörtert. Hill, Hoar, 
Gorman und Manderjon hielten Res 
den, 

Die Demokraten von Jowa. 


Des Moines, Za., 23. Aug. Heute 
trat hier die demofratifche Staatäcon- 
vention für Soma zufammen. Rev. 90- 
ward U. Sohniton, Bajtor der Gentral- 
Presbyterianerkirche, jpracd) ein Gebet, 
worauf der junge Bürgermeijter von 
Dapenport, Henry Vollmer, eine mit 
großem Beifall aufgenommene Rebe 
hielt. So oft der Redner den Namen 
des Gouverneurs Boies 
brach die Verfammlung in begeijterte 
Hochrufe aus. 

Der Grudenftrike in Kanſas. 


Weir City, Kans., 23. Aug. Große 
Aufregung verurſachte das Gerücht, 
daß ſich eine Anzahl farbiger Gruben— 
arbeiter auf dem Wege hieher befinde. 
300 bewaffnete Striker ſammelten 
ſich auf den Straßen an und paradir— 
ten, bis der Sheriff Arnold ihnen ge— 
bot, auseinanderzugehen. Sie gehorch— 
ten nur mürriſch. 

Die Arbeitslofen. 


Milmaufee, 23. Aug. Etwa tau- 
ſend beſchäftigungsloſe Polen ſammel— 


erwähnte,. 









ten ſich heute im Lincoln-Park an, und 


eine Zeit lang ſah es darnach aus, als 
ob es zu ähnlichen Auftritten kommen 
würde, wie vor 6 Jahren. Die Polizei 
verhinderte das Aeußerſte. Schließlich 
fingen die Beſchäftigungsloſen unter 
ſich ſelber Streit an, und bald wurden 


lichkeit bekannt geben. 
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Chicago, Mittwoch, Den 23. Auguit 1893. —5 Uhr:-Ausgabe. 


Herzog Ernft geflocben. 
Sachſen · Coburg · Gotha in Trauer. 


Berlin, 23. Aug. Der Herzog Ernſt 
bon Sachſen-Coburg-Gotha iſt um 
Mitternacht in ſeinem Schloſſe zu 
Reinhardsbrunn geſtorben. 

(Herzog Ernſt der Zweite wurde am 21. Juni 1818 
geboren, als Sohn des Herzogs Ernſt des Erſten und 

° Derzogin Toroti iſe, Prinzeß Luiſe von 
en ) vn Vater am 20. 
Pıreit3 am 3. 
it Prinzeß Alerau— 
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ine von Baden, ch 
Großherzogs Leopold. 
und daher geht die Re— 
von Edinburgh über 
von England 
inzen Albrecht, 
ſoeben verſtorbenen Herz 
wird der Herzog von i 
ſcher Fürſt. Der Verjto 

























deutſchen Fürſten, welhe Beg. na. De 
{hen Kinbeit verlangten md dahin wirkten, und er 
war der eriie Deu ihr, welcher dem König 
Wilhelm von P atulirte, als def !be, au’ 
den Worjchlag des Nönigs Ludwig des Zreiten von 
Bayern, in Nerjailles zum deutſchen Käiſer pro—⸗ 
clamirt worden var.) 

Degen Beleidigung verhaftet. 

u 2 | 

Berlin, 23. Aug. Der befannte 


Schriftſteller Plack-Podgorski iſt unter 
der Anklage verhaftet worden, in ſei— 
ner jüngſt erſchienen Schrift „Phari- 
ſäer und Heuchler“ hochſtehende Perſo— 
nen beleidigt zu haben. 

Eines Malers Entdeckung. 


Berlin, 23. Aug. Arnold Böcklin, 
der bekannte Maler, welcher ſoeben 
von einer ſchweren Krankheit geneſen 
iſt, hat, wie es heißt, ein altes Verfah-⸗ 
ren in der Malerei neu entdeckt und 
wird dasſelbe demnächſt der Oeffent— 

Er erklärt, 
„Freilicht“Ge— 


dasſelbe werde den 
ſchmacksverwirrungen ein Ende berei— 
ten. 
Deſerteur als Leiche geſunden. 
Metz, 23. Aug. Wie aus Argenteuil 
in Frankreich gemeldet wird, iſt dort 


garniſonirenden Infanterieregimentes 


to. 131 aus der Seine gefifcht worden. 
Auf hoher Sce verbrannt. 
Koitod, 23. Mug. Die Roftoder 
Bart „Helmuth Me” gerieth auf ho= 
See in Brand und brannte bi3 
Die 


her 
auf den Wailertpiegel nieder. 


ı Mannjhaft lonnte gerettet werben. 


Knüppel und Steine al3 Waffen ge: | 


braucht. Die Polizei verhaftete jechs 


Court Houfe-Parf ein Haufen zufam- 
men, wurde aber bon der Polizei bald 
zeritreut. 

af Heendeter Strike, 


Ierre Haute, Ind., 23. Aug. Die 
Meicheniteller der Evanpille- & Terre 
Haute-Bahn, welhe am Dienitagabend 
an den Strife gingen, find zur Arbeit 
zurüdgefehrt. Sie hatten geitriät, weil 
fie ihre Bezahlung für Juli in Banf- 
Ched3 erhalten follten, und ein hiefiger 
Kohlenhändler diefe Cheds nicht ver— 
menden konnte, um Frachtgebühren der 
genannten Bahn zu bezahlen. Schließ- 
lich wurden fie mit dem Verfprechen be- 
Ihmichtigt, daß im nädhjlten 
die Baargeldzahlungen wieder aufge- 
nommen würden. 





Ausland 


Die Cholera. 
Günſtiger Bericht aus Deutſchland. 


Berlin, 23. Aug. Die Reichsge— 
ſundheitsbehörde macht bekannt, daß 
bis jetzt in dieſem Sommer nur vier 
Cholerafälle im ganzen 
Reiche vorgekommen ſind. 
Erkrankten ſtarben. 

St. Petersburg, 23. Aug. In Hel— 
ſingfors, der Hauptſtadt von Finn— 
land, ereigneten ſich fünf Todesfälle 
an der Cholera. 

In der vorigen Woche ſind, den 
amtlichen Meldungen zufolge, in ganz 
Rußland 2372 neue Erkrankungen an 
der Cholera und 951 Todesfälle vor— 
gekommen. Bis auf Weiteres iſt der 
Schnellzug zwiſchen Rußland, Bulga— 
rien, der Türkei und Serbien einge— 
ſtellt worden, und es laufen nur noch 
Schnellzüge zwiſchen Belgrad undPa— 
ris. 

Conſtantinopel, 23. Aug. Wegen der 
Cholera in Rußland hat die türkiſche 
Regierung eine fünftägige Quarantäne 
über alle Fahrzeuge verhängt, welche 
von ruſſiſchen Häfen eintreffen. Eine 
Ausnahme wird jedoch mit den Schif— 
fen aus Batum, Odeſſa und Sebaſtopol 
gemacht, welche gar keinen Quaran— 
täne-Verzögerungen unterworfen mwer- 
den. 

Rotterdam, 23. Aug. Hier find zmei 
neue Cholera-Erfranfungen und ein 
Todesfall porgefonmen. 

MWafhington, D. E., 23. Aug. Der 
Generalarzt Wyman vom Marineho- 
fpital hat aus Untwerpen eine 
officielle Kabeldepefche erhalten, wonach 
dort durchfchnittlich jeden Tag zmei 
neue Cholera-Erfrantungen borlom= 
men. 





Drei der 


Große Fenersbrünflte, 

Berlin, 23. Aug. Größere Feuerd- 
brünjfte haben in Rubolftadt (Thürin- 
gen) 24 Gebäude, und in Münflingen 
(Württemberg) 18 Gebäude einge- 
ajchert. — Zu Trieft ift das dortige Ka- 
puzinerflofter vollſtändig niederge— 
brannt. 

Zu niedriger Waſſerſtand. 

Berlin, 23. Aug. Ueberall in Deutſch⸗ 
land wird über einen ganz ungewöhn- 


lich niedrigen Waflerftand geklagt, un= 


und. Regen am Mittwochabend; darauf ter weldem ber Schiffärertehr empfind- 


‚am Donuerjtag fhönes Wetten, 





lich zu leiden bat, 


Monat | 
| hier 


Ausgeliniffener Dankier. 


mn 9 


Hamburg, 23. Aug. Der Banfier 
Louis Hausmann ilt, nadivem er Uns 
terichlagungen und Veruntreuungen in 


der Höhe pen 300,000 Wiarf verübt 


4 | 168 | hatte, nach unbefannten Regionen ver> 
Berfonen. Später rottete fih no im | 


} 


deutfchen | 


! häude 


duftet. 
Raubmord in der Herberge. 

Düſſeldorf, 23. Aug. In einer 
Handwerksburſchen⸗Herberge zu Rem⸗ 
ſcheid ermordeten ein heruntergekom— 
mener Handlungsgehilfe und ein 
Schneidergehilfe einen Brauburſchen, 
indem ſie ihn im Schlafe erdroſſelten, 
und warfen die Leiche zum Fenſter 
hinaus. Nachdem ſie den geringenBe— 
trag, welchen der Unglückliche beſeſſen, 
ſich angeeignet hatten, ſuchten ſie ei— 
ligſt das Weite, wurden aber verfolgt 
und dingfeſt gemacht. 


Bismarck uud die Sangesbrüder. 


Kiflingen, Bayern, 23. Aug. Der 
weilende Er-ftanzler Bismard 
empfing die Sänger aus Barmen im 
Mupperthal. Nad) dem Vortrag der 
„Wacht am Nhein“, des Nheinliedes 
bon Beder und anderer geeigneter LXie- 
der, hielt der Fürit eine längere An 
Tprade an dieSänger. Er bezeichnete 
das deutfche Lied als einen der un= 
jhäßbaren Träger der deutfchen Ein= 
beit und fagte, dasjelbe habe 1870 
unendlich viel zur Erreichung der gro— 
ben Erfolge beigetragen und imerbe 
auch in Zufunft der deutfchen Armee 
ein treuer Kriegsgefährte fein. — Des 
Weiteren empfing Bismared Tauſende 
vonVerehrern ausMeiningen undThü— 
ringen und hielt auch bei dieſer Gele— 
genheit eine längere Rede. 


die Leiche eines Deſerteurs des in Metz 


Nächtliche Krawalle in Wien. 


Wien, 23. Aug. Ein nach Tauſen— 
den zählender Menſchenhaufen — wie 
es ſcheint, keine Arbeiter, ſondern faſt 
ausſchließlich Raufbolde ſammel⸗ 
ten ſich geſtern Abend in der Nähe von 
MWaggemanns Yabrif im Yaboriten- 
Viertel an (Mo vor Kurzem ein Strife 
infcenirt wurde) und verhöhnten und 
fteinigten die Polizei, welche das Ge- 
bemachte. Die MBolizei griff 
zweimal die Krawaller an, ohne blant 
zu ziehen, wurde aber zurüdgejchla- 
gen, wobei mehrere Poliziften durch 
Steinwürfe verlegt wurden. Scließ- 
lic) griff die Bolizei mit gezüdtemSä- 
bel an; allmälig wurden die Kramaller 
zum Weichen gebracht, nachdem eine 
große\nzahl derfelben verwundet wor= 
den waren; aber auch jet zogen fie fich 
nur langfam und beftändig fämpfend 
zurüd. Mehrere murden verhaftet. 
Die Volksmaſſen, melde von allen 
Seiten zufammenliefen, al® fich die 
Nachricht von dem Kampf verbreitete, 
hielten das Faporiten-Biertel bis jpät 
in die Nacht hinein belagert. E& fam 
noch zu mehreren Kleinen Kämpfen mit 
ver Polizei. 

Noth durch Hochwaſſer. 

Budapeſt, 23. Aug. Im SaroferCo- 
mitat in Ungarn macht ſich infolge der 
jüngſten Ueberſchwemmungen ſchon 
jetzt eine ſehr ſchlimme Nothlage gel— 
tend. Das Elend in den von den Flu— 
then heimgefuchten Gegenden ift ganz 
entjegli, und es wird der Unterftü- 
gung durd) die Regierung fowie auch 
privater Wohlthätigfeit bedürfen, um 
die Nothlage au) nur einigermaßen 
zu lindern. Der ven den Fluthen ange- 
richtete Schaden wird im Comitat Sa= 
os allein auf mindejtens anderthalb 
Diilionen Gulden gejchägt | 








Seren Rimmilers Enthüllungen. 

Mien, 23. Aug. Den Mittbeilungen, 
melche kürzlich der frühere Hofſecre— 
tär Julius Rimmler im „Peiti Naplo“ 
machte, folgen jeßt weitere Enthüllun- 
gen über die Beziehungen derlinabhän- 
gigen Bartei in Ungarn zu den Pan 
flapiften und den franzöfifchen Drei- 


bundfeinden. Rimmler behauptet, daß | 


in dem Haufe des Grafen Gabriel Ka- 
rolyi wiederholt 


Die Abge- 
Soma -Bi- 
fontat und Denes Pazmandy hätten 
mit dem frangzöfifchen radicalen Abge- 


ı ordneten PBichon behufs Gründung ei- 
ı nes dreibundfeindlichen Organs con 


ferit, und Graf Karolyi habe dem 


ı Rimmler ein Schreiben an den rujfi- 
; Then Hofmarfhal Graf MWoronzom- 


Daihiom mitgegeben. Was an diefen 
Behauptungen wahr ift, wird diefzolge 
fehren. Von den Organen der NRegie- 
rungspartei wird neben Rimmler na= 
mentlich Bazmandyn Hart mitgenom> 
men, meil gegen ihn ſchwerwiegende 
Berdachtämomente vorliegen. Bazman- 
dy Jucht fih an feinen Feinden durch die 
Behauptung zu rächen, er fünne nad 
mweifen, daß die Mehrzahl der Abge- 
ordneten der ungarifchen Regierungs- 
partei mit Hilfe deuticher Bantfierz ge= 
wählt worden fer. (Rimmler war bi3 
1889 im Auswärtigen Amt angeftellt, 
jedoch nicht mit wichtigen Angelegen— 
heiten, fondern nur mit magyarijchen 
Ueberfeßungen betraut. Er wurde me- 
gen Tchlehter Aufführung im Brivatle- 
ben entlaffen und gilt al3 politifcher 
Abenteurer. E3 Theint jedoch, daf die 
ruffiichen PBanflaviftenführer ihm ara 
aufgefeilen find. Auch PBazmandy ailt 
als Wbenteurer und franzöftfcher 
Agent.) 
Ernte-Ausfidten in Angarn. 


Mien, 23. Aug. Wie aus Budapeft 
gemeldet wird, it der Saatenftand im 
Ungarlande 3. 3t. im Allgemeinen ein 
recht trauriger. Mila Ernteergebniß 
erivartet man bom Weizen 36 Millio- 
nen, vom Roggen 114 Millionen, 
Gerjte 12 Millionen, Hafer 97 Millio- 
nen Metercentner (Doppelcentxer.) 
Die Maisfelder dagegen ftehen durch- 
gängigq gut und jtellen eine reiche Ernte 
in Ausficht. 

Es bleibt F.iede, 
Der italienisch - franzöfifhe Bwirhenfall. 


Rom, 23. Aug. Noch geitern Abend 


gemacht: 

„Der italieniſche Miniſter des Aus— 
wärtigen, Admiral Brin, hat den ita— 
lieniſchen Geſandten in Frankreich, 
Signor Reſſmann, angewieſen, die 
franzöſiſche Regierung in Kenntniß 
zu ſetzen, daß angeſichts der aus freien 
Stücken erfolgten Abſetzung des Bür— 
germeiſters in der franzöſifchen Stadt 
Aigues-Mortes (dem Schauplatz des 
Italiner-Maſſacres) die italieniſche 
Regierung, in Würdigung der ſolcher— 
maßen bethätigten freundſchaftlichen 
Geſinnung und in vollſtändigem Ver— 
trauen auf das wirkſame und unpar— 
teiiſche Vorgehen der franzöſiſchen Be— 
hörden zur Beſtrafung der Schuldigen, 
mit Freuden den Vorfall als befriedi— 
gend abgeſchloſſen betrachten kann.“ 

Andererſeits thut auch die italieni— 
ſche Regierung Schritte, die Beamten 
zu beſtrafen, welche dafür verantwort— 
lich ſein ſollen, daß die franzoſenfeind— 
lichen Krawalle in Rom nicht verhin— 
dert wurden. Der Premierminiſter 
Giolitti hat den Präfecten von Rom, 
Signor Gaelenda, den Polizeichef Sen— 
dri und den Polizeiinſpector Majnetti 
(Inſpector des Bezirkes, in welchem 
das mit Niederbrennung bedrohte 
franzöſiſche Botſchaftergebäude liegt) 
einſtweilen ſeines Amtes entſetzt. Auch 
hat er einen Unterſuchungsausſchuß 
in dieſer Sache ernannt. 

Uebrigens hält die Volksaufregung 
noch immer an, und neuerdings ſind 
wieder in den Provinzen verſchiedene 
Ausſchreitungen vorgekommen. Am 
ſtärkſten war die in Genua, wo das 
Eigenthum der franzöſiſchen Tram— 
wah⸗Linie ſchwer beſchädigt, und zu 
Milazzo an der Nordküſte Siciliens, 
wo das franzöſiſcheConſulat angegrif— 
fen wurde, und zeitweilig das franzö⸗ 
ſiſche Wappen in den Beſitz des Pöbels 
iel. 

Die Wahlen in Franhreich. 

Paris, 28. Aug. Nach den neueſten 
verbeſſerten Berichten über das Ergeb— 
niß der Deputirtenkammer-Wahlen 
find 315 Republifaner, 30 Radicale 
und Gocialiften, 18 republitanifche 
Conferbative und 56 monardhiftijche 
Gonfervative gewählt. in 170 Krei- 
fen find Stichmahlen erforderlich. Die 
Stihwahlen finden am Sonntag,den 
27. Auguft, ftatt. 

— — — — 

— Zu Burlafingen inBahern feierte 
der Lehrer Pfiſter mit ſeiner Gemah— 
lin das ſeltene Feſt der diamantenen 
Hochzeit, desgleichen in Berlin der Pri⸗ 
vatier Treumann. 


— Staatsrath Dr. Chaumontel, 
aus Altenburg in Meiningen, ſtürzte 
auf dem Schwarzſtein in Tyrol in ei- 
nen Abgrund und war ſofort eine 
Leiche. 


— Wie aus Wien gemeldet wird, 
ſind die Gräfin Thun, die Fürſtin 
Schwarzenberg und die Gräfin Solm, 
melche zur den befanntejten Erſcheinun⸗ 
gen im ben dortigen Hofkreiſen gehör—⸗ 
ten, in ein Klofter in Prag eingetreten, 


Berfammlungen der | 
> | „Unabhängigen” ftattgefunden hätten, 
is, in welchen Actionsbefchlüffe gegen den 
| Dreibund gefaßt wurden. 
ı orbneten 2ajos Hetaller, 





| 


I mußte jich mohl oder übel auf denWeg | 


| ftattet, eine Drojchte zu nehmen. Auf 
: no der Station wurde ihm vom Richter 
wurde halbamtlich Folgendes betannt | mit Rücficht auf fein hohes Alter er- 
| laubt, wieder nad) Haufe zu geben. 
| $m Mebrigen aber erlärte WRichter | 
| Bradmwell, daß er in Zufunft mit vol- 


| ften, im Ganzen $17. Da der Ange: 


| Zu ganz eigenartigen Scenen 


„Civilleben“ verleidet haben, 


Vornehme Geſchworene. 


Abſonderliche Scenen in Richter 
Bradwells Amtszimmer. 


Schon wiederholt hat das neueJury— 
Syſtem in den Polizeigerichten zu 
ernſten Klagen Veranlaſſung gegeben. 
aber | 
fam e3 heute Vormittag in Richter 
Bradmwell3 AUmtszimmer. Man hatte 
nämlich dem Poliziften Roach oft den 
Vorwurf gemacht, daß er ganz unfüs | 
bige Perfonen, Gerichtsbummler und | 
Faullenzer zum Gejcgworenendienite | 
herangezogen habe. In Folge deilen | 
hatte der Beamte geftern eine ganz | 
borzügliche und erquifite Lifte zufanıs | 
mengejtelt. Das Verzeichniß enthielt | 
unter anderen folgende Namen: Ho= | 
bart Chatfield Taylor, Marihallfield, | 
E. F. Derkes, E. M. PhHelpz und John | 
R. Walfh. Keiner der Genannten | 
aber fonnte angeblich geftern Abend | 
aufgefunden mwerven. Deshalb jah 
ſich der PBolizift genöthigt, eine andere | 
Lifte anzufertigen,die gleichfalls nichts 
zu wünfchen übrig ließ und faft Durch- 
mweg3 aus lauter prominenten Ges 
jchäftsleuten bejtand. Us heute Mors | 
gen die in. Frage fommende Verbands 
lung eröffnet wurde, waren folgende | 
Herren als Gefchivorene anmejend: 
Der reiche Grundeigenthumshändler | 
Adolph Heile, wohnhaft No.94 Waſh— 
ington Str.; N. 9. Berg von der Fir- 
ma Hyman, Berg & Go., State und | 
Mafhington Str; E. M. Hutdins, | 
Agent für die Lale Shore Eifenbahns | 
linie, No. 147 Ban Buren Str.; Dr. | 
B. H. Harvey, Ambulanzarzt für die | 
Harrifon Str.-Station; Frant Pes | 
Court, Ingenieur, No, 60 N. State | 
Str. und Simon Wandel von der | 
Yirma Mandel Bros., State und Mas | 
difon Str. Herr W. B. SKeeler, Ge- 
Tchäftsführer für die Jumelterfirma | 
%. 8. Chamber? & Co., an der M 








Na⸗ 
diſon und Clark Str., hatte gleich- 
falls eine Vorladung erhalten, war 
aber nicht erſchienen. Richter Brad— 
well ſtellte ſofort einen Verhaftsbefehl 
gegen den ſäumigen Herrn aus, und 
ein Poliziſt fuhr mit einem Patrol— 
wagen, was die Pferde laufen woll- 
ten, nach dem genannten Geſchäftslo-— 
cal. Alle Remonſtrationen des alten 
65jährigen Herrn halfen nichts. Er 





nach der Polizeiſtation machen. Als 
eine beſondere Vergünſtigung wurde 
es ihm nach langem Unterhandeln ge- 


ler Strenge gegen ſäumige oder un— 
folgſame Geſchworene vorgehen werde. 

Der Fall, welcher zur Verhandlung 
kam, war eine Klage gegen einen ge— 
wiſſen John Connors wegen unordent— 
lichen Betragens. Der Mann war 
vorgeſtern verhaftet worden, weil er 
unberechtigter Weiſe am RandolphSt— 
Viaduct einige Kohlen aufgeſammelt 
hatte. Das Urtheil der Geſchworenen 
lautete nach halbſtündiger Berathung 
auf eine Strafe von $10 und den Ko= 





tagte völlig mittellos ift, wird er auf | 
35 Tage nach der Bridemwell wandern. | 
Richter Bradmell erklärte, daß er jelbit | 
wahrfcheinlich nur eine Strafe von $2 | 
über denMann verhängt haben würde. | 





Telegraphifde Notizen. 


— Sn Charkom, der Hauptitadt des 
gleichnamigen ruffiihen Gouberne- 
ments, find 26 Berfonen inBerbindung 
mit der, [on jüngft erwähnten Ber- 
fchmwörung, welche die Unabhängigkeit 
der Ufraine bezmedte, verhaftet wor 
den. 

— Ungeblid aus befter Quelle ver= 
lautet, daß fich Bapft Leo für den’Blan 
der Erritung einer öfterreichifchen 
Gentrumspartei, nach dem Mufter der- 
jenigen in Deutfchland, jehr lebhaft in= 
tereffire und die Förderung diefes'Pla= 
nes thatfräftig zu unterjtüßen ent- 
ſchloſſen ſei. 

— Aus London wird gemeldet: Her- 
bert Inglis, ſeit 27 Jahren Marine= 
ſuperintendent für die Cunard-Dam— 
pfercompagnie, ertrank nebſt 6 Freun— 
den im Nenefluß auf der Rückfahrt von 
einem Fiſchfang-Ausflug; das betref— 
fende Boot wurde durch einen plötzlichen 
localen Windſtoß (Bö) zum Umſchlagen 
gebracht. 

— Eine Specialdepeſche an dieLon— 
doner, Times“ aus Sanſibar, Weit- 
afrika, meldet, daß die beim Hafen 
Kismayoo, auf der gleichnamigen In— 
ſel, ſtationirten Araber ſich empört und 
den Agenten der dortigen Oſtafrikani— 
ſchen Geſellſchaft ermordet hätten, jo- 
wie die Exiſtenz der ganzen Stadt be— 
drohten. Von Sanſibar iſt jetzt der bri⸗ 
tiſche Dampfer ‚Blanche“ dorthin ab⸗ 
gegangen. 

— In der geſtrigen Währungsde— 
batte des Bundesſenates hielt auch Pal⸗ 
mer von Illinois eine Rede für den 
Widerruf des Shermangeſetzes. 


— ———— ——— ——— — 





*Ex⸗Mayor Waſhburnes Leibgar— 
diſt, der rüpelhafte Farbige „Ike“ 
Rivers, hat es geſtern vermöge ſeines 
Pulls“ glücklich fertig gebracht, auch 
unter der Harriſon'ſchen Adminiſtra— 
tion wieder ein „trockenes Plätzchen“ 
als wohlbeſtallter Knüppelträger zu 
ergattern. Die Knappheit des Geld— 
marktes ſoll dem wackeren Ike“ das 


u 









Noth und Berzweillung. 


Julius Langfeld und Cawrence 
Bajjet mahen ihrem Keben 
durh Erfchießen ein Ende. 

Arbeitslofigfeit und Verzmeiflung 
haben den 46 Jahre alten Juliustang- 
feld in den Tod getrieben. Heute Mor- 
gen fand man in einem Gebüjch 
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Ausgezeichnele Wirkung. 





um | 


füdöftlihen Iheile des Lincoln Part3 


die Leiche des Selbitmörder3. 
Knall eines NRevolverfchuffes 
mehrere Barfpoliziften nach der Stelle 
gelodt, von wo der Schuß fam. Sie 
fanden Zangfeld entjeelt im Orafe lie- 
gen. Die Kugel hatte mit graufiger 
Sicherheit ihr tödtliches Wert pollen- 
det und fat die 


J 
Der | 


hatte | 


ganze Schädeldede | 


abgeiprengt. Vor etwa einem Monat | 
war der Verjtorbene nad; Ihicago ae | 
fommen, und zwar bon Denver, mo= | 


felbit er während des 
Krach jein ganzes geringes Vermögen 


furchtbaren 


verloren hatte. Hier in Chicago wohnte 


er bei ſeinem Couſin, im Hauſe No. 


tige 


207 E. Chicago Abe. Aus einem hin- 


terlaſſenen Brief geht hervor, daßVer— 
zweiflung über den Verluſt ſeines Gel— 
des und über ſeine troſtloſe Lage die 
Veranlaſſung zu dieſem unſeligen 
Schritte geweſen iſt. 

Ein andererSelbſtmord ereignete 
heute Morgen im Hauſe N 
greß Str. Dort machte nämlich der von 
Creſton, Jowa, erſt vor kurzer Zeit 
hier angekommene Lawrence Baſſet ſei— 
nem Leben durch Erſchießen ein Ende. 
Der Genannte hatte vor mehrerenWo— 
chen wegen eines ſchweren Nierenlei— 
dens Aufnahme im Presbytrianer-Ho 
ſpital ſuchen müſſen, aus dem er heute 
früh entlaſſen wurde, da ſein Leiden 
unheilbar war. Die Erkenntniß dieſer 


ſich 


ha 


0. 634 Con—⸗ | * EN IER 
blutüberſtrömt 
Rn 
| den 


Zhatfahe muß offenbar eine jo nieder: | 


Ichmetternde Wirfung aufihn ausgeübt 
haben, daß er den-unfeligen Entjchluß 
fabte, die Lait diejes Dafeins, das für 
ihn feinen Reiz mehr hatte, für immer 
bon fich abzufchütteln. Er begab fich 
in das obenermähnte Haus an Con- 
greg Eir., ivo feine Frau logirte, und, 
während diejelbe auf furze Zeit das 
Zimmer verlaflen hatte, führte er fei- 
nen Entichluß aus und richtete die 
Mordiwafte gegen fich felbit. D 
trat auf der Stelle ein. 

Er hatte feiner Frau gegenüber ae 
Hagt, daß ihm das Leben zur uner 
träglichen Laft geworden und er niet 
länger leben wollte. Sie verfuchte, ihn 
die Selbitmordgedanfen 
aber ohne Erfolg. Baflett war ein 
Mann von 23 Jahren, von Beruf Mas 
foinijt, Doch ivar er infolge andauern 


der Krankheit nicht im Stande, zu arz | 


beiten. 


Die Special Grand Jury. 





Ernithafte Abjichten, dem Hazard: 
jpiel ein Ende zu machen, 

Wie in der geitrigen Ausgabe der 

„Abendpojt“ bereit angedeutet, wurde 

eine SpecialeTury auf Antrag des 


auszureden, | 


Staatsanmwaltes Kern zu dem Zmede | 


einberufen, dem Hazardipiel zu Leibe 
zu gehen und die Befiter der Spiel- 
höllen zur Verhaftung und Beitrafung 
zu bringen. Die Gefhworenen wurden 
heute Vormittag durh den Richter 
Dunne vereidigt und entfprechend in- 
Itruirt. Die meisten von ihnen find Ge- 


ihäftsleute, die von den Hilfs-Sheriffs | 
| bel und Hörnerflang darauf aufmert= 


mit großer Vorficht ausgefucht worden 
jind. Georg Wampold wurde zum Ob- 
mann ernannt. Die Namen der Uebri- 
gen find: 

John J. Dolan, L.H.Howland, Wil— 
liam Nelter, W. S. Kaufmann, J. A. 
Eddy, C. D. Hawk, B. D. Dawſon, 
William H. Jung, John J. Me-Kenna, 
M. E. Ryon, E. N. Weart, Daniel 


Crill, S. W. Hackelay, H. S. Nyatt, 


J. J. Weſterwelt, J. M. Lou, Alexan— 
der White, J. H. Norton, H. S. Heth, 
F. J. Hogan, D. William Weave. 

Mayor Harriſon, dem man ja im— 
mer nachſagt, daß er das Hazardſpiel 
begünſtigt, wurde durch einenBerichter— 
ſtatter um ſeine Meinung über das 
Vorgehen des Staatsanwaltes befragt. 
„Ich wünſche den Großgeſchworenen al— 
les Glück,“ ſagte er. „Mögen ſie das 
Hazardſpiel ausrotten, und zwar 
gründlich. Wenn es aber nur in der 
bisherigen Weile gefchieht, d. h.: wenn 
man nur hier und da einen derSpiel- 
höllen-Beliter faßt, jo wird man da— 
durch nichts meiter erzielen, al3 daß 
die Spieler in die abgelegenen Stabt- 
theile getrieben werden. ch, für meinen 
Theil, glaube nicht an die Ausrottung 
des Spieles, denn ich habe den Berfuh 
dazu lange Jahre hindurh gemacht. 
Dasfelbe hat der Frühere Polizeichef ge- 
than, aber Erfolg hat er auch nicht ge= 
habt. Doch wenn, wie gelagt, die®roß- 
geichworenen etwas in diefer Richtung 
zu leiften im Stande find, joll e3 mir 
fehr angenehm jein.” 





Temperaturitaud in Chicago. 


Bericht von der Wetterwarte de3 Aus 
ditoriumthurmes: Geftern Abend um 
6 Uhr 78 Grad, Mitternacht 74 Grad, 
heute Morgen 6 Uhr 67 Grad, und 
heute Mittag 84 Grad über Null. 








* Frau Eurtid, dad Opfer ihres mör- 
berijchen Gatten Douglas Eurtis, lebt, 
wie eine Anfrage im Mercy-Hofpital 
ergab, noch immer. Die Nacht hat die 
unglüdlihe Frau im FFieberdelitium 
verbracht, heute Vormittag indejjen 
hatte fich ihr Befinden wieder etwas 
gebeſſert. 


gefet die Sountagsdeilage der Abendpofl. 
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— in der — 





— haben eine — 














Eiferſucht die Veranlaſſung. 
Ein 60jähriger Mann ſchießt auf 
ſeinen vermeintlichen Nebenbuh— 
ler und verwundet ihn tödtlich. 

Eine blutige Tragödie hat ſich heute 
Morgen in der Wohnung von Peter 
Farley, an der nordweſtlichen Ecke von 


Wood und Van Buren Str. zugetra— 


gen. Herr Farley iſt ein etwa 60jäh— 
riger, verheiraiheter Mann, der trotz 
ſeines hohen Alters noch ſehr eifer— 


ſüchtig auf ſeine ebenfalls bereits hoch— 
betagte Gattin iſt. Außerdem iſt er 
in der Nachbarſchaft als ein leicht er— 
regbarer, heftiger Charafter belannt. 
Sn demfelsen Haufe mwohnie ein etwa 
5Ojähriger Mann, Namenseter Elsas 
ty. Diefer veriehrte viel in der Far— 
ley’fchen Tramilie und joll dabei der 
Frau Farley etwas mehrAufmerkſam— 
keit erwieſen haben, als gerade noth— 
wendig iſt. Der alte Farley hatte be— 
reits geſtern Abend ſeiner Gattin hef— 
Vorwürfe gemacht. Heute Mor— 
gen trafen beide Männer nach Beendi— 
gung des Frühſtücks auf dem Haus— 
flur zuſammen. Ohne ein Wort zu 
ſagen, zog Farley einen Revolver und 
ſchoß auf ſeinen vermeintlichen Neben— 
buhler. Die Kugel drang hinter dem 
rechten Ohr in den Kopf, eine tödtliche 
Wunde verurſachend. Cleary ſank 
und bewußtlos zu 
den. Ein Ambulanzwagen ſchaffte 
Schwerverwundeten nach dem 
County Hoſpital, wo ſein Tod ſtünd— 
lich erwartet wird. Der Schießbold 
wurde verhaftet und nach derLakeStr.⸗ 
Station geſchafft. 


Die V ndlung wurde heute bon 


au 78 


zerha 


ſchoben, um das Reſultat der Verwun— 
dung abzuwarten. Farley muß bis da— 
hin im Gefängniß bleiben, da der Rich— 
ter es ablehnte, eine Bürgſchaft anzu— 


nehmen. 
— — 


Verhaͤngnißvoller Irrthum. 
Frau Anna Leſter trinkt aus Ver— 
ſehen Opium und ſtirbt. 

Einen verhängnißvollenJrrthum, der 


ihr das Leben koſten ſollte, beging ge— 


€ od | Stern Abend Frau Unna Leiter, welche 
er Tod | 


zum Befuche der Ausjtellung bier mweilt 
und im Haufe Vo. 69 Ca Str. Iogirt, 
indem ſie ausVerſehen aus einerFlaſche 
mit Opium trank. Etwas ermüdet und 
abgeſpannt von dem vielen Schauen 
war die Genannte geſtern Abend mit 
ihrem Manne von dem Ausſtellungs— 
platze nach ihrer Wohnung zurückge— 
kehrt. Sie hatte ſich, zu Hauſe ange— 
kommen, gleich zur Ruhe begeben. Bald 
aber, das Bedürfniß nach einer nerven— 
ſtärkenden Medizin fühlend, erhob ſie 
ſich, um etwas Medizin zu nehmen; ſie 
vergriff ſich aber und trank aus der 
Flaſche, welche Opium enthielt, und 
zwar eine ſo große Doſis, daß alle von 
Dr. Alport angeſtellten Wiederbele— 
bungsverſuche erſolglos blieben und 
Frau Leſter heute in aller Frühe ver— 
ſtarb. 

EEE 


Die Sisatsmiliz bier. 


In dem SO Xeres groben Windfor 
Bart, zwifchen der 75. und 79. Str., 
berricht feit heute Morgen ein aukers 


| ordentlich rührices Xeben und Treiben. 


Schon um 7 llyr wurden die Bewohner 
der Nachbarſchaft durch Trommelwir— 


ſam gemacht, daß es ſich um etwas Be— 
ſonderes handle, was auch thatſächlich 
der Fall war. Die 2. und 3. Brigade 
der Illinoiſer Staatsmiliz langten auf 
den Zügen der Illinois Central-Bahn 
an, und ſchon um halb acht Uhr zog 
die Wache vor dem Zeltlager im Wind— 
ſor Park auf. Volle 3000 Mann ſind 
anweſend, die in etwa 1000 Zelten woh— 
nen und morgen, zuſammen mit den 
Bundestruppen und den Weſt Pointer 
Cadetten, dem JackſonPark ohne Zwei—⸗ 
fel ein äußerſt lebhaftes Anſehen ver» 
leihen werden. 





Wer ſorgt für die Geiſteskranken? 


Eine Anzahl Mitglieder des Coun— 
tyrathes und ein Comite von der Tra— 
des und Labor Aſſembly fuhren heute 
Morgen per Specialzug nach Elgin, 
wo ſie von der Behörde der dortigen 
Irrenanſtalt empfangen wurden. Die 
Zuſammenkunft fand zu dem Zwecke 
ſtatt, ſich darüber einig zu werden, ob 
das County auch in Zukunft berechtigt 
iſt, ſeineGeiſteskranken in unbeſchränk— 
ter Anzahl nach dem Staats-Irren⸗ 
hauſe zu ſenden. Die Zahl der nach 
Elgin geſandten Kranken war in letz⸗— 
ter Zeit ungewöhnlich groß, ſo daß 
bon dort aus häufig Beſchwerden ein— 
gingen. Man wird fich jegt darüber 
einigen, ob da8 County oder derStaat 
für die Geiftesfranten zu forgen hat, 





Unverwüftlid.- 


Frau Margaret Rice, dieGattin des 
„Somwboy“ = Prediger Juftine Rice,. 
ftand heute wiederum vor den&chrans 
fen des Polizeigerichtes in der Des 
plaines Str.-Station. Die unber- 
müftliche Dame war gejtern Abend an 
der nachgerade berümt gemworbenen@de 
von Peoria und Madifon Str., imo fie 
troß ihrer böfen Erfahrungen aber= 
mals eine Befehrungs-VBerfammllung 
abhielt, verhaftet nnd in einer Zelle ein= 
gefperrt worden. \n ihrer Begleitung 
befand fich heute ihr Herr Gemahl, der 
vor wenigen Tagen, nachdem er den 
Reft feiner Strafe bezahlt hatte, aus 
der Bribemwell entlaffen worden mar, 
Richter Doyle verichob die VBerhande 
lung auf morgen Vormittag. 

. 
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Die Weltausftellung. 


Etwas über die unterirdiichen 
Anlagen. 


MWunderbares * für Leitungen aller 
ıd, 


Sroßartige Dorbereitungen für 
den „Sllinois-Taq“. 


Theodor Thomas verzichfel auf Wieder: 


anftellung. 
Buntes Allerlet, 


MWäre der gegenwärtige Weltauzitel- 
lungspla nicht ein öffentlicher Part, 
der nad) Schluß der Ausitellung feiner 
früheren Beitimmung zurüdgegeben 
werden muß, jo ließe fich Die Frage, mie 
die an dem Pla gaetyanen Arbeiten 
möglihlt nugbringend zu verwenden 
feien, leicht beantworten. Wan könnte 
aus dem Pla den comfortabeliten 
Mohnbezirk der Stadt maden, und 


zwar mit verhältnikmäßig geringen$to= | 
ften, denn e3 gibt wohl feinen Diftrikt | 


in der Stadt und andermwärts, der in 
jo vollftommener Weife mit allen mo- 
bernen Bequemlichkeit3-Cinrichtungen 
verjehen wäre, al gerade der Jadjon 
Bar. 

Seder Chicagver weiß, welch’ riefige 
Maflen von Erde, Sand und Steinen 


nöthig waren, um den Pla für feinen | 


gegenwärtigen Zmwed nubbar zu mas 
chen, aber nur menige wilfen, daß hier 


ein für eine Bevölterung von 300,000 | 


— 400,000 berschnetes Drainage-Sy- 
ftem angelegt wurde, foiwie die entjpre- 


chenden Waflerleitungen und Beleuch- | 


tunggeinrichtungen. 

Ein wißbegieriger, ſachverſtändiger 
Beſucher derWeltausſtellung hat die er— 
wähnten Syſteme eifrig ſtudirt und 
darüber im „Anzeiger des Weſtens“ ei— 
nen höchſt intereſſanten Artikel veröf— 


fentlicht. Er freut ſich über die gänz- 
liche Abweſenheit von Rauch und den 


ſteis klaren Himmel auf dem Weltaus— 
ſtellungsplatz; über die peinliche Sau— 
berkeit und über die prächtige Beleuch— 
tung, und erklärt die Urſachen davon 
wie folgt: 

„Um mit dem klaren, tiefblauen 
Himmel zu beginnen, den der Beſucher 
als ſelbſtverſtändlich mit in den Kauf 
nimmt, ſo wird derſelbe höchſt einfach 
dadurch von Rauchwolken frei gehalten, 
daß der Gebrauch von Kohle vollſtändig 
ausgeſchloſſen wurde. Wie bekannt, wer— 


den die großen Dampfkeſſel mit Erdöl 
geſpeiſt, das in Röhren von Ohio nach 
Chicago gepumpt wird, und die äußer-⸗ 


ſte Sorgfalt wird angewendet, um die 


geringſte Rauchbildung zu verhindern. | 


Es iſt übrigens noch mehr über dieſen 
Punkt zu bemerken, worauf auffallen— 
derweiſe bis jetzt noch nicht aufmerkſam 


und Farbe der Hauptgebäude, die rie— 


ſigen Portale, Piazzas, Freicolonna-⸗ 
den und Freitreppen, und es iſt nicht 


zufällig, daß Profeſſor Leſſing in ſei— wurde, die für die zahlreichen kleine- 


ner trefflichen Kritik der Ausſtellung 
den Ehrenhof mit dem Markusplatz in 


mit in Verbindung ſteht, ſondern weil 

ſogar die Drainirung der Gründe und 
der Rieſendächer nirgends in die Lagu— 
nen, ſondern nur in den See mündet. 

Bei dem Capitel Waſſerverſorgung 

macht die weiße Stadt noch ganz an— 
der Anſprüche, als andere Städte, denn 

mit einziger Ausnahme des feuerfeſt 
gebauten Kunſtgebäudes ſind ihre 

„Marmorpaläſte“ nur von Holz gebaut 

und mit Stuck verkleidet; der Wind 

bläſt friſch und ſtetig über den weiten 

See und ein Feuer könnte die ſtolze 

Stadt ſammt den theilweiſe unerſetz— 

lichen Ausſtellungsgegenſtänden in der 

kürzeſten Zeit in Aſche legen, wie das 
ſchauerliche Beiſpiel des Brandes des 

Reſrigerator-Gebäudes gezeigt hat; es 
waren deshalb die ſorgfältigſten Vor— 
bereitungen für die Sicherheit derBau— 
ten nothwendig. Ein 40 Meilen langes 
Netz von Waſſerröhren, zwiſchen 8 und 
30 Zoll Durchmeſſer durchzieht den 
Boden der Gründe um die Hauptge— 
bäude allein; in jedem der Letzteren in 
Entfernungen von 150Fuß befindet ſich 
ein Syſtem von Röhren und Schleuſen 
vom Boden bis zum Dach, die hohen 
Kuppeln ſind mit beſonderen Hochdruck— 
ſyſtemen verſehen, auf den Lagunen 
ſchwimmt ein Feuerlöſchboot und auf 
den Gründen ſind 8 Feuerlöſchgebäude 
mit der nöthigen Chicagoer Mann— 
ſchaft und Maſchinerie vertheilt. Außer 
dem von derStadt, von der HydePark 
Station, gelieferten Waſſer, können 
aus den Lagunen mittelſt derWorthing— 
ton Pumpſtationen weitere 40,000,000 
Gallonen, täglich, gepumpt werden. 
Ganz beſondere Vorſicht wurde noch 
angewendet, um Feuersgefahr durch 
das die Hauptkeſſel ſpeiſende Oel abzu— 
wenden. Jeder der im Keſſelhauſe be— 
| Ihäftigten Sgngenieure und Heizer fann 

durch bloßes Drüden eines eleftrifchen 
Kinopfes nicht nur den ganzen Delzu= 
fluß von dem Wusjtellunaspla ab= 
| fehneiden, fondern in 5 Minuten das 
Röhrenſyſtem innerhalb desPlabes von 
Del entleeren. 

Die ITrintwafferverforgung ift be= 
| fannt, und der Bejucher wird gerne 
| feinen Gent für ein Glas fühles Wau= 

keſha-Waſſer bezahlen, falls er dem 

„ſteriliſirten“ Chicago-Waſſer nicht 

recht traut. 

wen 


GSelbitverftändlich muß die meihe 
Stadt, jeitdem Paris das Beifpiel 
gegeben haite (die Bhiladelphia- 
Austellung war Abends geichloffen), 
auch beleuchtet werben und ztvar wird 
jie beleuchtet, wie noch feine Stadt der 
Melt beleuchtet worden if. Mer 
das Lichtermeer am Ehrenhof, die mit 
Glühlampen und Fadeln jtrahlende 
Stuppel des Vermaltungsgebäubes,pdie 
ı efe£trifch beleuchteten Springbrunnen 
und den Lichterfrang um das Ferris— 
Had gefehen hat, der möge fich einmal 
| das dazu nöthige Drahtiyiten, au3= 











Maſchinenhalle, vorſtellen. Dazu 
lommen noch die Scheinwerfer (Search 


Firma verfertigt und aufgeſtellt), de— 
ren Licht bis in Aurora, Ills. eine 
Entfernung von 40 Meilen, geſehen 


| ren Motoren nöthige Kraft, Die Bes | 
| leuchtung des Innern der Hallen, vor | 


Venedig vergleicht. Nicht blos find Die, gran bes Gleftricitütsgebäudes u.f.io. 


Hauptgebäude (geographiich geipro- 


chen) in fühlichen, nämlich in griechi= | 


fchen, römischen, Tpanifchen und mau= 
riihen Stylen gebaut, fondern der 
ganze Nusftelungsplab, Gebäude und 


Außen-Architeftur, nur für die Wir- 
fung nah Außen entworfen. 
E3 ift fehr fraalich, ob eine 


bloße Außen-Wrchiteftur in Deutfch: | 


land, FFranfreich oder gar im nebliaen 
England rathjam wäre. Man denfe fich 
einen wochenlang arauen Himmel, ei: 


nen richtigen deutfchen Qandreaen oder 


einen anhaltenden enalifchenftebel, und 
die zauberifche Wirkung der meihen 


Stadt wäre fort, der unglüdliche Bes | 


fucher im Innern der Hallen, müde von 
dem unendlichen Wechiel der ausae- 


ftellten Gegenftände, könnte mit Muße | 


‘ Die nadten, theilmeife häßlichen Eifen- 


$ 
* 


Folder Werke in Dortmund, | 
Ehemitalien niedergefchlagen und ge= | 
= Arbant, die feiten Theile 
© und an Abfallfabriten gefchidt. 
Ges, dem fohönen Ufer entlang, wird 
auf diefe Weife nicht verunreinigt, und 
Sadperftändigen 


und SHolzconftructionen ftudiren. Bei 
Diefem Gedanfen muß man der fcho- 
nen Ausführung im Innern der Pari- 
fer Ausftelungdbauten, der Kuppeln 
und Hallen, und der graciöfen Eifen- 
conftructionen volle Anerkennung zol- 
len, wie weit diejelbe auch jonit derChi= 
cagoer Ausftelung nachiteht. Der tief- 
blaue Himmel, die weiße Stabt und 
ber herrlicheSee bilden die munderbolle, 
unzertrennliche Combination, die jedem 
Belucher, der eine „Fühlende Brujt“ 
hat, unvergeßlich bleiben wird. 
3 x * 

Mit Recht, zumal in diefen Jahren 
der Eholerafurcht, wurde der Sanität3- 
frage volle Rechnung getragen. Gegen 
50 Meilen Kanäle und Röhren für die 
Kanalifation durchziehen den Ausftel- 


lungöplaß, der zu diefem Ziwed in eine | 


Anzahl Diftrikte, jeder mit einemSame 
melbeden, eingetheilt wurde. Der In- 


Halt der eifernen, mit Ventilen verjes | 


henen Behälter wird nach einem, in 
Amerifa neuen, enalifchen Shtem 


(Spftem Shonef mittelft Luftdrud, aus | 


tomatifch mwirfend), nah den Haupt- 


. Sammelbehältern an derSüboftede deg 


Ausftellungsplates gepumpt. 
An diefen Sammelbehältern werden 


die Stoffe, in genauer Nachahmung 
mittelſt 


Der 


Nah Urtheil von 


tonnte ein gründlichere®, reinlicheres 


Kanalifationzfyftem nicht ausgearbei- 


fet werben. Uebrigend? tar die Ein- 
Heilung in. Canalifationsdiftricte und 


Hie Anwendung bon Pumpmwerfen 
theiltweife fchon durch die völlig Flache 
Rage des Nusftelungsplages bei gerin- 
"Höhe über dem See-Niveau bedinat. | 


Und das Wafler der Lagunen bleibt 


"fo _rein, weil nit nur, was felbitber- 


ändlich ift, Die Ganalifation nicht da= 


folche | 


comprimirt | 


| Der Befucher möge fich diefe Drähte 
porftellen, denn zu jehen befommt er | 
Das ganze Drabhtipiten | 


Im . 
| fie nicht. 
| it unterirdifch, nicht in Röhren, Ton 


| dern in befeuchteten Gallerien, in des | 


An 35 2 YrrhYı ı . ..r .. . Nur ° | 
Alles zuſammen, iſt ausfchließlich eine | em die Drähte für die Infpettion zu= | 


' gänglich fin. 


; für einen NAusftellungsplaß, auf dem, 
nach den erften Yutoritäten Europas, 
; ein Gompler von Gebäuden errichtet 
worden ift, der an Großartigfeit und 
Harmonie Alles übertrifft, was die 
Welt je geſehen hat. Die Atmoſphäre 
wird von keinem Rauch getrübt, kein 


einziger Draht durchſchneidet dem gauge 


die ſchönen Flächen und Linien der 


Bauten und Säulenhallen, in den La— 
qunen fpieglt fich das Grün der Park: | 


anlagen und die weißen Paläfte und 
Statuen, das Trernhalten aller Pferde 


läßt die Straßen rein mie in einem | 


Darf. Den Anfprücden, an die uns das 


| moderne Xeben gewöhnt hat, ift volle 
‚ Rechnung getragen, furz es ift Alles | 
' gefgehen, um den Genuß der Welt: | 
' ausstellung in feiner Weife zu trüben; | 


das in Schönem Bogen ausgelegte, ge- 


| pflafterte Seeufer, die Lagunen und 
' Barfanlagen, 
| Grün der Rafenpläbe und die anfchei- 
nenden Marmorflächen der ſtylvollen 


das unvergleichliche 


| Bauten kommen zur volliten Geltung.” 
x x * 


Man denke jich jegt auf diefem mu= 
' fterhaft angelegten Pla die Gebäude, 
| welche in einem Mohndezirkt nicht zur 
Verwendung fommen könnten, hinweg 
und an deren Stelle Wohnhäufer, de= 
ren Bauart der Umgebung angepaßt 
wäre. Heizung und Beleuchtung wür— 
| den, wie jebt, von einer Gentral-Stelle 
' aus bejorgt; Wafferleitung und Drais 
nage find ausreichend vorhanden, eben= 
' jo Wege und Gänge zur Genüge, kurz, 
— 03 märe hier allen Anforderungen 
‚ entfprochen, die in fanitärer und ans 
| derer Hinficht an einen Wohnplaß ge— 

ftellt werden können, — — — 
nn. * 


Wie nach dem, mas fi) zmifchen 
| derr VTiufttzDirector Vhomas und 
den Weltausftellungsbehörden ereig- 
ı net, vorauszufehen war, hat eriterer 
ı das NAnerbieten, ihn wieder in feine 
' Stellung einzufegen, abgelehnt. Er 
ı telegraphirte geftern Abend 
ı Mufif-Comite, daß er der Ruhe be- 
| dürfe und aus diefem Grunde 
| die ihm gemachten Vorfchläge nicht 
| eingehen könne. Wahrjcheinlich wird 
‚ unter diefen Umftänden der Riolinijt 
ı Mar Benedir die Leitung de3 Orche- 
; fierß übernehmen. 
| xx %* 

Im Kindergebäude gaben geftern 
Nachmittag die Zöglinge des Turnieh- 
ter-Seminars eine Vorftelung in 
gymnaftifchen Uebungen und im dech- 


gemacht wurde. Nur ein *—— gehend von den Rieſendynamos der 
u * sis e 7 * I 
Himmel nämlich — und Chicago Fiegt | 
in der Breite von Rom — rechtfertigte | 
ben gewählten Bauftyl, die Gruppirung | 


an das ı 


auf | 


ten. Zum Schluß hielt Herr CHas, 
Barn eine Rede über die erzieherifchen 
3mede der Turnerei, 

x x * 

Die Vorbereitungen für das mot 
gen ftattfindende Tyeit des Staates 
SUinois find nahezu beendet und e8 
it alle Ausficht vorhanden, daß das— 


jelbe glänzend verlaufen wird. Gous | 


Yeiertage gemadht und Mayor Harri- 
jon hat an die Bewohner von Chicago 


das Erſuchen gefteitt, die Gefchäfte jo | | lauten 
— — nn ı Auf vernahmen „Steh ober ich ſchie⸗ 
Park ße!“ Gleichzeitig ſtürzte aus dem oben⸗ 


viel als möglich ruhen zu laſſen. 

Abends findet im Jackſon 
glänzende Illumination nebſt Feuer— 
werk ſtatt. 
alles zur würdigen Feier des Tages 
vorbereitet und Direktor Jentzſch hat 
ein großartiges Special-Programm 
dafür entworfen. 

* 3 — 


Die Walzer- und Operetten-Abende 


im deutſchen Dorf haben ſich ſeitens 


des Publicums einer ſolch' günſtigen 


Aufnahme erfreut, daß die Direktion 


dafür iſt folgendes: 
Nachmittags. 


l. Infanterie 
i Mari über Yeitmotive aus der Tetralogie. 
„Der Ring der Nibelungen“ . . . 
2. subel-Uuverture, . . C. M. v. Weber 
. Feſt-Volonaiſe. 
allein), 


nur 


(Yied: Hab ih Did 
ar er A. Appold 


2. Cavallerie. 


5. Tuverture zur Oper „Die Zigrunerin”, W. Palfı | 


3. Mein, Weib und Sejang, Walyer,. Job. S'ra 
. Klänge aus Wabers „sreijsüß“, 


. Für die Kleinen, Polta frane, 
3. Infanterie, 
. Duperture zur Oper: „Die luftigen Weiber 
von IBindior”, - - » 2.5 0... DD. Nirolai 
’e5 deut Fauvettes“, Polka für zwei Pic 
he asia and, MR: VERSEHEN 
„Andante Religioſo“. (IAus dem “ri. der 
Sirtiniſchen Kapelle in Rom). In 1: 
tirt von E. Ruſcheweyh. —— RE: 
2, Koimmbia, Potpourri iiber amerifantjich> 
lodien, — R E. Ruſchew ydy 


Ph. Fahebach 


4. Ca4vallerie. 
3. Ouverture zur lomiſchen Operette „Flotte 
v. Zupp: 
. Die beiden Alpenjänger, Solo für zwi Iron 
peten. a a al 
* Die Herren Stüver und Bechker. 
Tonblumen-Quadrille, 
. Blätter und Blüthen, Potpourri, .Fetras 
ne 
Asends. 
1. Bntanterie 
. „Columbian Guard“ Marih. . . . . WB 
. Duverture 3. Op. „La Slandrer, , R. Planque 
3. Traum Walzer aus der Operette „Der Yeld 
SDERBIBEER 0 5% 0 25 AN 
. Ofienbachiana, Potpourri über Melodin aus 
Offenbachs Operetten. A. Dworak 
2. Cavallerie 
5. Auf wogender Zer, Marih, . . Aug. VBöring 
vb. Broße Phantajie aus Richard Wagners „Wi 
belungen“, er —— G. Herold 
.Puppen-Walzer. en ee RR 
8. Die Heilsarmee kommt. A. Hermann 
8. Infanterie 
. Suverture zur fomijchen Oper 
KRIREIRDE, 0 a a RUE 
v of England“, Concert-VPolta für Piſton 
Gornet EEE $. Yanto.t: 
Vorgetragen von Herrn Schlüde. _ 
1. Künftlerleden, Walzer, . 0 2 0. Sol 
2. Potpoutri über academiſche Lieder. 


„Der erjte 
(r 


4. Cavallerie 
3. Ouvert. 3. Op. „Die jhöne Galathee“, 
. Scene und Mijerere aus der Oper „Der Iron 
badour“, ; 
5. „An der ſchönen 
16. Harmoniſche Retraite 


en Donau“, Walzer, 
und Gcbet. 


lern der hieſigen und auswärtigen 


Champetre“. 
* * 


nur die hieſigen Kriegervereine bethei— 





fen zahlreiche Anmeldungen ein. 


vention der Kriegervereine des Landes 
ſtatt und von dort tommt die 


tember entworfen werden. 


x x 5* 


rangements-Gomite ein befonders in- 


iſt dies der Sperial-Tag der Ausiteller 
im Mafchinerie-Gebäude. Am Morgen 
wird ein berühmter ruffticher Taucher 
eine PBrode feiner Kunft ablegen, 19- 
rauf ein Seegefecht inſcenirt 
ſoll. Dann wird eine Zeitung 
Maſchinenhalle fertig geſtellt 
die Longdiſtance-Tele— 


durch das 
phone“ eingehen. 


fertigt. Die Herſtellung des Blattes 


| folgen. Außerdem enthält das Pro— 
gramnı verjchiedene andere Witraktio- 
| nen. 


St. Jakobs Oel, 


Das große Schmerzenheilmittel, 
u. M ohne Zweifel, 

das befte gegen afle 

PP Äußeren Echmer- 

=: zen. Diefe That 

i NE Sache bezeugen Erje 
bifchöfe, Btfchöfe, Prediger, Advofaten, 
Aerzte, Gouverneure, Generäle, Een» 
atoren, Congreßmitglteder, Confuln, Ar» 
mee und Marine Offiziere, Bürgermeifter 
und Beamte, fie alle find einig in dem 
Ausfprucdes wir haben an Echmerzen 
gelitten und wo antere Mittel Feine 


Pre —8 


Wirkung hatten, wurden wir durch An- 


wendung von St. Jakobs Oel gebeilt. 


Die Bedeut⸗ 

ung des Blu⸗ 

tes für den 

Beſtand des 

a menschlichen 

Körpers iſt 

Jedermann 

bektlannt. Es 

SE a braucht ba- 

"N STIEN NN ber faum erft 

verfichert zu werben, daß alle Veränder⸗ 

ungen des Blutes Einfluß auf die Ge 
fundheit haben. 

Geber follte baher ftets Sorge tragen, 

daß baffelbe von alien Unreinigfeiten bes 

freit wird, dieſes geſchiebt am beſten durch 


Arguat Roenigs 
Hamburger Tropfen. 


* 


R. Wagner 
kommen und hatte ſich 


3. Arie der Gilda aus der©per „Ri oletto“, G. Berdi er J 
dmaniringe und andere Schmuckſachen 





au. <chüd.i | 








Lights) auf dem Induftriepalaft (nes | Preife ein Sommernahtsfeft und „Val | 


benbei bemerkt, von einer Deutfchen | 


An der Sebanfeier werben fid) nicht Abkommen gettoffen, mwonad) der Ein- 


ligen, fondern aud; von auswärts laus | 
& 
In | 


St. Zouts findet gegenwärtig die Gons | 


werden | 
in ber | 
werben, | 
mozu die Nachrichten benußt werben, | 


Papier, Tnpen und | 
überhaupt Alles, tvas zu einer geitung | 

ehört, wird an Ort und Stelle ange | m 
gehört, wird an Ort und Sielle anges | zu fchließen. 
toll nicht mehr als 15 Minuten inne | 
Spruch nehmen und die Ausgabe an die | 


j enfall3 unverzüglich er= | 2 
Befucher foll ebenfalls unverzüglich er= | tund 323,000 gegenüberftehen. 





Drohte zu ſchießen. 


Ein angeblicher Diamantendieb 
nach langer Derfolsung ding 
feft gemadt. 

In unmittelbarer Nähe des Tribune⸗ 
Gebäudes, vor dem Hauſe Ro. 90 Ma= 
difon Str., jpielte fih geitern Nach 


die zahlreichen Pafjanten den lauten 


- > . 8 — 
genannten Hauſe, in dem id) das Ju— 


Auch in Alt-Wien win | Weliergeijäft von 6.H Goodrich be— 


findet, ein feingefleipeter Mann, ber- 


| folgt von zivei jungen Leuten, bon des 


nen ber eine einen Revolver in derYand 
hielt und zu jehiehen drohte. Die Men: 
fchenmenge ftob in wilder Flucht aus- 
einander. Einzelne befonnene Männer 
warnten den Verfolger, zu ſchießen. 
Die wilde Jagd endigte erit an ber 
Dearborn Str., ivo der Flüdjtling dem 


ich ber . ' Geheimpoliziften Poole von der Cen- 
ji veranlaßt fah, heute wieder einen | Pe 
folchen zu peranitaften, Das Programm | 


Er wurde nach der Station gebradt, 
io er feinen Namen als James Smith 
angab. Einer der Verfolger, der Clerk 
Harrykeon, Härte jeht den Vorfall auf. 
Der Verhaftete war in den Laden ge= 
mehrere Dia= 
zur Ausivahl vorlegen laffen. Das 
feltfame Gebahren des Fremden, ber 
ein Taſchentuch auf den Ladentifch ge= 
legt hatte — ein alter KRunftariff ge- 
wiegter Yadendiebe — und mie unges 


| fähr ein Medaillon unter dem Tuche 


verjchtwinden ließ, erregte den Verdacht 
der anmwefenden@ierts. Als der Pfeudo- 
Käufer fi) beobachtet und entdeckt Jah, 
nahm er Reikaus, wurde aber, wie oben 
erzählt, verfolgt und eingeholt. An jei= 
ner VBerfon fand man ein Stemmeifen 
und mehrere Machzferzen. Er behaup: 


| tet, ert vor wenigen Jagen bon Nem 


Matuſchke 


Nort nach Chicago gekommen zu ſein. 


Die Polizei vermuthet, daß ſie einen ge— 
wiegten Verbrecher und profeſſionellen 
Diamantendieb gefaßt hat. Einer der 
Geheimpoliziſten glaubt in dem Verhaf— 
teten einen alten routinirten Dieb, Na— 
mens „Texas“, wiederzuerkennen. — 


Die deutſchen Militärcapellen im 
Nord Chieago Schützenpart. 
Am nächſten Sonntag den 27. Au— 

guſt werden die Bewohner der Nord— 

und Nordweſtſeite Gelegenheit haben, 


die deutſchen Militärcapellen, die wäh— 


rend der Woche im „Deutſchen Dorfe“ 
ſpielen, in ihrer unmittelbaren Nähe 
bewundern zu können. Auf Drängen 
der Deutſchen dieſer Stadttheile werden 


din die beiden Capellen in voller Stärke 


(75 Mann) mit den Herren kgl. Mu— 


fſidireklor Erd. Ruſcheweyh und fal. 
Am nächſten Montag, den 28. Au-⸗ — 2* g 
ouft, giebt die Direction den Vertre- 


Stabstrompeter ©. Herold an ber 
Spite, an diefem Tage im Rord Ehi- 
cago Schüßenparf einrüden und da— 
jelbit von 3—10 Uhr concertiren. Die 
Verwaltung des Parks und die Diref- 
tion des Deutfchen Dorfes haben ein 


trittspreis auf nur 25 Cents feltgeleßt 
worden ilt, und es follte 
mand verfäumen, fi) mit Frau und 
Kindern im Schüßenparf einzufinden. 


Na | Kein beferer Pla zur Abhaltung ei- 


icht, da arohe Pläne für den 2. Sep- | "7 — , 
richt, baß große T ! m gefunden iverden, denn der Park tft von 


nes Concerie3 auf der Nordfeite fünnie 


allen Seiten leicht erreichbar und tft fo 


%ür den nädjften Samftag, den 26 | recht geeignet filr ein Voltsfeft. Carouf- 


August, hat das WeltausftellungssAr- | m fuftigung 
J 


| mährend die Grohen der trefflichen Mi- 


Alles ift fchön vorbereitet worden | tereilantes Programm entworfen. CS 


ful, ruffiihe Schaufeln u.f.iw. find zur 
der Kleinen vorhanden, 


litärmuſik lauſchen. Wir wollen gleich— 
zeitig darauf aufmerkſam machen, daß 
poſitiv nur dies eine Concert der beiden 
Capellen außerhalb des Deutſchen Dor— 
fes ſtattſindet. Das Programm wird in 
eingen Tagen veröffentlicht werden. 


— — — — 


Weitere Bankerotte. 


Die Bilderrahmen-Fabrik von U. 
Smith & Eo., No. 242N. Green Str., 
fah fich geftern genöthigt, ihre Thüren 
3um Dlaffenvermwalter 
wurde Nuftin Kilian ernannt. Die Uc- 
tiva werden auf $24,760 aejäßt, de- 
nen Verbindlichkeiten im Betrage von 


Der Schuh- und Stiefelhändler Ro- 
bert B. Haafer, der an zmei berjchie- 


| denen Pläten, No. 316 Well! Str. und 
| No. 1330 Sheffield Upe., ein bedeuten- 


des Geſchäft betrieb, hat ich infolvent 
erklärt und fein Vermögen an Charles 
Haafer übertragen. Die Beftände betra- 


ı aen $15,000, die Vorbindlichkeiten etwa 


$12,000. Die unmittelbare Veranlaſ— 


| fung zum®anferotte gaben vier&chuld- 


forderungsflagen, melde am Montag 
im Kreisgericht anhängig gemacht wur— 
den. 

Der Bankier Albert S. Spaulding 
in Palatine, Ill. hat ſeine Zahlungen 
eingeſtellt. Zum Concursverwalter 


wurde Jacob W. Richards beſtellt. Ac— 
tivba und Paſſiva halten ſich die Waage 


und werden auf 825, 000 veranſchlagt. 


— — — ——— 


Eine gute Neuerung. 


Der deuiſche Reichskanzler hat dem 
in Chicago, No. 2459 Prairie Ave., 
wohnhaften prattifchen Arzte, Dr. 
Paul Kihard Melder, die Ermädti- 
gung eribeilt, militärärztlihe Zeug— 
niffe über bie Tauglichkeit oder Un— 
tauglichkeit derjenigen militärpflichti— 
gen Deutſchen auszuſtellen, welche ſich 
zeitweilig in den Ver. Staaten aufhal⸗ 
ten. Dieſe Anordnung, welche haupt—⸗ 
ſächlich den Bemühungen des hieſigen 
deutſchen Conſuls, Herrn Carl Bünz, 
zu verdanken iſt, kann nur mit großer 
Freude begrüßt werden. Bisher muß— 
ten die in Frage kommenden jungen 
Leute entweder nach New York ober 
San Francisco reifen, was ftet3 mit 
großen Opfern an Zeit und Geld ver 
bunden und in pielen zälen faum 
ausführbar war. 


—_ 


* Salvator, ein reineg Malzdier ber 
Conrad GSeipp Brewg. Co. zu haben in 
ãRlaſchen und Faſſern. Tel. Soutb 869 


1 


daher Nie— 


tral⸗Station geradezu in die Arme lief. dieſer ihn 
I nun mit feinen 
hören, fing Norris auf3 Neue an, | 
urd wurde bon Dies | 
Eone verhaftet, der, als Norris binz 
| Yeuerung u.f.iv. und Die Anweifungen | 


Dem Griminalgeriht überwieien, 
Eine ganze Blumenlefe von Antla= 


gen fchwebien gegen 3. W. Norris, deſ⸗ | 
fen Fall am geftrigen Tage in Richter | 
Foftersßericht zur Verhandlung fom= | 
men follte, aber nad Richter Brabd= | 
wells Gericht verlegt — rag | 
Angriff i örderiſcher Abſicht, un— 
mittag eine aufregende on En — — * 
r II 0. | mar gegen 2 Uhr, zu einer Heil, MD DET 
berneur Ultgeld hat den Tag zu einem | Verkehr in jener Strafe tets ein aus | 
| Berorbentlich ledhafter ift, als plöglich 


ordentliches Betragen und Widerſtand 


| gegen einen Beamten. 


Wie fchon berichtet, fol der Ange: 


| Hagte am Abend des 17. d. WM. dem 


Batrolmann Me&one von der Harris 
fon Str.-Station mit einer Gelters- 


' flafche einen muchtigen Schlag über 


der außer 


den Kopf verfeßt haben, | 
Schnitk⸗ 


mehreren Beulen eine tiefe 


wunde in der linken Backe zurückließ. 
Der Poliziſt erklärte geſtern demRich— 
ter, daß er am Abend des gedachten Ta⸗ 


ges eine Anzahl lärmender Menſchen, 
die vor Norris Wirthſchaft ſtanden, 
fortgetrieben habe. Norris verhöhnte 


ihn darauf hin, indem er ihm zu ver⸗— 


ftehen gab, daß er mohl noch ſehr 
„grün“ als Poliziſt ſein müſſe, worauf 
„vermahnte“ und in die 
Wirthſchaft hineindrängte. Statt 
Redensarten aufzu— 


zu ſchimpfen, 


ter die Bar flüchtete, ſeinen Revol— 


ver zog. Sobald MeCone ſah, daß Nor— | 


vis feinen Revolver hinter ber Bar 
hatte, ftesfte er den feinen wieder in die 


Tafche. Gerade in diefem Urgenblid | 


nah Norris eine GSeltersflafhe und 


flug ihn damit über den Kopf; der | 
Schlag hatte MeEone fait befinnungs= | 
103 gemacht, aber jo viel Kraft hatte 
er noch, feinen Revolver herauszugiehen 


und feinem Gegner eine Kugel dur) 
das linfe Bein zu jagen. Nor— 
is Stellt die Sade fo dar, als 
ob er von dem Poliziften ohne 


jede Veranlaffung angegriffen und 


in fein 2ofal hineingeitoßen worden 
fei. Sodann habe McEone fofort jei- 


nen Revolver gezogen und geſchoſſen, 
worauf Beide miteinander gerungen | 
hätten. Als der Kampf zwifchen den | 
Beiden ftattfand, war Niemand in der | 
MWirthichaft. E3 fteht alfo Ausfage ges | 


gen Ausſage. 
Norris wurde unter der Anklage des 


Angriffs in mörderiſcher Abſicht unter 


8300 Bürgſchaft dem Criminalgerichte 


überwieſen. Die beiden anderen Ankla-⸗ 
gen fonnien nicht aufrecht erhalten wer= 
ı Tend befchäftigungslofer Arbeiter am | 


den. 


—— 


Geſtrige Unglücksfälle. 


An der Kreuzung der 16. Str. und 


den Geleiſen der Illinois Central Ei— 
ſenbahnlinie ſtürzte geſtern Nachmittag 
ein junger Mann, Namens John D. 
Philippi, wohnhaft No. 1518 Wabaſh 
Ave., von einemVorſtadtzuge herab und 
erlitt eine ſchmerzhafte Quetſchung des 
linken Fußes. Man brachte den Verun— 
glückten nach dem St. Lucas-Hoſpital. 

Zwiſchen einem Kabelbahnzuge und 
einem mit Brettern beladenen Laſtwa— 
gen fand geſtern Abend an der Ecke der 
30. und State Sir. eine Colliſion ſtatt. 
Der Kutſcher Charles Wilſon, ein 45 
Jahre alter Zimmermann, wohnhaft 
No. 3158 5. Ave., wurde durch den 
Anprall von ſeinem Sitze auf das 


Straßenpflaſter geſchleudert, wobei faſt 
die ganze Ladung Bretter auf ihn herz | 
abfiel. Merfwürdigermweife ijt er mit | 


unbedeutenden Verletzungen davonge— 
kommen. Der Wagen wurde vollſtändig 
zertrümmert. Den Führer des Stra— 
ßenbahnwagens ſcheint keine Schuld 
zu treffen. 

Frau Nora Cliff ſtürzte geſtern vom 
Dache ihres Wohnhauſes, No. 2541 La 
Salle Str., aus bedeutender Höhe auf 
den Hof hinab und verletzte ſich ſo 
ſchwer an der linken Hüfte und Schul— 
ter, daß ſie kaum mit dem Leben davon— 
kommen dürfte. 

Vereinigte Mannerchöre. | 

Um Sonntag, den dritten Septem= | 
ber, veranjtalten die Vereinigten Män- 
erhöre im Nord-Chicago Schüben- 
park ein großartiaes Sängerfeit, wozu 
die umfalfendften Vorbereitungen ae= 
troffen werden. Mehr als dreigia Ge- 
jangvereine haben ihre ITheilnahne 
bereit3 zugefagt, fo daß man mit Si— 
herheit auf einen glänzenden Erfolg 
des Treftes rechnen darf. Das Pro 
gramm ijt mit großer Sorafalt zufanm 
mengejtelt. Maffen- und Einzelchöre 
twerden mit einander abwechieln, wäh 
rend ein zahlreiches Orcheſter die In— 
jtrumentalmufif Tiefert. Kein Mufiks | 
freund jollte e8 ich entgehen laſſen, 
diefem Sängerfeite beizumohnen, das | 
ihm ungmeifelhaft einige höchſt genuß— 
reihe Stunden verfchaffen wird. Für 
gute Tanzmufit und allerlei Unterhal- 
tungen für die Kinder ijt in bejterWeife 
Sprae getragen worden. Yu) an Er=- 
frifungen aller Art, fowie an einem 
auten Tropfen wird fein Manael fein. | 
Hoffentlich jendet der Himmel heiteres, | 
Ichönes Wetter. | 


und nicht den Korf gehängt, 
wenn Sie eine leivende Frau 
er Für jede der körperlichen | 
nfechtungen, von denen nur 
Krauen befallen werden, giebt’8 
eine garantirte Kur mit | 
Dr. Pierce’8 Favorite Preserip- | 
tion. Das bringt Ihnen fidyere 
a und gewijie Hülfe. 
Es ijt ein mädjtig wirkendes 
Mittel zur Förderung des All 
; gemeinbefindens, wie zur Kräf- 
tigung und Stimulirung des 
Gefhlechtsiebens; es durdftrömt den gane 
en weiblichen Organisınus init neuer Kraft. 

8 regulirt und fördert alle organtjchen Ber- 
richtungen, verbejiert die Berdeuuüg, berei- 
hert das Blut, jchafft erquidenden Schlaf 
und fielt Kraft und Gefunpheit wieder her. 

Gegen Bereiterung, Berihiebungen, das 
„niederziehende Gefühl“, Dionatsichmerzen 
und alle jonftigen Frauenleidven und Schwä- 
hezuftände ijt “Favorite Prescription” das 
einzige garamtirte Mittel. Sollte es 
in irgend einem falle nicht helfen oder hei- 
len, jo wird das dafür bezahlte Geld zurüd-» 
gegeben. 


In jedem Falle von Katarrh, der hoff- 
nungslos erjdeint, füunen Sie fi darauf 
verlaffen, daß Dr. Sage’8 Catarrlı Remedy 
eine ige hümer fi jo gewiß 

ine nthümer find defien jo gewiß, 
daß fie für jeden unheilbaren Fall 8500 be- 


Tufgefhant | 


‚aahlen wollen, Iu allen Apotgelen ju haben, 


Für die Nothleidenden, | 


\ 

Heute Abend um 8 Uhr wird in Kal- 
13’ Halle, No. 511 Jefferfon Str., eine 
Berfammlung jtattfinden, zu dem 
Zmede, Hilfe für die unter den gegen- 
wärtigen Verhältniſſen wirklich Noth— 
leidenden zu ſchaffen. 

Die Verſammlung wurde von den 
Herren Dabid Kallis und Alexander 
Kopperle, zwei bekannten, wohlhaben— 
den Geſchäftsleuten, einberufen. Beide 
ſind Israeliten und beabſichtigen in 
erſter Linie, ihren unglücklichen Raſſe— 
genoſſen, die in dem von der Canal-, 
VPolk-, 12. und Halſted Str. begrenzten 
Diſtrikt wohnen, beizuſpringen. Herr 
Kallis hat ſich bereits ſeit Samſtag mit 
der Unterſuchung der Zuſtände in je— 
nem Diſtrikt beſchäftigt und gefunden, 
daß es dort Familien gibt, die buch— 
ſtäbilch am Verhungern ſind. Er beab— 
ſichtigt nun eine Organiſation zu 
ſchaffen, deren Mitglieder ſich in die nö— 
thigen Arbeiten theilen ſollen. Comites 
werden die Nothfälle unterſuchen, an— 
dere Gelder aufbringen und noch andere 
die Vertheilung in die Hand nehmen. 
Um zu verhindern, daß Mißbrauch mit 
den Gaben getrieben wird, ſoll kein 
baares Geld ausbezahlt werden, ſon— 
dern die Hilfsbedürftigen erhalten An— 
weiſungen auf Lebensmittel, Kleidung, 


müſſen dem Finanz-Comite präſentirt 


werden, das ſie gegen baares Geld ein- 
Schritte zur Hebung derſelben thun. 


welche aeftern | < * * 
ſind, Wunder zu verrichten, aber wir 


löſt. 
Die Verſammlung, 
Abend in dem Gebäude No. 199 Ran— 


dolph Str. ftattfand, war jtark befucht, | 
‚en murde | 
borläufig nicht erlangt. E3 wurde ein | 
EComite aus den Vertretern der verfchie= | 
denen Central-Rörperfchaften ernannt, | 
melches fich mit den Bürgern, die wil- | 
lens find, helfend einzugreifen, in Mer: | 


doch ein eigentliches Resultat 


Bindung jeßen joll. Gegen einige derCo- 
mitemitglieder wurde Einfprud erba- 


ben, da fie angeblich SFeinde der Arbei- | mix; 
— geblich Feinde der Arbei- Medizinen angewendet, 


Patienten die ſtrikteſte Geheimhaltung 
rn : aewährleiltet wird, ohne Unbequemlich- 
Die Baufchreiner-Union No. 1 hat | aewährleiitet wird, ohne Unbequemlich 
ihre Delegaten vom Gewerkichaftsratd | 


ter find, doch wurden die Beanitandeter 
trotzdem gewählt. 


aurüdgezogen, teil diefelben von ver | 


TIheilnahme an obiger VBerfammlung | 


durch die Einberufer verhindert worden 
und fonft angeblich unfameradfchaftlich | 
behandelt worden find. 

Prafident Wenter von der Drai- 
nage-Behörde wird letterer heute Wor- 
Ichläge für die Anftellung einiger Tau- | 


Canal machen. 


——— +. 


Unjere Lebenäbahn 


— 
Auſpruch nekmen 


ſtammenden Leiden, wo 


eHülfe in 


Hülfe nur 


es ſich 


| Sonntags 10 bis 1 Uhr. 


* | 
er 5 Darınfanals und de | 
tiges Arkanum, das Die Picren zu geſunder | 
feit anregt: feine Wirkung als | 
Abführmittel iſt lä erprobt, Griältuiigen, | 
und jp ell Wechſ * beugt es in wirkſamſter 

| it und lichkeit der 
es zuſammengeſetzt iſt 


n | 
verlaſſen. 
le | 
! 

} 


„Abendpof‘‘,, täglihe Auflage 39,000. | 


m ichır 
Fieber 


gredienzien, 


man ſi 


N — — 


Briefkaſten. 


— ⸗ I 
„A. 9.—O ia, Sie müflen für den Milhverkauf *10 
Licenz ertra bezahlen pro Jahr. 


Rockford. Dubuque & Siour City..al 


| 

I 

rn 

Ter 2. März 1860 fiel auf | 
neAnzahlruſſiſchfüdiſcher 
en iſraelitiſchen Eo in 


* St. Fanl, Minneapolis & Pacıfic | *5. N 


Aſhland, Iron Towns und 


jondern: Die 
den furländifhen Städten“, 
Scheidnuugstlagen 
geſtern folgen 344 


de eing cht: Edwar 


Odden Ave. 


| New York und Maf 
| Nein Yorf, Warbington. FPıttburg 


Heiraths-Licenſen. 
Folgende Heiraths nſen wurden 


es County-Cler 


in der © 


; Jubianapelıd und Ginctimati.... 
| Ynsianapolıd nıd Eintinnalt.... 
| Sndtanapol:s und Cincinnati... 
Laſayette und Louisbille 


Lafayelte und Louisdille 
| Rafayette Accomodatıon......... 


| Ehrcago & Dempdis........ 
| Et. Yonis Diamond Special. 


! Rodford, Dubugue Siour Eity & 


! Dubugue & 


Chip. Falls und Gau ’Glarre Er.. 
| Waufeiha Erprei 


| Fırtsburg Cmited 
| Nadt:Expreß ... 


Werden Euch hel ei. 


Dir heilten Eure Sreunde und 
Nachbarn. 


Wir erfheifen Kath umfonfl, 


Die wunderbaren Heilungen, melde 
durch die Medizinische und Chiruraiiche 
Klinit, Zimmer 303 und 304, Schiller 
Gebäude, bewirkt wurden, zeigen die 
rieſigen Fortſchritte, welche iunerhalb 
der letzten zehn Jahre auf dem Gebiete 
der Medizin gemacht worden ſind. Un— 
ter den Hunderten von Fällen, die von 
— ſeit dem Beſtehen der Klinik behan— 
delt winden, find die folgenden als ge= 
heilt entlahlen worden: Schwindfucht 
25, Athma 14, Nicrentrantbeiten 
(Harnrupr, Ineipidus und Mellitus) 
— Frauenleiden 65, Prolapſus Ute— 
rus Gebärmutterleiden) 22, Epilepſie 
57, Taubheit 11, Strofeln 6, Rheu⸗ 
matismus 23, krankhafte Entleerungen 
54, Geſchlechtskrankheiten 43, Haute 
franiheiten 52, Hüftweh 3, Yeberleiden 
10 und Nervenzerrüttung 12, zuſam— 
men 466 Fälle. 

Falls Sie an irgend einer der vielen 
Krankheiten, denen die Menſchheit aus— 
geſetzt iſt, leiden, ſo ſollten Sie in Hin— 
ſicht auf obige Thatſachen geeignete 


Wir jagen nicht, daß wir im Stande 


behaupten, daß wir hunderte von Per⸗ 
ſonen wiederhergeſtellt haben, welche 
von anderen Aerzten aufgegeben waren. 
Wir behandeln unſere Patienten nach 
der deutſchen Methode, welche allgemein 
als die wiſſenſchaftlichſte anerkannt 
wird. Bei Gebärmutterleiden gebrau— 
chen wir weder Speculum, Ringe noch 
VPeſſaries und in allen anderen Fäl— 
len werden nur von uns ſelbſt importirte 
wodurch dem 


keiten und mit dem vollkommenſten Re— 
ſultat. Bevor wir Sie in Behandlung 
nehmen, werden wir Ihren Fall genau 
unterſuchen und Ihnen offen ſagen, ob 
derſelbe heilbar iſt oder nicht. In letz— 
terem Falle übernehmen wir die Be— 


handlung nicht und unſere Ratherthei— 
lung verurſacht Ihnen durchaus keine 
Koſten. 


en. Briefliche Anfragen werden 
bereitwilligſt beantwortet, wenn Marke 
beigelegt wird. 


1, .. . — . 

ediziniſche und Chirurgiſche 
KLINIK, 
Zimmer 303 und 304, 

Schiller Theater:Gebäude, 

RANDOLPH STR., CHICAGO, ILL. 
Spredlitunden: 10 Uhr Borm. 
bie 4 Uhr Nacdın.; 7 bis 9 Uhr Abds. ; 
mſamobw 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


ZUinois GentralGEiſenbahn. 


| een Züge verlajfen den Gentral-Babıte 


12. Str. und Part Row. Die Züge u 
dein Süden fünnen ebenfalls an der 3. Sir, * 
Etr.» und Hude Park» Station bdeſtiegen werdet 
St ME en 194 Elarf Str. 

h Züge Abfahrt Ant 

Ghicags & New DOrleaus Limited.. oh is 


2 


Sn 


E: 

= 
I 

* 


883 
SIDpnm 


SEESER 
558835 


Nerv Orleans Poftzug 

Et. Louis & Texas Erpreß ....... 

Kewürlean® & Memtbis Ervreß..i 

— & Bloomingtomw Pafjagıer- 
u... er 


Ranfatee & Champaiqu waii er | 


GRBESS 
an are a 


* 
* 
Wo 
o 


& 
wous 8 


CT 


Siour Falls Schnellaug......... 


SE: 


R cdrovd Paffagierzug 

Nodford & TFreeport Pafjagierzug. 
Rodiord & Freedort Erpreß 
odford Erpres....... 


num m note 


s3888 83 85 
usES8 38 


5 


asamyag Nadt nur bi5 Waterloo, (Täglıd. * 
U, ausgenommen Sonutag3. 


Ex 


9 


Bisconlin Gentral:Kinien. 
Abfahrt Ankunft 
* 7.152 
..... 1*10.45 0 *10.05 B 
IF 5wWNR 

. 1510.45 N 0. 
8.08 775% 
7230 11230% 
SSamit. ausg Mont 


Ervreß. . 


Duluth 


»Taglich. *᷑Sonnt. ausg. 


ausg. lIAusg. Sonnt. u. Vout. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhofe: Grand Central Paſſagier⸗Station; ſown 
Stadt⸗Office: 193 Elarf Str, 

Keine extra Fahrpreiſe verlangt auf 

den B. & O. Limited Zügen. 

Rocal . a 
hington Veſti⸗ 
.... 0.458 


455 * 
35% 


—— 
+ Ausgenommen Gountag3. 


Abfahrt Ankunft 
6.5B FEIO0N 
od 
"15592 
1.45 : 
40 
00 


buled Limited 


and Voheeluia Veſtibuled Limited.* 
?oca — ande onnesscee 


* Täglich. 


rn Depot: Dearborn-Station, 
5 Iudet-Qifces: 232 Elarf St, 
und Auditorium DHotel. 
Ablahıt Aufunft 
8813B SION 
230.5B ?50R 
"ION 5 
"11.50N „* 8.0 
»E13Nn +52 
“TION *7.35%8 
11.5 0N ZA1IOR 
*3.23R% "10.4529 
Samit. auög. 


Indianabolis uud Gincinnati.... 


Rafapette und Yonisville ........ 


* Fäglid. 8 Sonnt. ausg. 





Yurlington-Pinte. 


| Ebicago», Yurlington- und Quinch⸗Eiſendahn. Tiaed⸗ 


ur . > 4 e 

Kalter in, U 

stif Akram, Emily Y 
2. Bordedge 


Y 
= I 

Smith, Fra 
— iR 
Dillon, J 


tonger, 


De. 


D 
Charles J. 


Caroline 

John Healy, DV 
Andrew P. Olſon, 5 
Rudolph Faltner, Thereſiga Klieka, 3 

John J. Schubert j Veronika Bu —— 
Joſeph W. Sulphen, Jſabella Ban Arsdale, 40, 2 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden geftern folgende ausgeftellt: U. E. Relr, 9: ı 
ſtöck. Frame-Wohnhar 2BW. 4 tr. 
Erward v. 
Ave. 800: P 
Baſement, 47 
ſtöckk. Frame-F 9 Van Buten 
Otto Dichmeder, Uſtöck. Brick Wohnhan 
ment, 85&8 Rodiweli Str., 55000; John 0 — 
Qrid: ylats mit Bajenent, 146 Nidinond Ztr., $4%0 
William Howe, Yitöd. ram: Fletz, 601 Bınfır = 
8200; Johan Blent, Hlitöd. Srame-&.t:ag>, Belmont 
unt Central Parl_ Ave, 800); George kaiſe id 
Framessrlats, 287 W. Monrse Str., $1000; Williem 
Fine, Möd. Wrid:flats, 574 W. >53. Str, s180: | 
Anton lihler, 3itöd, PBrid:ylats mir Rajemnt 8 ' 
Henn Str, BON: William Kante, aHöf. Rriditore 
und ylats mit Bajenent, 206 Augufta Str., 3200 
Joſbeh Frugolz, Zitöd. Brid-Store und Fiat mir 
Bajement, 4. und Sarrifon Str, 8800 6 Meub, 
Iitöd. Frame:Cottage, 1084 Une. 1., SS00: Oo. m. 
Stefler, Möd. Framssislats, 505 Mopifom Are. | 
KEWOM. MiSean, röd.Wobnbaus, Maple und North | 
Are, KO; 2. Wagner, Iföd, Brid-Anbıu wit } 
Bajeıment, 370 Couthport Upe., S3N0: M. B. Camp: | 
beil, Ztöd. Wobabaus mit VBajement und Scheune, | 
291 Robey Etr., 83200: Nobn U. Winters, Ipitöd. | 

Dalien Une.. 81200 ? 


= Fe 0 


zit., 


Srame:Äottage 2436 


| z 
! &aledburg und Streetor 


| Caua 


Dfftced: 211 Clark Str. und Union Ba * 
boi, Canal und Adanıs Str, ar 
Züge Abfahrt 
18.098 
8. 

Local Puntte, Yllınoı u. Jowa. 198 
Denver und Sau Francidco...... LI N 
Kocelle und Nodiord.... .........+430RN 
Rot Falls und Sterling .. rm R 
Dmada, Council Bluffs, Denver... .* 550R 
Teadwood und die Blaf Hilla... .*550R 
Kanjas City. St. Yolevhu.Athinion* 6.10% 
umibal, Balverton & Teras... .„* 610% 
t. Baul und Minneapolig. 6ER 
Etreator und Mendota... ..... 6.15% 
Et. Pau! und Miniteapoftß........* 930% 
RanjasGity. St.Yoiephu. Atchınfon*10.30 N 
Saba, Lincoln und Denver. ..... FLO N . 

"Züglig. tZäglıh, ausgenommen Sonntaas. 


Bsuzeuegaaae 


GRZSSSSTEERE 


Chicago & Erie:-Eiienbahn. 
Ticket.Offices: 

242 ©. Clark Str. und Dearbortte 

Etation, Bolt Str., Ede Fourth Ave. 

Abfahrt. Ankunft. 

0OWDB H:OR 


New Wort 3 
DU 


New York & Bofton "TON 
Jamestown & Buffalor * R . 200R 
untington Accommodation ........ 74:40 R 
New York & Bolton......... ER 
Eolumdus & Norfolt, Ba... TER 9 
Zäglig. 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION, 
ee aarson and Adams Sts. 
Ticket Office, 195 South Clark Stree:. 

* Daily. + Daily except Sunday. | Leave. | Arrive. 
Pacific Vestibuied Express .............:? 1.: 
KansasCity & Denver Vestibuled Limited* 

Kansas City, Colorado &Utah Express. .* 1 


...) 9.00 AM 7.00 PR 
...*) 11.30 PM| 7.40 AM 
»:; 3m Pur 0 AM 


Ehicago & Eajteru JUinois:Eifenbahn. 
ZFictet- Officed: 239 Glarf Str. Auditorium Hotel 


Joliet «2 Dwight Accommoda!io 


! mud am Baflagier-Depot, Dearborn und Bolf Str. 


Abfabrt Ankunft. 
.702B FIIR 
8EWB 37359 
LION $ 2.40 *r 
So’R 853 
LEOoN 65 


*Tägtih. KAusgen. Sonntag. 
Southern Poft und Paflagıer.... 
Serre Haute und Evansville .. 8 
Terre Haute und Danpiite Ball... $ 
Naisoilte & Atlantıc Kimited.... ° 
Terie Haute & Evausdılle " 


81 nad Mitunuhon eiuiäl Bett. Dampfergeden ab 
onnor’d Bod.Oft-E e Midizan St., YADd& 


treffen 6 Morg, in Dilwautee ein u.jahrenMbad aurch 


? 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Wozu wird gearbeitet? 





Dieſe Frage muß man in allem 
Ernſte ſtellen, wenn man die Reden 
hört und lieſt, die durch den zeitweili— 
gen Stillſtand gewiſſerGeſchäftszweige 
hervorgerufen werden. Auffallend 
häufig taucht die lächerliche Behaup— 
tung auf, daß durch die Maſchinen 
Tauſende von Menſchen der „Arbeits— 
gelegenheit“ beraubt werden, und daß 
ſomit die Maſchinen an allem Elend 
ſchuld ſind. Mit Hilfe der Maſchinen 


wird, wie ſelbſt ihre Gegner zugeben, 
hervorge-⸗ 


bedeutend mehr 
bracht, als ohne ſie erzeugt werden 
Kante. 
heit mehr Nahrungsmittel, mehr Slei= 
Dung, mehr Beauemligteit und Com= 
fori. Wo das Maſchinenweſen ſchwach 
oder gar nicht entwickelt iſt, wie in der 
Türkei, in China und einem großen 
Theile Rußlands, iſt die große Maſſe 
der Bevölkerung unſäglich arm. 
Arbeiter lebt in einer erbärmlichen 
fenſterloſen Hütte, kann 
Blöße bedecken und muß für einen Le— 
bensunterhalt, der ſich thatſächlich auf 
die bloße Erhaltung des Lebens be— 
ſchränkt, zwölf bis vierzehn Stunden 
täglich arbeiten. An „Gelegenheit 
zum Arbeiten“ ſehlt es ihm alſo ganz 
gewiß nicht, aber weil ſeine und ſei— 
ner Genoſſen Arbeit wenig hervor— 
bringt, deshalb hat er ſelbſtverſtändlich 
auch ein dürftiges Daſein. 


Die Arbeit iſt niemals Selbſtzweck, 


d. h. es arbeitet kein vernünftiger 
Menſch nur aus Liebe an gewiſſen 


mechaniſchen Bewegungen. Vielmehr 
ſoll durch die Arbeit etwas geſchaf— 
fen werden, und deshalb liegt es auf 


der Hand, daß der Menſch im Laufe 


Seiner Entwicklung auf den Gedanken 
gerathen iſt, mit möglichſt wenig Mus— 
feianftrengung möglidhft viel zu 
IHaffen. Schon in den frühelten Zeis 
ten jtößt man auf arbeitfparende Er- 
findungen, zu denen alle Werkzeuge, 
dag Rad, der Hebel und die Waifer- 
aufzige zu rechnen find. Als 
Menih das Schmelzen der Erze und 
die Benükung der Metalle gelernt 
hatte, ionnte er mit der gleichen Ar- 
beitsleiitung bedeutend mehr erzeugen, 


Yarit 
ikarı 


al3 mit den urfprünglichen Steinges | 4012 € BERNER 
‚xüthen. Hand in Hand mit der Wer- | Weile in Deutichland und jpäter in ben 
polltommnung der Werkzeuge ging die | Ber-Staaten nahgeahmt Habe. Noch im 
Arbeitstheilung, Jodaß Ichon im Al: | 


tertfum bei den geijtig hochjtehenden | 


n 


Völkern verſchiedene Handwerke oder 
Gewerbe entwickelt waren. Aus den 
Werkzeugen wurden ſchließlich „ſelbſt— 
thätige“ Maſchinen, und die Arbeits— 
theilung iſt ſo weit gediehen, daß bei— 
ſpielsweiſe ein Peitſchenſtock durch eine 
ganze Reihe von Händen und Maſchi— 


I an gebt, ehe er fertig ift. Dafür können 


aber auch zehn WUrbeiter täglich mehr 
Peitſchenſtöcke fertig ſtellen, als hun— 
dert Arbeiter ohneMaſchinen und ohne 
Arbeitstheilung erzeugen könnten. 

Es wird von den Feinden der Ma— 
ſchinen eingewendet, daß dieſelben das 
ſelbſtſtändige Handwerk vernichten und 
viele Arbeiter brotlos machen. Die 
Zahl der Unternehmer iſt aber heutzu— 
tage in jedem Culturlande weit grö— 
her, als vor 100 oder gar 500 Jah— 
ren, und ebenſo gibt es, im Verhält— 
niß zur Geſammtbevölkerung, weit 
mehr. induftriell thätige Arbeiter. Wie 
viele Weber arbeiten im Orient an 
Handftühlen, und wie viele find in den 
Ber. Staaten allein, oder in England, 
Deutjchland und Franfreid an mecha— 


niichen Webeftühlen thätig? m einer | 


Zuſchrift an die „Abendpoſt“ klagt Je— 


mand über den Niedergang der Schuh— 


macherei. Derſelbe bedenkt aber nicht, 
daß hierzulande Jedermann Schuhe 
rägt, während in denjenigen Ländern, 
welche noch an der altmodiſchen Hand— 
ſchuſterei ſeſthalten, nur die Wohlha— 
benden ſich den Luxus einer ledernen 
Fußbekleidung geſtatten können. Als 
die Eiſenbahnen aufkamen, jammerten 
die Fuhrleute und die Gaſtwirthe an 
den Landſtraßen über den Untergang 
ihres Geſchäftes. Heutzutage finden 
durch die Eiſenbahnen mittelbar und 
unmittelbar Millionen von Menſchen 
eine auskömmliche Beſchäftigung, und 
die Zahl der Gaſthäuſer hat ſich fabel— 
haft vermehrt. 

Derſelbe Correſpondent meint, wenn 
es keine Maſchinen gäbe, ſo würde ein 
Haus, das jetzt 82000 koſtet, auf 34000 
zu ſtehen kommen, dafür würden aber 
an jedem Hauſe mehr Leute Beſchäfti— 
gung finden. 
her jemals darüber nachgedacht, wie 
viele Leute gerade deshalb in den 
Wäldern, Sägemühlen, Steinbrüchen, 
Ziegeleien, Thüren- und Fenſterfabri— 
ken, Glasbläſereiien und an den 
Bauten ſelbſt thätig ſein können,weil 
dieHäuſer wohlfeil ſind, und nicht blos 
der Reiche ein Haus errichten kann? 
Kein Lohnarbeiter könnte daran den— 
ken, jemals ein eigenes Haus zu er— 


werben, wenn nicht die Maſchinenpro— 









duction an die Stelle der bloßenHand- 
arbeit getreten wäre. Die Geſellen 
im Mittelalter, die von den heutigen 
Weltverbeſſerern ſo ſehr beneidet wer— 
den, gehörten niemals einem Bauber- 
eine an und wurden auch feine Haus- 
befiter, Desgleichen hatten fie bieles 
Andere nicht, mas heute jeder Arbeiter 
für unentbehrlid hält. 

Menn e3 gelänge, den Mafchinenbe- 
trieb wieder aus der Welt zu jchaffen, 
jo-würben.in kurzer Zeit ganze Völ- 


kcrjepaften untergehen. In rüdftän- 
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Sie verſchaffen der Menſch- 


Der | 


faum feine | 


digen Ländern tritt am fehnelliten 
Uebervölferung ein, und nur in cibis 
lifirten Ländern mit ftarf entmwideltem 
„Sapitaligmus“ bieten die Yabrif- 
und Großftädte den Landlofen loh- 
nenden Erwerb. Daß man folde 
handgreifliche Wahrheiten noch predi= 
gen muß, ijt eigentlich befhämend, 





Nord uud Süd, 


Die nördlichen Demokraten werben 
bon den republifanifchen Blättern be= 
Dauert, weil fie bei der Yufanımenfe- 
tung der Ausfchüffe vom Sprecher des 
Haufes auffallend übergangen worden 
jeien. Angeblich werden fie in feinem 
wichtigen Ausfchuffe das Heft in Hän- 
den haben, fondern die Gefeggebung 
wird ganz und gar durd) die Südlän— 
der beherrfcht werben. 

Es ift aber Thatfache, daß ber 
Sprecher faft alle wichtigen Ausſchüſſe 
mit Zeuten bejebt hat, die fi im Ein 
| EHange mit der durdaus „nörblichen” 
| Politit Grover Elevelands befinden. 
| Die einzige Ausnahme hat er beim 

Münzausfhuß gemacht, der aber in 
diefer Tagung nicht? mehr zu fagen 
haben wird. Menn die vielen neuen 
| und unerfahrenen Mitglieder aus dem 
Norden nicht gleich an die gefährlichiten 
Noften gejtelt worden find, jo ijt das 
| nur in der Orbnung. E3 wäre eine Lä- 
| &erlichfeit, einen Neuling vor einem 
alten und bewährten Parlamentarier 
| zu bevorzugen, blo8 mweil Eriterer aus 
dem Norden und Lebterer aus bem 
Süden ftammt. Der Norden hat nichts 
mehr zu veriheidigen, was vom Süben 
| angeariffen wird und hat auch feine 
füdliche Sonbereinrichtung mehr zu be= 
fampfen. Viele füdliche Staat3männer 
find in allen politijchen Tragen boll- 








liche oder meltliche huldigen den vers 
rüdteiten Anfichten. Deshalb follte je- 
der Abgeordnete nach feinen Fähigfei- 
ten und Unfhauungen beurtheilt wer- 
den, und nieht nach feiner Herkunft. 


| Der Begriff des „Südens“ ift über- 
haupt ebenfo unbeftimmt, wie der des 


Nordweſtens, Südweſtiens und We- 


ſtens. Sind zu ihm nur die ehemaligen 
Rebellenſtaaten zu zählen, oder auch die 


Grenzſtaaten, welche der Union treu 
blieben? Iſt beiſpielsweiſe Miſſouri 
ein ſüdlicher oder ein ſüdweſtlicher 
Staat? Es iſt wirklich hohe Zeit, die 
alten geographiſchen Unterſcheidungen 
fallen zu laſſen und ſtets daran feſtzu— 
halten, daß das Sternenbanner über 
allen Staaten des Bundes weht. 





der | 


Hat diefer Schwarzes | 








Die Doppelwährung. 


3u den beliebtejten Behauptungen 
der Bimetalliiten gehört die, Die Dop- 
pelwährung jei der von Alters her in 
ber Welt bejtehende Zujtand gemefen, 
und die Einführung der Goldwährung 





| fei eine unbefonnene Neuerung geme- 


fen, die zuerft in Enaland im Sahre 


1816 erfolgt jet und tie man rer ejrt.r- 


vorigen Jahrdundert habe in England 
die Doppelmährung beitanden; fie fei 
ein Vermächt .if des groden JfaaMem- 


| ton gewejen, der nicht allein der Be- 


aründer der modernen Naturmifjen- 
fchaft war, fondern auch als Oeneral- 


mejentlichjten Diente geleijtet hat. 

An diefer Behauptung ift zunächit 
das faljch, daß in England im vorigen 
Sahrbundert die Doppelmährung ges 
berricht hat. Zmifchen dem Nahre 1718, 
mo Neroton feine Münzordnung jhuf, 
und dem Jahre 1816, mo durch den Er- 
laß der gegenwärtigen Müngordnung 
die Aufnahme der Baarzahlungen für 
Gnaland neu angeordnet murbe, liegt 
ein für die englifche Müngzgefchichte jehr 
wichtiges Datum, das wir noch in fei- 
ner bimetalliftifchen Schrift ermähnt 
aefunden haben, die Parlamentsafte 
von 1744. Diefe orbnet an, daß Nie- 
| mand verpflichtet jet, mehr ala 25Lftr. 
| in gemünztem Silber in Zahlung zu 
| nehmen; bei größeren Beträgen mußte 
| das Silber zugemwogen merben. Diefe 
| Unordnung hat den Erfolg gehabt, daß 
thbatfächlich die Goldwährung in 
England fich einbürgerte, wenn aud) 
| rechtlich eine Zahlung in Silber zuläf- 
ftq blieb, und ald man nach Befeitigung 
des Smangsturfes dazu jchritt, mieder 
geordnete Münzzuftände einzuführen, 
erinnerte man fich der Vorthetle diefer 
thatfächlichen Golbmährung viel zu leb- 
haft, als daß man auf fie hätte verzich- 
ten mögen. 

Es iſt aber meiter vollfommen un= 
| richtig, daß bi3 zum Beginn Diele? 
Sahrhundert3 der Bimetallismus die 
Melt beherricht hat. Richtig ift Daran 
nur fo biel, daß nirgends der Monomes 
tallismus geherrſcht hat; der Zuſtand, 
der wirklich beſtanden hat, läßt ſich 
aber nicht als Bimetallismus, ſondern 
auf gut Deutſch als Unordnung 
bezeichnen. Vor dem Jahre 1816, wo 
England ſeine gegenwärtige Münzord— 
nung ſchuf, hat es nirgends und nie— 
mals in der Welt ein Münzweſen ge⸗ 
geben, das die Gewähr der Dauer in 
ſich getragen hätte. Ueberall erblicken 
wir in der Welt das Geldweſen in Un— 
ſicherheit, im Schwanken. — 

Die deutſchen Münzgeſetze, die bis 
zum Jahre 1768 erlaſſen wurden, fül— 
len in Hirſchs Münzarchiv neun ſtarke 
Quartibände. In Frankreich, wo das 
Königthum die Münzhoheit in feiten 
Händen hielt, find im Laufe des fieb- 
zehnten Jahrhundert? allein zehn 
Münzgefege erlaffen worden, bon de— 
nen jedes folgende das borhergehende 
bollftändig aufhob. Die Urfache diefer 
ewigen Veränderungen lag zum großen 
Theile in den Schwanfungen des Sil- 
berpreijes. Im Jahre 1600 waren 124 
Pfund Silber fo viel merth mie ein 
Pfund Gold; im Jahre 1700 mußten 
15 Pfund Silber gegeben werben, um 
ein Pfund Gold zu erwerben. Diefen 














ftändig gefund, und nicht wenige nörb= | 
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| müngzmwarbein feinem Waterlande‘ die | fröten feine Schlangen feien und aud) 
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Schwankungen paßte ſich die Geſetzge⸗ 


bung an; ſie ſetzte das geſetzlicheWe 

— * —* Sit und Sie 
et3 von Neuem nach den lichen 
Verhältnifien des 
dachte nicht daran, ein im 
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rthes feſt und 
Augenblide 





beſtehendes Werthverhältniß für 
Ewigkeit feſtzulegen. 

Der heutige Verkehr könnte ein ſo 
ſchwankendes, in jedemAugenblicke der 
Veränderung ausgeſetztes Münzweſen 
nicht ertragen. Die Ordnung des Gel— 
des joll der rubende Pol in der Er- 
IheinungenFlucht fein. England jchritt 
ben anderen Bölfern darin boran, ein 
Münzgefet zu Schaffen, dag dem&turm 
ber Zeit Troß bietet. Nach einigen Ver- 
fuchen fam England zu der Ueberzeu- 
gung, daß nur die Golbmährueg bie 
Grundlage für ein feftes Münzfyitem 
liefert, und nach) einem halben Jahr— 
hundert folgte Deutfchland ihm in bie- 
fer Ueberzeugung. ever Verfuch, das 
Silber wiederum zum Währungsme- 
tall zu machen, würde ung in den Di- 
lettantismus früherer Nahrhunderte 
zurüdmerfen, der nach furzen Friften 
ftet3 jein Miünzmefen veränderte, um 
das Merthverhältnig zmifchen Gold 
und Silber neu zu regeln. 


die 





Lokalbericht.. 


Ein Poliziſt in Nöthen. 


Der lange Sicherheitswächter, wel— 
cher während ſeiner Dienſtſtunden ge— 
wöhnlich an der Ecke der State- und 
Lake Str. ſteht, that am geſtrigen Tage 
im Zuſtande hochgradiger Herzens— 
angſt einen feierlichen Schwur, nie 
wieder einen Tropfen Schnaps anzu— 
rühren, ſondern ſich ſobald als thun— 
lich einer Goldkur zu unterwerfen. Er 
glaubte neulich allen Ernſtes, daß er 
vom Delirium Tremens befallen ſei, 
und obgleich dieſer Glaube zum gro— 
Ben Iheil aus feinem nicht ganz rei= 
nen Gemijfen refultirte, muß doch zu= 
geitanden mwerben, daß das, mas er 
jah, au) manchen anderen veranlakt 
haben würde, an feinen Kopf zu fal- 





| fen und fich zu überzeugen, daß „ba 
-brinnen“ noch alles in Ordnung fei. 


Auf der Straße frabbelte eg näm- 
ih von Ungeheuern der jeltfamften 
Urt und und eine feine Armee von 


| Männern und Anaben war mitStan- 


gen, Schaufeln und Velen offenbar 


in einem Sampfe mit diefen linge- 


beuern begriffen. &3 waren 22 Tief- 
fee-Schildfröten, die zufammen 4000 
Pfund iwogen und für die „A. Yooth 
Pading Eo.“ an der South Water 
Str. bejtimmt waren. Die mächtigen 
Ihiere waren am Montag Abend, mit 
Galzwaffer wohl verjehen, auf dem 
Bahnhofe an der Polt Str. angefom- 
men unb wurden geitern Wlorgen per 
Erpreß nad dem Gefchäftslocal der 
Firma befördert. Der trodene Be- 
hälter, in dem man fie untergebracht 
hatte, behagte ihnen mahrjcheinlich 
nicht und als fie in die Nähe des Fluf- 
fe famen, übte deffen Duft eine jo 
mächtige Anziehungstraft auf fie aus, 
daß fie alle zufammen einen energi- 
fhen Berfud) machten, dorthin zu ge= 
langen. &3 mar feine Kleinigfeit, die 
Ihiere in ihrem Laufe aufzuhalten, 
zumal fi) eine Anzahl malitiöfer, 
HeinerSchlingel eingefunden hatte, den 
Weg für dieSchildfröten freizumachen. 
Hier war es, wo der Bolizijt einfchrei= 
ten folte. Er hatte fich vorfichtiger 
Weile auf die andere Seite der Straße 
geftellt und erjt, al3 ihm von allen 
Seiten verfichert wurde, daß Schild- 


nicht beißen, ließ er fich herbei, Die 
Jungen zu berjagn. So wurde 
denn das Schlimmite verhindert und 
es gelang, die Schildkröten nah und 
nad) in den Behälter, aus dem fte ent- 
fprungen waren, zurüdzutreiben. 





Keine Feuersgefahr für die 
Woltenſchaber. 


Das ſtädtiſche Feuerdepartement 
ſtellte am geſtrigen Tage eine Reihe 
von Löſchproben an höheren Gebäu— 
den an, die zur völligen Zufriedenheit 
des Feuermarſchalls ausgefallen ſind. 
Die angeſtellten Löſchverſuche haben 
das Eine ergeben, daß unſere Löſch— 
mannſchaften im Stande ſind, jedem 
Brande in irgend einem Theile der 
„Wolkenſchaber“ erfolgreich entgegen— 
zutreten. Das Gebäude, bei dem die 
Probe gemacht wurde, iſt der Freimau— 
rertempel, woſelbſt erſt kürzlich eine 
feſte Waſſerröhre angebracht wurde. 
Dieſe Röhre geht von der Straße bis 
zum Dach hinauf und hat für jedes 
Stockwerk eine ſelbſtſtändige Schlauch— 
verbindung. Bei gemöhnlidem Waf- 
ferdrud in der Röhre, der zmijchen 
75 und 80 Pfund beträgt, läßt ich 
genügende Waflermenge bis hinauf 
auf’3 Dach bringen. Doch fünnte na= 
türlich der Drucd noch bedeutend ver- 
ftärft und die Wafferzufuhr dement: 
fprechend vermehrt werden. Was pe: 
ciel die ftehende Waflerröhre im Ma- 
fonic Temple betrifft, jo hat biejelbe 
den befonderen Vorzug, daß fie im 
Tale eines Feuers viel Zeit erfpart. 
Denn Alles was zu thun ift, befteht 
darin, daß die Löfchmannfcaften un= 
berzüglich fich in das betreffendeStod- 
merk, wo da3 euer ausgebrochen ift, 
begeben und den Schlauch benüßen, 
der in jedem Stodmwerf an der Waj- 
jerröhre angebradt ift. 





Ssefet die Sonntagsbeifage der Adendpofl, 





Will ein Alibi nachweiſen. 


Unter der Anklage, am Mittwoch 
Abend in die Wohnung von Frau 
Annie Blod, No. 250 Marmell Str., 
einen Einbruch verübt zu haben, hatte 
fih geftern ein gemwifler Michael Sni- 
keh vor Richter Dooley zu berantimor- 
ten. rau Block erwachte in jener 
Nacht in Folge eines ungewöhnlichen 
Geraͤuſches und ſah einen Mann in 
unmittelbarer Nähe ihres Bettes ſte⸗ 


en. 

Als der Kerl ſich entdeckt ſah, nahm 
er eiligſt Reißaus, wurde aber ſpäter 
verhaflet und von Frau Block als der 
Einbrecher identificirt. Der Richter 
verſchob die Verhandlung auf den 26. 





Auguſt und ſetzie die Bürgſchaft auf dichls nach dem B 
8800 feſt. Der —— befaupiet He 
ein Wlibi nachweifen zu können, 
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Durd Feuer zerftört. 











Die Bolfspühne. 





Eine Reihe von Bränden richtet | Schaumberg-Schindler’s vereinigte 


beträchtlichen Schaden an. 


Ein volfftändiger Raub der Ylam- 
men wurde geftern Nachmittag das Ma= | 
fonic-Hotel in Harvey. Das Hotel mar | 
bor jechs Monaten fertiggeftellt mor- 
den und hauptfächlic; für Aufnahme | 
bon Ausjtellungsgäften bejtimmt. 
Kurz nad) drei Uhr wurde das Feuer | 
in der Küche zuerft bemerkt. Mit un- 
glaublicher Schnelligkeit griffen die 
Flammen um fi, und ehe bie örtliche 
Feuerwehr eingreifen fonnte, ftand das 
ganze Gebäude in Flammen. Die in | 
ihren Simmern befindlichen Gäfte mur- 
den bom Hotelclert noch rechtzeitig von 
der Gefahr in Kenntniß gejegt, und 
ein allgemeiner Auszug begann. Da 
wurden Koffer, Kiften, Reifetafchen 
und Gepäd aller Art auf der Straße 
aufgethürmt. Viele von den Gäften, die 
fih zur Zeit auf dem Ausſtellungs— 
plate befanden, haben übrigens ihr Ge— 
päd bei dem Brande verloren. 

Die örtliche Syeuerwehr war gänz= 
lih außer Stande, des Brandes Herr 
zu werben,fo daß thatfächlich da3 ganze 
Gebäude niederbrannte. Dasfelbe war 
ein breiftödiges, aus Holz errichtetes 
Gebäude und war öftlich von den Gelei- 
fen der Jlinois Central-Bahn gelegen. 
Der Schaden erreicht die beträchtliche 
Höhe von $100,000, und ift obendrein 
nicht einmal durch Verficherung gededt. 
Das Gebäude gehörte der yirma J. MW. 
Stone & Eo. und enthielt hundertZim= 
mer. Mehrere Stunden war übrigens 
der Verfehr auf der SMinois Central- 
Bahn infolge des Feuers blodirt. 

Sn dem fleinen Holzhaufe, No. 1870 
N. Hoyne Xoe., welches William Kor- 
nezmo3fi gehört und von ihm bewohnt 
wird, brad) geftern feuer aus, das fich 
theilmeife auch auf da3 Nachbarhaus 
eritreckte. Wie e3 heißt, tft der Brand 
infolge eined fchadhaften Rauchfanges 
entitanden. Der an dem Haufe ange: 
richtete Schaden beläuft ich auf $300, 
das Nahbarhaus ift zum Betrage von 
etwa $100 gejchädiat. 

Beträchtlihen Schaden berurfachte 
geitern Abend ein in einer Scheune an 
der 105. Str. und Weftern Ave. au$- 
gebrochenes Feuer, indem dasfelbe nicht 
nur die Scheune vollftändig zerftörte, 
fondern auch zwei benachbarte Wohn 
bäufer ergriff. Al8 der Brand aus: 
brad, war Niemand von den Bermoh- 
nern zu Haufe. Das nördlich gelegene 
Nachbarhaug wurde um etma $1500, 
da3 füdlich gelegene um $500 gejhä= 
digt. 

Frau Fred Dittmer war geſtern 
Abend in ihrer Wohnung, No. 385 N. 
Clark Str., mit der Zurichtung des 
Abendbrotes beſchäftigt, als plößlich 
der Gaſolinofen explodirte und in we— 
nigen Minuten die ganzeKüche inFlam— 
men ſtand. Glücklicherweiſe konnte ſich 
Frau Dittmer noch rechtzeitig aus der 
Küche retten, ſo daß ſie ohne Brand— 
wunden davonkam. Der raſch zurStelle 
herbeigeeilten Feuerwehr gelang es 
bald, des Feuers Herr zu werden, das 
einen Schaden von 8150 anrichtete. 
Derſelbe iſt jedoch durch Verſicherung 
vollſtändig gedeckt. 

Unvorſichtiges Spielen mit Streich— 
hölzern verurſachte geſtern in dem von 
Michael Kelly bewohnten Hauſe, No. 
611 81. Str., Feuer. Der Verluſt am 
Hauſe und Mobiliar dürfte ſich auf 
8500 belaufen, obwohl die Löſchmann— 
ſchaften in verhältnißmäßig kurzerZeit 
die Flammen erſtickten, die von im 
Hauſe ſpielenden Kindern in der ange— 
deuteten Weiſe angefacht worden wa— 
ren. | 


Der Fall Foley⸗Caſſidy. 


Die Poliziſten Caſſidy und Patrick 
Burke von der Maxwell Str.Sta⸗ 
tion, wurden geſtern Nachmittag von 
dem Conſtabler Müller verhaftet. Caſ— 
ſidy hat bekanntlich vor acht Tagen ei— 
nen gewiſſen Thomas Foley, als der— 
ſelbe ihm durch die Flucht entwiſchen 
wollte, durch einen Schuß getödtet. 
Burke iſt der Beihilfe angeklagt. Der 
Verhaftsbefehl war von James Foley, 
dem Bruder des Erſchoſſenen, erwirkt 
worden. Burke wurde gegen eineBürg— 
ſchaft von 83000 auf freien Fuß ge— 
ſetzt, während Caſſidy in eine Zelle 
wandern mußte. 

Aus Anlaß dieſer Verhaftung fand 
geſtern Abend in Tibbetts Halle eine 
von mehreren hundert Bürgern der 10. 
Ward abgehaltene Verſammlung ſtatt, 
auf der eine Reſolution zu Gunſten der 
Angeklagten angenommen wurde. Meh—⸗ 
rereRedner wieſen mitNachdruck darauf 
hin, daß Caſſidy in vollem Rechte war, 
als er den verhängnißvollen Schuß ab- 
feuerte. Auch die Coroners-Geſchwo— 
renen hätten mit ihrem Urtheilsſpruch, 
durch den der Poliziſt von jeder Schuld 
freigeſprochen wurde, das Richtige ge— 
troffen. Diejenigen aber, welche die 
Verhaftung Caſſidys, eines durchaus 
tüchtigen und pflichtgetreuen Beamten, 
veranlaßt hätten, befänden ſich im Un— 
recht und handelten dem allgemeinen 
Wohle entgegen. 








Der Liebe Müh’ umfonit. 


Voftmeifter Serton und die Beam- 
ten im Haupt-Poftamt haben fich in 
den lebten Tagen umfonft den Kopf 
zerbrechen müfen und das Ulles, meil 
ein von dem befannten Herrn Louis 
Hutt angeblich abgefhicter Brief, einen 
Ehe von $1500 enthaltend, nicht zur 
Beftellung gelangt mar. Die Upreffe 
tar, wie Herr Hutt verficherte, richtig 
und beutlich gejchrieben. Aber troß al- 
{em Suchen fonnte der Brief nicht ge- 
funden werden. Wer beichteibt num dag 
Erftaunen unferes Poltmeifters, alg er 
geftern von Herr George Hutt, dem 
Sohne des Obengenannten, die Nach- 
richt erhielt, daß diejer den Brief die 
ganze Zeit hindurch in feiner Xajche 
gehabt und vergeffen hat, denfelben 
überhaupt aufzugeben. Unter diefen 
Umftänden hätte allerdings Herr Ger- 
ton big zum Tage des ae Ge- 
' uchen laſſen 
fönnen. . 3 wäre Doc} ber Liehe m 


umfonft gemein 
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Volks Theater. 


Am 3. September wird die rühm⸗ 
lichſt belannte Schaumberg-Schindler⸗ 
ſche Theatergeſellſchaft ihte Winter— 
ſaiſon eröffnen. Die Vorſtellungen fin— 
den wiederum in der Aurora-Turn⸗ 
halle und Müllers Halle ſtatt. Außer— 
dem ift die Apollo-Halle als drittes Lo— 
kal hinzugenommen worden. Die um— 
faſſendſten Vorbereitungen ſind getrof⸗ 
fen worden, um allen Anforderungen 
zu entſprechen, die man an eine gute 
deutſch-amerikaniſche Volksbühne zu 
ſtellen berechtigt iſt. Die Saiſon ver— 
ſpricht ſomit jedem Theaterbeſucher 
eine Reihe genußreicher Abende. Das 
Perſonal wurde mit großer Sorgfalt 
zufammengeſtellt. Neben einer Reihe 
neuauftretender Darſteller, denen ein 
vortrefflicher Ruf vorangeht, werden 
auch neuerdings jene Mitglieder ſtehen, 
welche ſich in der verfloſſenen Saiſon 
der beſonderen Anerkennung des Pu— 
blicums erfreut haben. Das Repertoire 
iſt ein außerordentlich reichhaltiges. 
Außer gediegenen älteren Stücken wer— 


den die beſten Novitäten auf dem Ge— 


biete des Luſtſpiels und der Geſangs— 
poſſe zur Aufführung kommen. Als 
Special-Attraktion hat die unterneh— 
mungsluſtige Direltion die Cavallerie— 
Kapelle des deutſchen Dorfes engagirt, 
welche unter Leitung ihres Dirigenten, 
des Stabstrompeters Herrn G.Herold, 
am Eröffnungs-Abend in allen drei 
Theatern je eine Stunde concertiren 
wird. Das Mitglieder-Verzeichniß ſtellt 
ſich wie folgt: 
Damen: 


Frl. Bertha Ahlfeld, vom deutſchen 
Theater in Cincinnati, erſte tragiſche 
Liebhaberin, als Gaſt für die Saiſon; 
Frl. Bertha Gering, komiſche Alte; 
Frl. Hedwig Lange, vom Emil Tho— 
mas Enſemble, ſingende und ſentimen— 
tale Liebhaberin; Frl. Agnes Neu— 
mann, naive Liebhaberin; Frl. Julie 
Neuert, Kammermädchen und kleine 
Rollen; Fr. Minna Nicolas, Mütter; 
Frl. Emilie Röhl, 2. Soubrette; Fr. 
Louiſe Rolff, komiſche Alte und Müt— 
ter; Frl. Elſa Stolle, Liebhaberin und 
Yinftandsdame; Frl: JohannaSchaums 
berg, jugendliche Boffen- und Operet- 
ten-Goubrette; Frl. Carola Tetel, nai= 
ve Liebhaberin; Frl. Emma Wilhelm, 
vom deutfchen Theater in Denver, jen- 
timentale Liebhaberin; Frl. Clara 
MWunderholm, tleine Rollen; Frl. Lina 
Auern, 2. Liebhaberin. 


Herren: 

Carl Alvin, Väter und Chargen; 
Dtto Büfing, fleine Rollen; Cugen 
Dittmar, Liebhaber und Geden; Carl 
Engelfing, jugendlicher KRomiler; Carl 
Gerard, Humoriftifhe Väter; Joſef 
Greven, von der Amberg-Operetten- 
Gejelichaft, Bonpivants und Tenor» 
parthien; Emil Ornffe-Graf, Charafe 
ter-Komiler; Oscar Hahn, jugendliche 
Helden und Liebhaber; Emil Hod),Na= 
turburfchen; Hugo Kofel, Chargen und 
Gejangspartien; Wilhelm Kröner, 
ernjte und humoriftijche Väter, NRegif- 
jeur; Albrecht Kraufe, jugendlicherfto- 
mifer; Dtto Löwe, fomifche Chargen; 
Saques Lurian, Charakter-Komiler 
und Gefangspartien; Julius Xoeffler, 
Shargfter-Darfteller; Otto Meper, 
Chargen; Julius Nathanfon, Ge- 
fangsfomifer und hHumoriftifche Väter; 
Paul Nieten, Heine Rollen; AuguftRo- 
denberg, Held und Liebhaber, Regif- 
feur; Ludwig Schindler, gefehte Lieb— 
baber und Charafterrollen, Regiifeur; 
Heinrih Sommer, fomifche Chargen; 
Theodor Waldmann, jugendlicherXieb- 
baber; Conrad Meiler, ernfte Väter 
und Charafterrollen; Robert Zehlide, 
Bäter; %. Gerhardt, Bonpivants und 
Liebhaber. 





Beamtenwahl, 





‚ Der „SchweigerTurnverein“ mählte 
in feiner am Montag Abend abgehal- 
tenen General-Verfammlung folgende 
Beamte für das nächite Halbjahr: 

1. Sprecher, Dtto Siebenmann. 

2. Sprecher, Traugott Buch. 

1. Schriftwart, Jacob Meifter, 

2. Schriftwart, Paul Müller, 

Schatmeijter, John Müller. 

1. Turnwart, Fritz Schneider, 

2. Turnwart, Carl Dietſchweiler. 

Zeugwart, A. Hammel. 

Beiſitzer, Emil Hodel, Fr. Brafch- 


ler. 

Geiſtiges Comite: Fr. Schneider, 
Fr. Scheuner und Emil Hodel. 

Fahnenträger, Alfred Dietſchweiler. 

Hornträger, Fr. Braſchler. 

Central-Comite, Walther Schieß. 

Bummelfchagmeifter, Fr. Krähen- 
bühl. 

Der Verein zählt gegenwärtig 130 
Mitglieder und macht unter der Lei— 
tung ſeines tüchtigen Turnlehrers R. 
Burger auf allen Gebieten große Fort- 
ſchritte. 


Prinz und Millionärstochter. 








Einer, allerdings noch unverbürgten, 
Nachricht zufolge, wird eine Heirath 
zwiſchen dem öſterreichiſchen Prinzen 
Iſenburg von Birſtein und Frl. Flo— 
rence Pullman, der Tochter des befann- 
ten Millionärs undFabrikbeſitzers Geo. 
M. Pullman, geplant. Die Nachricht 
kommt aus Newport, R. J., wo ſich der 
Prinz gegenwärtig aufhält. Letzterer iſt 
30 Jahre alt und ein Ur-Urenkel von 
Maria Thereſia von Habsburg. 





Herbſt⸗Excurſionen. 


Ja! Die Rock Island Bahn ge— 
währt billige Fahrpreiſe für drei Ex— 
curſionen in dieſem Herbſt. Am 22. 
Auguſt iſt die erſte und der Fahrpreis 
iſt niedrig. Fragt irgend einen Ticket— 
Agenten von irgend. einer Eiſenbahn— 
linie, oder irgend einen Agenten der 
Chicago, Rod Yslard & Pacific-Ei- 
fenbahn, und Ihr werdet über alle 
Einzelheiten, fowie die Daten ber 





‚zweiten und britten Ereurfion imSep- 


tember und Oktober unterrichtet wer- 
den. no. Sebaftian, Gen’l Baila- 
gier⸗Agent Maugbdt 

































































Unter ſchwerer Autlage. 





Eine intereſſante Verhandlung fand 


geſtern vor Richter Foſter ſtatt. Ein 
Weltausſtellungsbeſucher, N. R. Mor⸗ 
ton, aus Monroe, Jowa, trat als Klä- 
ger gegen den Zahnarzt Dr. Boyd auf, 
der in den „Diamond Dental Parlors“ 
in No. 125 Dearborn Str. feine Of- 
fice hat. Herr Morton hatte am Mon- 
tag Abend eine zahnärztliche Operation 
an fich vornehmen laflen. AlZ er das 
Haus des Arztes verließ, vermißte er 
$150 in Papiergeld, jomie ein $5- 
Goldftüc, die fich in einer Geldbörfe 
befunden hatten. Daraufhin wurdeDr. 
Boyd unter der Anklage des Diebitahl3 
| verhaftet. Morton behauptet, daß ihm 
der Arzt das Gelb während der Nar- 
fofe abgenommen habe. Der Ange- 
tagte ftellte feine Schuld entichieden in 
| Abrede. Er beftritt, daß fein Patient 
‚ während der Operation jemals bewußt: 
03 war, und daß es aljo eine Unmög- 
lichfeit gewefen märe, den Diebjtahl 
unbemertt auszuführen. Trotzdem 
wurde Dr. Boyd unter 5500 Bürg— 
ſchaft dem Criminalgericht überwieſen. 





Beklagenswerther Unfall. 





Von einem ſchweren Unfalle, der 
wahrſcheinlich tödtliche Folgen haben 
wird, iſt der bei der elektriſchen Stra— 
ßenbahn angeſtellte Arbeiter Bert Ellis 
geſtern Abend betroffen worden. An 
der 61. und State Str. gerieth er näm— 
lich zwiſchen zwei Cars und trug außer 
einer Zerquetſchung des Schenkels be— 
denkliche innere Verletzungen davon. 
Er wurde nach dem Mercy-Hoſpital 
überführt. Daſelbſt erklärten die Aerzte 
ſeinen Zuſtand als bedenklich. Ellis 
wont mit ſeiner Familie im Hauſe No. 
6143 Wentworth Ave. 
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‚Seit vielen Jahren Litt ich an Nierenleiden; mern 
Nückgrat war fo Iıhiwad, dak manchmal 


Ih mid nicht aufrichten fonnte 


weder bon meinem Stuhl, no mich ım Bett umzudres 
ben vermehte. Ich konnte nicht ichlafen und litt 
grahe Samerzen nah dem Gflen. Sch babe vier 
iafden von Hoods Sarjaparılla eingenommen und 
fühle wie neu geboven und weine jpredlichen Schmers 
zen find verihwuuden, 


Mein Leben ift herriidh 


um Vergleich mıt den Qualen, die ich außzuftehen hatte. 
"Ih ann zegt zu Vete gehen und eine gute Nachtruhe 


Huvds 3: beilt. 


parilia 


IE und kann tädıtıa efien obie Schmerzen.“ — 
rau Thereie Hartion, Alb on. Pa. 


90086 Pillen curiven Terftopiung durch die Wie» 
berherftellung der ringelfürmigen Bewegung im dem 
Näprcanal, 


Todes: Anzeige, 

Yreunden und Belannten die traurige Nachricht, daß 
mein dielgeliebier Gatte und unier lieb.r Sohn Wil: 
beim Weitpbal nah langem, jchiwerem Leiden 
felig im Herrn entichlafen ift, im Witer von 24 Iabren 
und 2 Monaten. Die Beerdigung findet ftatt am 26, 
Auguft, 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 62 S. Union Str., 
nah Waldheim. Am stille Theilnahme bitten die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen, 

Ida Weſtphal, geb. Weber, Gattin, 
Charles Weltpbal, Eohn, 
Charles Weitpbal, Rater, 
SobannaMeftpbal, Mutter. dmi 


Todes: Anzeige. 


Freunden und PVefannten die traurige Nachricht, 
daß ınein vielgeliebter Gatte und unier lieber Sohn 
Wilhelm Weftphbal nah langem, ſchwerem 
Lriden ſelig im Seren entichlafen ift, im Alter von 24 
Jahren und 2 Monaten. Die Beerdigung findet ftatt 
Tonneritag, den 4. Auguſt, 1 Ubr, vom Trauer: 
bauje, GR &S. Union Str, nah Waldheim. Im 
ftille Iheilnabme bitten Die tiefbetrübten Dinterblies 
benen, JdaWeftpbal, geb. Weber, Gattin, 

bh es Weſtphal, Sohn, 
b e3 Weitpbal, Water, 
v 


a 
ar! 
arl 
yanna Weftphal, Mutter. 





Todes⸗Auzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachticht, daß 
unjere Tochter Adelina Louiſ'e im Alter von 
1 Jabr und 4 Mona'en janft en ihlafn it. Dis Bo: 
gräbniß findet ftatt Donnerita 
bauje, 27 Auitin Ave, nad Maldheim. 

bas. und Katiedobhnijon, Eltım, 


Todes: Anzeige. 


Plattdütſche Gilde Chi—⸗ 
cago No. 1. 


Brödern de trurige Nachticht, 
dat Schweiter Mary Shmidt am 92. db, 
bon ebr langet Xeiden durch eenen fanften Dod erlöft 
i8. De Beerdigung findet am Donnersdag, d. 24. d, 
M., Klot 1, von Truerbus, 18 W.- Divifion Str, 
nah Waldheim ftatt. Teriammlung der Peamten 
präcife Klod 12 Ede Milmwautee Up. und Divifion Zt, 
Chrif. Siemjen, Meifter, 
Eilert Dierks, Schriwer. 





Zodes: Anzeige. 

Den Beamten dr Court Vorwärts No. 3, J.0.5., 
* Nachricht, daß Bruder Adam Giebe am 3. 
uguft geftorben ift. Die Beamten find erjucht, ſich 
um 11 Uhr Morgens in der Logenballe einzufinden, 
um dem verftorbenen Bruder die legte Ghre zu eriveis 

fen. Bm. abnte, Of. 
Frig Pabft, Re. Sec. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab mein vielgelichter Gatte und unfer lieber Vater 
Cha3. Mepyers nab langem und fdhmweren {reis 
den felig im Kerren entichlafen ift, im Xlter vom 66 
Jahren und 6 Monaten. Die Beerdigung findet 
reitag, den 25. Yuguft, um 10 hr Morgens, 
nad der Et. Michaels Kirche und von da nah St. 
Bonifacius-Kirchhof ſtatt. Um ſtille Theilnahme bit⸗ 
ten die betrübten Hinterbliebenen 

Eliſabeth Meyers, Gattin. 
Peter und DominifMeyers, Eöhne 
Marie Meyers, Xocter. 
ouife Meyers, Schwiegertocter. 
acob Meyers, Neffe. 
ary Braun, Nidte. 


13. Picnie & Sommernachtsfest 


Sleifcher-Gefelfen Iinterflüßungs-Berein 


am Sonntag, den 27. Auguft, 


nn KUHN SCGARTEN, 
Eudpuntt der Milmanlee Ave. Gable Gar. 


EP” Der Uusmarich findet ftatt vom Bereinslofal, 
548. Tale Etr., Bormittagd 10 Uhr. — Nichtmitglie- 
der weile fi am Umzug betbeiligen, haben freien 
Zutritt. Das Eomite mia 


Nürnberger Bratwurst-Glöcklein, 


Inhaber: FRANZ TRIACCA. 
MIDWAY PLAISANCE. 


Zu jeder Tageszeit: 


Nürnberger Bratwärlte mit Sanerärant, 


Schönhofens Edelweiß 
be per Glas, 








Zagbw 





Hagenbecks Zoologische Arena, 
MIDWAY PLAISANCE. 


Böunderuoll Dreifizte wilde Thiere, Läwengn 
Mierde, n.i.m.—ı rößte — el⸗ 
ei 


* tener u — 
Vorſtellungen ... . Eiuteitt: Be 
Befouranı mit populareun Preifen, % * 
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13 Ubr, vom Traut⸗ 


nebſt Kindern. 


Ms, | 


fs | Menszel-ligent für den Weiten, 4 Ba Galle Tn 
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Beite ärztliche Behandlung 


if, was Ihr wollt. Billige Behandlun 
mente von Studenten oder ———— Yenık ift 
| was ihe nis wollt. ır find ın der Yage, Gud 
| Mricte mwillenipaftiihe Behandlung alter Ränuer 
| ee anzubieten. Ihr könnt 
; affen, x in mödali r 
geheilt jein werdet. Wi en — 







And die anerkannten Führer 


in unferer Spertalhtät Wenn Ihr Spe.tıliiten zu con 

daß die beiten die bilfigiten 
tis in unfererÖffice oder brieflich. 
erzten aufgegeben. bei. eriwünfcht. 


5 E30 


fultiren habe, bedenkt, 
nd. Goniultation gre 
don audeten 

Specialitzeten: 
Geheime Krantyer 

ten. Nerpöfe 
Edwäde. Häyhros 
ceie, Zufammenzies» 
bung. ecina Ger 
burtsgeihen, Pins 
ples. Viles. Haute 
auswüchſe, Gar 
tarrh und alle 
Frauen⸗Rraut⸗ 

heiten. 

Een 2 Srradt dor oder 
2 adr. Dr. Hathaway 


N —* Re &C0.,70Dearboru 


a ©tı.. Side Ran 
* deloh. Chicago. 
Sprechſtunden: O Mbis ꝰ Ab Sountags: I bis 4. 
Wer briefliche Behandlung wůnſcht ſchreibe um Symp⸗ 
lome · Fragebogen. No. J fũr Manner⸗ No. 2 für 
o. 3 für Hautfrankheiten. Ju unjerer Ofs 
Zijlmmflj 

















rauerns, 
ce wird Deuts geiproden. 


DasdeulscheDorf 


MIDWAY PLAISANCE. 


NUNachmittags u. Abends: 
Großes Militär 


Doppel-Loncerl 


— ausgeführt don der — 


Garde Infanterie-Capelle 


unter Leitung des Fönigl. preubiihen Mufil-Directorß - 
ED. RUSCHEWEYH, 
— und der — 


Garde du Corps-Capelle, 


unter Leitung de3 Löniglihen Gtab8 » Trompeterö 
@. HEROLD. 


Einziger jchattiger Garten 


in der Weltausjtellung. 


Anerkannt befleKüche bei populären Preifen 


In der Burg: Elegantes altdeutfches 
Wein-Reftaurant. — Großes ethnographis 
jhes Mufeum. — Wafenfammlung. — Große 
Germaniagruppe. — 50 Figuren in hiftori» 

| Ihen Trachten. — Gruppe typifder 
| deutfher Banernhäujer. 


Buffalo Bill’s Wilder Westen 
und Gongreh der mag: 
haliigiten Reiter Der Welt, 

82 wW6&S3. Str. 
gegenüber der MWeltausjtellung. 
Jeden Tag, ob Regen oder Sonnen- 
schein (Comitags einichließl.), um 
3 und 3:30 Nichm. Trockenſter. 
reinfter, Ihöntter und beaquemiter 
Wergrügungsplag in Chicago. Kein 

Shmuß, fein Staub. An vegneriichen Taaen beionders 

zum Beiuch geeignet. ZU Fu von allen Eiſenbahnen. 


Der ) zu Allem 


Uebertrifft Alles in der Welt! 

Die Schlacht am „Little Big HSorn“ oder 
„Cuſtere lehter Angarviff.⸗ 
Eintritt 506. Kinder unter 10 Sahren 25. Bogen und 
Logen-Sige zum Verlauf ın Meintoihs VBıbuicthet, 31 
Monroe Str. — Reitaurant au populären Breriien auf 

dem Plaße. bio 


Alt⸗Wien. 


3 giebt nur e in Kaiſerſtadt. 
'% giebt nuvein Wien. 























Täglih von ı1 Uhr an Concert von 
Hazai MNatzi’s ungarijcher Kapelle, 


Abends von 4 Ihr groges MilitärsGanzers 
des Hoftapellmeiſters 


C. M. ZIEHRER, 


mit feiner jedzig Mann ftarfen Militärtapelle der 
S9d: und Deutihmeiftcr aus Wien. bis 


6. F. W. LEUTZ 


Veftaurant u, Bierhalle, 
19, 21 und 23 NR. GElarf Str. 


Großes elegantes "Vokal, befonders für Familiene 
beiuch geeignet. Importirte Bierel Große Auswahl 
direct importirter Weinel Dorzüglicde Kücdel 2amalj 








DOOD SALARIES 


BRYANT & STRATTON 


„ausınEss COLLEGE, 


Cor. Wabasb Are. Chisage- 
BUBINESS AND SHORTHAND COURBES. 


vu t 4. Magnificent Os 
60 Ss 


ds Batı 
130 Meilen Seefahrt nad) St. Jofeph u. Benton Ham 


D POSITION 
bor, Diic., auf deibeleganten Dampfjern „City of 
cago* und „Shicora*. Wbfahrr 9.30 Diorg., Rüdtunft 
bier 8.30 Morg, 91.00 für Rundfahrt. Gountags Abe 
fahrt 10 Diorg., Rüdkunft 10 Abds Rundfahrt 31.50. 
Abends Abjahrt um 11 Uhr mit Anihiug an die Chi« 
eaav & Weft-Wichigan Bahır und Biy 4 nad Bunktez 


in Nord Bihigan und diana. Dodz und Office 
Wabafh Ave. — 3. 9. Yradan, Präf. jung, Jg 


Hebammen: Schule 


(Chicago College of Midwifery) 
eröffnet fein 20. Semeilter am erficn Mittwod 
im September». 3. 
Nur reguläre vom Staate autorifirte Herzte ertheis 
len den Unterricht. Nähereb bei 
x 


Dr. Scheuermann, 
No. 191 €. Rorth Ave., Ecke Zurling. 


Aufgepaßt! 


FürGafh FönntiHr dilig faufen 48 Rahmaſchinen. 








Be gu Tomeftic. bis 325.00 
e —— — -00 bi . 

Theeler & Wilfon No, 9..... s 3:00 sis 16:30 
Neuelte Enrie Singer. .ue sonne nennen 322.50 
REEL? 5.0 0 na een aan .-818.00 
GE 5 Senna ee 815.00 
EBEN NEED EN 86.50 


we — — —— aufs Jahre garantirt nud alle 
tate werden mit augegebeu.—368 E. North Avg., 
&de Sedgwid, unter Muders alle, slylmnjrios 





Wenn Sie Geld jvaren wollen, 


kaufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus- Ausflattungswaaren von 
Strauss & Smith. * 201 
Deutice Fırına. 18aplj 


nob billige Prfingeiheine kam 


85 baar und 85 mionattih auf 850 werth Möbeln. 
fen woıit, mröge fi vet melden, denz 
Yrerie werden nüdjtens theurer. — 


WER 


Anton Boenert, Seneral-:Agenl. 


Bollmanten mit confelariihen Beglaubis 
gungen, @xrbihaltö-Goleftionen, Poltauss 
jahlungen n. 1. w, cine Spezialität. 

Auuftrigte Weltausftellungälalender für 1998 gratiä, 
Mau beagte: 


bio 84 La Salle Str. 


Hamburg - Nontreal-Chicago, 
Hanfa-Sinie. 


tra gut und billig jür Ziwiihendedäs 
Bafiagirre. Seine Umftergerei, ten Caftle Garden 
—— D. Conneily, euerol· Agent in Rou⸗ 
14 Biete dArmes 


ANTON BORBNERTT, 
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folgende Schilderung: 


Vergnügungs-Wegweiſer. 


Vs Wilder Weften—.E$tr. 
aHoufe—Ali Paba. 
—Midway Rlaifance. 
oufe-Sol Smith Ruffell, 
rtena— Midway Plaifance, 
ater— Nat Goodwin. 
ater— The Did Homeftead 
audepille-Aufführungen. 
ufifer und Tänzer. 
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Die Goldwäfderei in Sibirien. 


Einem Briefe der St. Petersburger 
Zeitung aus Sibirien entnehmen wir 
„Nach einge- 
nommenem Frühftüd brachen mir auf, 
um noch) zwanzig Werft den Fluß hin- 
aufzugeben, und gelangten, nachdem 
wir eine ganze Reihe alter Gruben 
und berlaffener Wäfchereien paflirt 
hatten, zu einer größeren Goldmwäfche- 
sei, Die im Thale eines Nebenflüßcheng 
des Großen Bogolannad arbeitete und 
über 200 Arbeiter befchäftigte. Diefe 
Leute waren per GSolotnif bezahlte. 
E3 war fein hübfches Bild, dieje in 
Artels von 5-10 Mann arbeitenden 
Goldwäſcher bei ihrer Beichäftigung 
zu fehen. Lauter in bunten Hemdlap= 
pen jtediende abjchredende Geftalten, 
die wilden Gefichter von zottigen Bär- 
ten umrahmt, den Kopf zum Schuß 
gegen Staub und Schmuß mit einem 


MWeibertuh ummunden, die Augen mit } 


glühender Gier auf die Erdfchollen 
gerichtet, welche Spaten und Hade be- 
arbeiteten. &3 mar, ala ob ein großer 
Haufen Srrfinniger hier ihren Wuth- 
anfall austobte. Gerade fo murde 
gefarrt und gemwafchen, gejtochen und 
geitoßen und auf die arme Erde Io3= 
gehauen .. . Wäre ich ein großer Ma- 
ler: des realiftifchen Lebens, wie unfer 
Repin, ich malte das Bild folch’ einer 
Goldmwäfche, wie e8 mich beim erften 
Anblid mit Schauder undEntjeten er- 
füllte und meiner Erinnerung noch in 
brennenden Farben vorſchwebt. Es 
würde ein Bild menschlicher Ihorheit, 
menfhliher Gier und menjälichen 
Elends, wie fein zweites. — Die mei- 
ften unter diefen Golotnif-Arbeitern 
gehören zu Werbrechren, melche ihre 
Strafzeit abgebüßt haben oder ihr 
entronnen find. Auch hier trifft man, 
mie auf den großen Goldmwäfchereien 
ber Zena,alle nur möglichen Nativnali- 
täten: Zigeuner, Juden, Tjcherfeffen, 
ZIartaren, Groß- und SKleinrufjen, 
Polen, Deutfche etc. Der eigentliche 
Bauer ijt hier jelten vertreten, und mo 
er e3 ift, da ijt er ein verlorener Mann, 
wie al’ die Anderen. Die jchwere, 
nafje Arbeit, fchlehte Wohnung und 
noch ſchlechtere Koſt, die ewige Auf— 
regung, der in Strömen fließende, ſin— 


nen- und gewiſſenbetäubende Brannt-⸗ 


wein — das Alles richtet ihn in kür— 
zeſter Zeit zu Grunde. Es iſt eine 
häufig beobachtete Thatſache, daß ein 
Menſch, der das Goldwäſcherleben 
durch einige Jahre gekoſtet hat, zu je— 
der anderen Arbeit unfähig wird und 


über kurz oder lang wieder in dieGold-⸗ d 
ſtrengender Arbeit benützt, ſolange kann 


wäſchereien zurückkehrt, um ſie lebend 
nicht mehr zu verlaſſen. Geſchieht 
dieſes dennoch, ſo zieht er heim als 
geiſtiger und leiblicher Krüppel und 
bereichert das heimathliche Dorf um 
einen Bettler. Noch ſchrecklicher iſt 
der Lebenslauf der „Solotnitſchniki“ 
aus den Verbannten. Für dieſen hat 
das Geld keinen Werth, ſo lange er es 
nicht in Schnaps umſetzt. Der Un— 
glückliche hat keine Heimath, keine Zu— 
tunft mehr, der Branntwein aber öff— 
net ihm wenigſtens für einige Stun— 
den den Himmel, und iſt der ſelige 
Rauſch vorbei, ſo trinkt er ſich einen 
neuen an, und ſo weiter und immer 
weiter, bis er, von Stufe zu Stufe 
ſinkend, in dem Pfuhle angelangt iſt, 
wo kein Sinken mehr möglich iſt. 
Selbſt Diejenigen unter dieſer Kate— 
gorie von Goldwäſchern, welche moch ſo 
viel moraliſche Kraft in ſich haben, ei— 
nige Hundertrubelſcheine bei Seite zu 
legen, um damit nach beendigter Gold— 
wäſchſaiſon in irgend einem noch un— 
verdorbenen Winkel des Lenathales 
ein neues Leben anzufangen, entrin— 
nen nur höchſt ſelten dem Untergange. 
Der Weg zum Ziele iſt lang und die 
Verſuchung zum Rückfall in das alte 
Laſter gar zu groß. Während endloſe 
Strecken Sibiriens todte Einöden ſind, 
dem müden Reiſenden nirgends ein 
freundliches Wohnhaus winkt, darin 
er auf Gaſtfreundſchaft hoffen könnte, 
bietet der zu den Goldwäſchereien füh— 
rende Weg das Bild bunten Lebens, 
aber es iſt ein abſtoßendes Bild. 
Schänke reiht ſich an Schänke, die 
rothe Laterne ladet den Nahenden 
ſchon von Weitem verführeriſch zur 
Einkehr, die Schankmamſell kredenzt 
ihm das berauſchende Gift, feile Dir— 
nen, dieſe Lockvögel aller Schnappsſpe— 
lunken, umdrängen den mit vollenTa— 
ſchen eintretenden Gaſt, entſchädigen 
ihn mit ihren Liebkoſungen für die 
Entbehrungen langer Monate. Der 
Goldgimpel mag ſich wehren, wie er 
will, er iſt im Netz und bleibt darin ge—⸗ 
fangen, bis ihm das letzte Goldfeder— 
chen ausgerupft iſt und er, ein Bettler, 
hinausgeworfen wird auf die Straße, 
oder — es kommt oft vor — die Lena 
eines Tages ſeinen Leichnam in ver— 
ſchwiegener Stunde der Nacht auf— 
nimmt. Dieſe trüben Wellen derLena, 
wie viel ſcheußliche Verbrechen tragen 
ſie ſpurlos mit ſich fort in den Ocean. 
Dabei fällt mir eine Anzeige ein, die 
ich vor Kurzem in einem „Polizei⸗An⸗ 
zeiger“ las, in deſſen Spalten ſolche 
Verunglückte“ nach ihrem Tode noch 
eine Weile wieder auftauchen, um dann 
für immer zu verſchwinden. Dieſe 
Anzeige lautet: „Der Polizeichef des 
Diſtricts ..... bringt hiermit zur 
Kenntniß aller Verwandten und Be— 
kannten des Verunglückten, daß an 
dem (folgt das Datum) an dem Ufer 
des Fluſſes .... die Leiche eines Un— 
bekannten gefunden worden iſt, von 
unbeſtimmbarem Alter und Geſchlecht. 
Beſondere Merkmale finden ſich nicht, 
da der Körper von wilden Thieren bis 
auf die Knochen abgenagt iſt. Einzi— 
ges Merkmal ſind ein Paar ſchwar— 
zer Stiefel an den Füßen.“ Es dürfte 
wohl etwas ſchwer halten, ein Sielett 


an den Stiefeln allein zu erfennen,be- 


. fonders 


wenn 


bieje zu den gewöhnlis 


a“ 
ee 








en Arbeiterftiefeln gehören, wie fie zu 
Zaufenden über denjelben Leiften ge- 
ſchlagen werden.” 


Eine Warnung für Zweiradfahrer, 


Wenn man die Leute beobachtet, 
welche auf dem Zweirad einherfahren, 
[0 fallen zunächft die gefrümmten Rü- 
den und.die vorwärts gebrüdtenSchul- 
tern auf. Man muß fich jagen, daß 
das lange Verweilen in der von den 
Smeiradfahrern, befonder® hei fehr 
Ichnelem Fahren, eingenommenen 
Haltung nicht vortheilhaft auf denstör- 
per einwirken fann. Und in der That 
haben die Werzte auch eine neue, durch 
den Gebrauch des Zweirad erzeugte 
Krankheit entdeckt, welche fie „Ryphofis 
Bichelitarum“ getauft haben. Kyphofis 
it auf gut Deutfch Verbudelung, die 
durch Abweichung einer oder mehrerer 
Wirbel nad) hinten zu entfteht. Die ges 
bücte Haltung, melche der Zweirad— 
fahrer einnimmt, befonder3® menn er 
fehr bedeutende Schnelligteit erzielen 
will und alle Musfeln des Körpers in 
geitrengte Thätigfeit feßt, beqünjtigt 
das Entjtehen diefer Krankheit in ho— 
bem Maße. 

Bei erwachfenen Perfonen ift e3 ver- 
hältnigmäßig leicht, die Kyphofis zu 
befämpfen, wenn zeitig genug einge= 
chritten wird. Geeignete und wirffame 
Gegenmittel find förperliche Uebungen, 
bei denen die Rücdenmusfeln in ber ent= 
gegengejegten Richtung geftredt mer- 
den, 3. B. Rudern. ber diefe Mittel 
müflen fortwährend angewendet mer- 
den, folange der Patient fortfährt,durd) 
gebücte Haltung auf dem Zweirad der 
Krankheit neue Nahrung zu geben. 
Während bei Erwachfenen die Folgen 
in der Regel nur in einer Krümmung 
des Ridgrats beitehen, die menig mehr 
als ein Schönheitsfehler ift, find fie bei 
Kindern naturgemäß viel fchwerer und 
führen häufig zu dauernder Verbude- 
lung, verbunden mit Krankheitserjchei= 
nungen des Herzens, der Zungen und 
anderer in Meitleivenfchaft gezogener 
Drgane. 

Um der Krankheit auszumeichen, ift 
e3 durchaus nicht nöthia, das Zweirad 
ganz abzujchaffen. Das wäre heutzu= 
tage unmöglich und e3 ift auch feinelb- 
fiht vorhanden, den Verfuch zu machen. 
Die Aerzte, welcje die Unterfuchungen 
borgenommen und auf die: bejtehende 
Gefahr aufmerffam gemacht haben, 
find auch feinesmwegs Feinde des Zmei- 
rade3, jondern fämpfen lediglich gegen 
den Mißbrauch der Mafchine. Das 
Ameirad entjpricht nicht nur in vieler 

Beziehung einem wirklich vorhandenen 
Bepürfnig, es bietet auch Gelegenheit 
zur angenehmen und wohlthuenden Er=- 
bolung, folange feine Benügung in 
mäßiger Weife erfolgt. Solange der 
Zweiradfahrer nicht darauf verjeflen 
it, ji) mit Windeseile vorwärts zu be= 
wegen, folange er feine Mafchine wirf: 
ih zur Erholung und nit zu ans 


er fie ohne Gefahr für fein förperliches 
Mohlleben beiteigen. Unglüdlichermweife 
ift ein großer Theil nicht damit zufrie- 
den. Die Leute wollen Ruhm ernten, 
wollen Rennen gewinnen und ihre Na= 
men in ven Zeitungen fehen, womöglich) 
als Volldringer noch nie dDagemwefener 
Leiftungen. Uebermaß thut niemals 
gut, auch beim Smeiradfahren nicht, 
und die Folgen der Leberanftrengung, 
die bei ruhiger Ueberlegung Jedem als 
ganz nublos erfcheinen muß, machen 
jih) nur zu bald in dem Störper, dem 
zu viel zugemuthet wurde, bemerkbar. 

Das Zweirad erobert fich die Welt 
mehr und mehr und gerade deshalb ift 
es wichtig, auf die mit feinem Miß- 
brauch) verbundenen Gefahren aufmerf- 
jam zu machen. Die lebteren find mit 
berhältnigmäßiger Leichtigfeit zu ver- 
meiden, wenn der Fahrer e3 Jich ange= 
legen fein läßt, eine möalichit aufrechte 
Haltung zu bewahren. Er muß dann 
freilich darauf verzichten, al3 „Record 
Breafer“ in den Zeitungen gepriefen zu 
werden, aber ein gejunder Körper ift 
einer folchen, fchnell vergänglichen&hre 
doch bedeutend vorzuziehen. 


Borlänfiger Eriat für Blut. 


Profefior von Bardeleben in Berlin 
ftellte kürzlich im der Gejellichaft der 
Gharite-Aerzte folgenden Fall vor: Ei- 
nem 35jährigen Manne wurden durch 
Ueberfahren nrit einem Eifenbahniwa- 
gen beide Beine, das eine bis nahezu 
zum Iinie, das andere noch darüber 
hinaus vollftändig zermalmt. Er hatte 
außerordentlich viel Blut verloren und 
war bei feiner Anlunft im Sranten= 
hauſe puls- und bewußtloß, die Ath- 
mung unregelmäßig und fehr chwach, 
furz man hatte den Cindrud eines Ster= 
benden. Man machte ihın jofort lang= 
jam und vorlihtig in die Armvenen 
eine Injektion von ca. 2 Litern Koch— 
Jalzlöjung (6 Grm. Kochialz auf ein 
Liter Waifer), worauf Puls und Ath- 
mung alsbald wiedertehrten. Doch be= 
fand er ji in einem Tehwachlinnigen, 
balbdelirirenden Zuftande, der nod) 
längere Zeit währte und erjt allmählid) 
ihwand, als ji) das Blut erfeßt hatte. 
Am nädhjiten Tage wurden die Beine 
amputirt und fpäter konnte der Patient 
als geheilt entlafjen werden. Das Le- 
ben war alfo dur) Injiciren von Salz= 
twafjer in großer Menge erhalten wor« 
den, ohne das eine dauernde Störung 
eintrat. Die vorher erwähnten Erjchei= 
nungen waren die eines beinahe verhuns 
gerten Menjchen, dejien Organe und 
insbefondere deffen Gehirn mangelhaft 
ernährt find, fie würden fich zweifellos 
bei Jedem zeigen, der jtatt Blut eine 
folche Mafje von Kodhjalzlöfung in den 
Adern hat. 


— Trautmann: Sie jagen, daß Sie 
in drei Tagen Alles gejehen haben, was 
in Rom zu jehen ift? Das ift unmöge 
lih! — Holdmann: Sie vergeflen, daß 
wir unfer Drei waren. Meine Frau 
eh ji all die Kirchen, ich die Gemälde- 
und Runftgallerien an und mein Sohn 
bejudhte die Reftaurants und Cafes. 
Des Abends kamen wir dann zuſam— 
mr und taujchten 
zei 





das Reſultat unſe⸗ 
aus 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwod), den 23. Auguft 1893. 


Lebensmüde. 


In Fred Holfands Wirthichaft, No. 
51N. Weſtern Ave., erſchoß ſich geſtern 
Nachmittag der 25jährige ArnoldLang, 
ein Angeſtellter der Chicago de North— 
weſtern Eiſenbahngeſellſchaft. Die Ku— 
gel hatte die linke Schläfe durchbohrt 
und den ſofortigen Tod zur Folge ge— 
habt. In dem Lokal befanden ſich zur 
Zeit der That zahlreiche Arbeiter und 
Bahnangeftellte, denen der Gelbitmör- 
der mohlbefannt war. Einigen derfel- 
ben mar die verjtörte Miene des jungen 
Mannes aufgefallen, aber Niemand 
fonnte einen Grund für die unfelige 
That angeben. Der Verftorbene wohnte 
an der Ede der 40. und Kinzie Str. 
und war angeblich jtet3 ein folider und 
fleiBiger Arbeiter gemejen. Die Leiche 
murde nach der Couniy-Morque ge— 
Ihafft und der Coroner benachrichtigt. 

Ein farbiges Mädchen, Namens Hil- 
da Stanley, verfuchte geftern Wbend in 
ihrer Wohnung, No. 495 State Str., 
ihrem Leben ein vorzeitige8 Ende zu 
bereiten, indem fie eine Dofi3 Lauda= 
num berfhludte. Sofort angemendete 
Gegenmittel befeitigten jede Lebensge- 


fahr. 
Berdienter Neinfal. 


Edward Morris, Nelfon Morris’ 
öltefter Sohn und ein Theilhaber in 
dem großen PVökelgefchäfte jeines Va= 
ters, fehrte geftern von einer Gejchäfts- 
reife aus Californien zurüd. Er begab 
ih fofort nach den Viehhöfen. Die 
irma hat eine Anzahl junger Bur- 
Ichen angejtellt, um Fremden, melche die 
Anlagen zu befuchen wünfchen, unent= 
geltlich al3 Führer zu dienen. Einer 
der leßteren hielt Herrn Morris für ei- 
nen Meltausftelunasbefucher und 
fraate ihn, ob er die Fabrik fehen molle. 
„Die viel forderft Du?“ war die Ant- 
wort. „Fünfzig Cents,“ erwiderte der 
Knabe, worauf ihm das Geld ausge- 
bändigt wurde. HerrMorris wurde jeht 
nad) dem Schlachthaufe geführt, wo er 
bon dem Superintendenten mit großer 
Sreude begrüßt wurde. Als der Füh- 
rer den Namen des Fremden vernahm, 
nahm fein Geficht den Ausdrudf des 
größten Schredend an. Herr Morris 
erzählte dem Guperintendenten mit 
lächelnder Miene, daß er für den Beſuch 
jeiner eigenen Fabrit 50 Gent3 habe 
entrichten müffen. Noch am Abend 
deöjelben Tages erhielt der Knabe jei- 
nen Lohn ausbezahlt mit dem Bemer- 
fen, daß man jeiner Dienfte nicht mei- 
ter bebürfe. 


Scebaums Tam:-Tam Almanadı. 


Geebaum® Tam-Tam-Almanach 
für 1894 ift diefer Tage erjchienen. 
Begreiflicher Weife hat der Verfafler 
fih im Weltausftelungsjahre mit der 
Herausgabe de8 von feinen vielen 
Belannten und Freunden mit nter- 
eife erwarteten Almanach3 etwas mehr 
beeiit, wie in anderen Sahren, damit 
die auswärtigen Weltaugjtellungsbe- 
ucher fi das Büchlein zum Anden 
fen mitnehmen fünnen. Außer den 
üblichen zum Iheil recht muchtigen 
„Zam-Tam-Schlägen”“ enthält Die 
diesjährige Ausgabe eine Unzahl Tu 
ftiger Gefchichten, hHumoriftifcher oder 
vielmehr ſatyriſcher Original-Kalauer. 
Außer einem ganz beſonders beachtens— 
werthen Artikel über die Amerikani— 
ſche Preſſe und einer Humoreske von 
Spannuth in Milwaukee findet man 
ausſchließlich Seebaum'ſche Original— 
arbeiten. Das ungefähr 100 Seiten 
umfaſſende Büchlein koſtet nur 40 
Cents. 


Verlaſſene Kinder. 


Geſtern Abend wurde der Patrolwa—⸗ 
gen der Oſt Chicago Ave.-Polizeiſta— 
tion nach dem Hauſe No. 120 Erie Str. 
gerufen. Die Beamten fanden in dem 
dunklen Hauseingange drei kleine Kin— 
der, im Aller von 5 Jahren bis zu 15 
Monaten. Das älteſte Mädchen, das 
ſeinen Namen als Mary Agnes Fee— 
ney angab, erzählte, daß ihre Eltern ſie 
und ihre beiden jüngeren 
am Morgen in dem Hausflur zurück— 
gelaſſen hätten, mit dem Bemerken, auf 
ihre Rückkehr zu warten. 
Kleinen hatten den ganzen Tag nichts 
gegeſſen und waren ſo erſchöpft, daß ſie 
ſich kaum auf den Füßen halten konn— 
ten. Auch waren ſie nicht im Stande, 
die Straße oder die Nummer desHau— 
ſes, in dem ſie bisher gewohnt hatten, 
anzugeben. Die Polizei iſt der Anſicht, 
daß die Eltern ihre Kinder abſichtlich 
im Stiche gelaſſen haben. Die Kleinen 
fanden ein vorläufiges Unterkommen 
auf der Polizei-Station, wo die Ma— 
trone ſich ihrer in freundlichſter Weiſe 
annahm. 


Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und ſtnaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Gehalt oderCommijjion bezahlt an Agen⸗ 
ten, für den Verkauf des Patent Chemical Auf Grajs 
ing Bencil, die neuefte und nüglichite Erfindung; ras 
dirt Dinte vollfommen innerhalb zwei Selunden; ar: 
beitet wie mit Zauberei. 200 bis 500 Procent Profit, 
Agenten verdienen $50 die Woche, Wir mwünjchen 
ebenfalls einen General: Agenten für einen beftinmuten 
Bezirk, um Unter-Ugenten anzuftellen. ine jeltene 
Gelegenbeit, Geld zu machen. Echreibt um Bedingung 
und Probejendung. Monroe Eraier Mig. Co., X. 17, 
La Crofie Mis. 18mz1j 





Verlangt: Fin auter Yormann an Brod. Zu erfra= 


gen nad) 6 Uhr 396 W. Divifion Str, 


Verlangt: Keffelihmiede, Lohn $2.50; Arb.itzzeit 9 
Stunden. People's Gas Works, Centre Ave, Ece 
2. Eit, 

Verlangt: Tiichtige Agenten für fFeuer-Nerfiherunn. 
Uebliche Broter:Gemmiifion. PrimaCompagnie. Nach— 
zufragen 8&—10 Uhr Moraens. Theo. M’Roje, fire 
Underwriter, 646 N. Haljted Str. mdo 


Verlangt: Ein Wagenmader bei Chr. Kachmeifter, 
Niles Centre, Coof Co., ZU. — 

Verfangt: Starker, ehrlicher Junge im Saloon. — 
565 Wells Str. 

Verlangt: Ein auter Gafe-Päder, der auh an Brod 
fhaffen fann. 1450 ®. Madifon Str. 


” Verlangt: Junge Männer für Teichte infide Arbeit, 
müffen englifch iprechen, $15 mwöcentlih. 181 W. Mas 
difon Str., Zimmer 211. 


Verlangt: Ein guter Schubmaher auf Reparatur, 


———— Mann wird vorgezogen. 892 N. Halited 
tr. 


— erlangt: Guter Schmiedebelfer. 550 Sedawick St. 


Verlangt: Erſter Claſſe nüchterne, intelligente deut⸗ 
ſche Agenten. Beite Gelegenheiten Mr die richtigen 
Männer. I. E. Bennett, 34 La Salle Str., Zimmer 
41, 4. Flur. Bagbw 


Verlangt: Gin Mann, der deutich, enalifh und 
böbmif fpricht und in der Stadt gut befannt iit, als 
Collector vier Tage zu vollectiren und zwei Tage 3m 
canvaflen. Mub 300 Baar⸗Cautien ſtellen. Vorzu⸗ 
an wm 5 und 7 Uhr Nadmittags. 489 ». 





Verlangt: —— De 
junge, Dan als deitte Gand on Gates. W Sanale 





Geſchwiſter 


Die armen | 





Anzeigen-Annapmeflelten, 


Norpdfeite: ö 
Mar Schmeling, Apothefer, 388 Wells Str. 
Eagle Wharmach, 115 Giybourn W ve, 


rabee Str. i 
€. Weber, Upotheter,445 N.GlarfStr., EdeDivifion. 


ge Apothefer, 80 OD. Chicago Ave. 
u 


Ede Bars 


RD. A 
werd. dmeling, Apothefer, 508 Wels Str, Gde 
Schiller. 
Herm. Schimpfty, Newsſtore. 282 O. Northalve. 
Nm. Hutter, Apotheter Center Ave. und Orchard. 
6. 5. Glak, Apotheker, 887 Halited Str., nahe 
Centre. und Larrabze u. Divilion <tr. 
Frig Brunhoff, Apothefer, Ede North und Hudfon 
Aves. 
98. — Apotheker, Ecke Wells u. Divi⸗ 
fion Str. 
Henry Reinhardt, Mpothefer, 91 Wisconfin Gtr. 
Ecke Hudſon Ane. = 5 
©. $. Bafeler, Apotheler, 557 Sedgwid Str. und 
445 Worth Ave. 
6. 8. D1lds, Apotheker, Glarf u. Gentre Str. 
Cha. %. Piannjtiei, Apotheler, Bellevue Place 
und Rujh Str. 
zn Goet, Apotheker, Clark Str. u. North Ave. 
r. GE. 5%. Richter, Anothefer, 146 Fullerton Ave. 
Dr. Kelluer, Apotbeier, Karrabee u. BladharwtöStr. 
R. Zruppel, Apotheker, Ede State und Ohıo Gtr. 
€. Tante, Apothefer, Ede Weiß und Ohio Str. 
8: 6. Kurz, Avothefer, 235 Ruſh Str. 
r 8. EEE, Apothefer, Halfted Str. und 
orth Ave. 
mE Bharmacy, Apothele, Lincoln und Fuls 
erton Abe. 
®. 3. Boatdy, Apotheler, Ede Ciybouen und Zuls 
lerton Ave. 
@uft. Wendt, 69 Eugenie Str. 


Deiftfeites 

F 3. Lidhtenderger, Apotheler, 833 Milmaufee 
Ade., Ede Divifion Str. 

2. Woltersdserf, Apotbefer, 171 Blue Zaland Ave. 

2. Bavra, 620 Genter Ade., Ede 19. Str. 

._— Schröder, Apotheler, 453 Diilwaufee Upe., 
Ede Chicago Ade. 

Dtto &. Haller, Upotheler, Ede Milmwaufee und 
North Avdes. 

Dtto 3. Hartwig, Npotheler, 1570 Diilmautee Ave., 
Ede Weitern Abe. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913 WW. North Ave. 

Nudelph Stangohr, Apotheter, 841 W. Diviſion 
Str. Ede Warhtenar Ave. 

3. = Kerr, Apotheter, Ede Date Str. und Bryan 


Place. 
—— Apotheke, 675 W. Lake Str., Ecke Wood 
raße. 
E. 3. Klintomwftröm, Apothefer, 477 WM. Divifion 
U. Nafziger, Apotheier, Ede W. Divifion und 
Wood Etr. 
€. Behrens, Apotheler, 800 und 802 ©. Haljted 
Str. Ecke Kanalport Ave. 
3. ð —— Apotheter, 547 Blue Island Ave., 
e 18. Str. 
Mar Heidenreich, Apotheker, 80 M. 21. Str., Ede 
DoHyne Ave. 
EN, Apotheker, 631 Gentre Uve, Ede 19. 
tape. 
N. gertim, Apathefer, Edle 12. Str. und Ogden 


De. 
J. * ZI, Apotheker, Milmaulee u. Genter 
de 


Eagle Bharmach, Milwaufee Ave. u. Noble Str. 
%. 3. Berger, Apothefer, 1486 Milmautee Ave. 

. 3. Kasbaum, Anothefer, 361 Blue Jsland An. 
Stto Golgau, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

. Zörede, Apotheker, 363 W. Ghicago Ape., Ede 

Noble Str. 

#9. Elsner, Apotheler. 1061-1063 Milwaufer Av. 

» Zojenhand, Apotyefer, Aihland u. North Ave, 

. U. Druehl, 264 ©. Halited Str., Ede Harrijon. 

. Mühlhan, Apothefer,Itorth u. Weftern Aves. 

. Wiedcl, Apotheker, Chicago Ave. u. PaulinaSt. 
Indiana Wood & Goal Go., 917 Blue Zsland 


Ave. 
. &. Link, Unotüefer, Armitage und Kedzie Ave. 
oljinger & Go., Apotheter, 204 W. Madiſon 
Str., Ede Sreen.. 

— Apotheker, Ecke Adams und Sangamon Str. 
R. Ka — Apotheler, Taylor Str. u. Marſh⸗ 
ield Ave. 
Kerembs & GCo., 
dolph Str. 


Südfeiter: 
Dun Coltan, Apotheker, Ede 22. Str. und Archer 
de 


E. Kampman, Apotheler, Ede 25. u. Paulina Str. 
I: WB. TZrimen, Apotheker, 522 Wabajh Uve., Ede 
Harmoı Court. 
WB. #. Foriythe, Apotheker, 3100 State Str. 
3.8. Forbrid), Apotheker, 629 31. Str. 
8 HK. Sibben, Apotheker, 420 26. Str. 
udolph B. Braun, Apothefer, 3100 Wentworth 


Ave., Ede 31. Str. 

S. 8. Gifford, Apotheker, 258 31. Str, Ede 
Michigan Ane. 

F. een, Apotheker, Ede ABentworth Ave. und 
24. Str. 

Zulius Cunradi, Apotheker, 2904 Archer Ape,, 
Ede Deering Str. 

F. Masquelet, Apotheler, Norboft-Ede 35. und 
Halfted Str. 

Louis Jungf, Apotheker, 5100 Aihland Ave. 


A. & ettering, Apotbefer, 26. uud Haljted Gt. 
©. F Kreyßler, Apotheter, 2014 Cottage Grove 
ve 


A. P. Nitter, Apotheker, 44. und Halſted Str. 
Binz; & Eo., Apotheker, 43. und Wentiworth Ave. 
Boulevard Pharmach, 5400 ©. Halited Str. 
Geo. Ken; & Go., Apotheter. 2901 Wallvce Str. 
Wallace St. Bhermacy, 32. und Wallace Str. 
Robert Kiesling, 1136 63. Str. 

Chad. Gunradi, Apotheter,. 3815 Arder Ave. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. u. Archer Ave, 
Geo. Bartwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 


2ate Diew: 


A. > —— Apotheler. Halſted und Welling⸗ 
on T. n 

Geo. Suber, Apothefer, 723 Sheffield Ave. 
5. M. Dodt, 861 Lincoln Ave, 
Ghas. Sir, Andotheler, 303 Belmont Ave. 
Berlau & Brown, Ypothefer, 1152 Sincoln Apde. 
& Balentin, 1239 N. Ajhland Ave. 

. 2. Brown, Apotheker. 1985 N. Aihland Ape. 
mei. Schulz, oNlpotpeier, Lincoln und Seminary 

2 


Apotheker, Halſted und Ran— 


Berlangt: Männer und Kenaben. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit, 1 Eent das Wort.) 


_ Verlangt: Ein Junge von 16-18 Nabren, der im 
Saloon aufwarten fann. 144—146 E. Madiſon Str., 
Bajement. nd» 


Verlangt: Zwei gute Anzeigen:Agenten für Thea— 
ter Programme. Vorzufprechen Dienftag_od.r Mitts 
woch, zwiichen 5 bis 7 Uhr Abends, 405 W. Indiana 
Etr. dmi 








Verlangt: MWCanvaſſers, um unſere Desinfections— 
artikel und Echußmittel gegen Wanzen zu verfiufen. 
Kein Hunnbug. Sicher $4 den Tag. Gin Dollar Yaar: 
aeld nötbia. Columbia Chemical Co., 397 Scedgwid 
Etr. (Nehmt Car Ede Wafbington und Clark.) Dmdo 


Verlangt: Ein junger Dann, in der Bäderei zu ar: 
beiten. 267 €. 39. Er. 

Verlangt: Ein guter Prod: und Cafesbäder, guter 
Sohn. 150 W. Madiion Str. dm 


Verlanat: Ein auter deutjcher Butcher. Nahzufras 
gen für 2 Tage, TON. Paulina Str. datt 


Verlangt: Sofort, 15 tüchtine VuchsAgenten bei ho: 
ber Commijfion. Zu melden 74 Clybourn Ave. 2lalm 
Verlangt: Sofort, ein junger, ehrlicher Gärtner mit 
30-40), der Xuit bat, als Tıheilbab:r in eine fünf 
Sahre beftehende Gärtnerei mit guter Kundichaft und 
gutem Abgang im Haufe beizutreten. Adreffe: DB. 
85, Abendpoft. mdi 
Verlangt: Fin guter, unverheiratheter Flichſchneider 
findet Beidäftigung. 6923 Avenue B., Parkſide. 
17ag lw 
Verlangt: 500 Eiſenbahn-Arbeiter in Florida an 
der atlantiſchen Küſte, gütes Klima, ſtetige Arbeit. 
Nur 810 erforderlich um dorthin zu kommen. In 
Rob Labor Agency, 2 S. Market Str., oben. Ilalmt 
Perlangt: Handwerker und Dienftfeute, welche Löhne 
yutt Ginfajfiren haben. Seine Auslagen für Koiten, 
8 S. Clart Str, Zimmer 17—19. lvagliu 
Verlangt: Leute für den Verkauf des „Luftiger 
Bote” Kalenders für 1894. 9. Krauje, 203 Fifth Abe 
Mmahm 


Verlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Läden und Jabriten. 

Verlangt: Gin Mädchen, 14-15 Nabre alt, im 
Etore zu helfen. 516 9, Str., gegenüber Butler Str, 
Verlangt: Fin zuverläffiges Mädchen, das engliich 
Spricht, jür ein Blumens&efchäft: eines, das, felbig:s 
verjteht, Wird bevorzugt; fan Koft und Logis erhul: 
ten. J75 N. Glarf Str, nıdo 
Berlangt: Ein gewandtes Diningroom- Mädchen, io: 
wie eines für zweite Arbeit. WrcadesReftaurant, 817 
€. Halft:d Str. 
en — 
Verlangt: Mädchen zum Lernen an der Embroderie— 
Maſchine. 57 W. Waſfhington Str., 4. Flutr. mndo 
Verlangt: Ein Madchen fur Reſtaurant zum Tiſch⸗ 
aufwarten, Die polriich undengliſch ſpricht, nur ſolche, 
die ihre Sache verſteht. 778 Milwaukee Ave. mido 
Verlangt: Erfahrene Diningroom: Mädchen, 70 €. 
Randolph Str. 
‚Verlangt: Eine geübte Büglerin. Dehmlow, 1043 
Lincoln Uve., Färberei. dıni 
Verlangt: Gutes Madchen für Diningroom; muR 
erfahren jein. Reftaurant, 220 Sedgwid Str, —mi 


Bert Saußarbeit. r nu 
erlangt: Gute ſtaurati Kochin. Remys Cafe, 
OR Cage Reſtaurat ions⸗Köch 


n 
Verlangt: Gutes Mädchen, welches waſchen und bü⸗ 
geln tann. Usl Lincoin Ave, 


— für gausarbeit, Kleine Gamt: 
lie. Hoher Lohn. RT  enlina Str. 

Verlangt: Gin Mäder fü öbnlihe Hausarbeit. 
92 Cornell Str, Mäder für gewöb 


Berlangt: Frauen and Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gin erfahrenes Mädchen, qute Köchin, fir 
allgemeine Hausarbeit. Zwei in der Jamilie._ Em: 
pieblungen verlangt. Mes. EC. N. Stroß, 32 Sidney 
Court, zivijchen Wrightiwood Ave. und Diverjey Str., 
3. Flat. 

Verlangt: Fin gutes, tüchtiges Mädchen für allge 
meine Sausarbeit. Zwei in der Yamilie. Guter 
Lohn. 354 Vernon Abe. 

Verlangt: Eine Frau oder Mädchen zum Nähren 
eines Kindes jojort. 624 W. 17. Str., nahe Aihland 
Uve., oben. mdfr 


 Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Suter Lohn. 3621 S. Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Heine Familie; 
455 Sedgwid Str., 2. Flur. 
Verlangt: Eine deutjche Ködhin. 2512 Michigan Ave. 
Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Hausar» 
beit. Kleine Privatfamilie. 3560 Vernon Ave. Zu 
melden nah 6 Uhr Abends, 


Verlangt: Wittive oder älteres Mädchen für Haus: 
arbeit; eine, welche qutes Heim hohem Xohn vorz 
sieht. 1497 Elybourn Ude. modofr 


— PVerlangt: Deutiches Kindermädchen, 15—16 Jahre 
alt. S S 





56 S. Aun Str. 


Verlangt: Ein anftändige Mädchen in einer Meinen 
Familie. 3156 Calumet pe. mdofr 


Verlangt: Aelteres Mädchen oder Yrau für gewöhnz 
lihe Sausarbeit. 3733 Wallace Str., im Schuhſtore. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haushal-— 
tung. 502 Belmont Apve. 3 mdo 

Verlangt: Mädchen, die kochen, waſchen und bügeln 
fönnen, finden gute Pläge. 375 Clybourn Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 807 Di: 
viſion Str., Bäckerei. a 

Verlangt: Ein deutjches Mädchen, in der Küche zu 
helfen. 180 W. Nandolph Str, dimido 

Verlangt: Ein norddeutſches Mädchen für gewöhn— 
liche Hausarbeit. 47 N. Sangamon Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausardeit. suter 
Lohn. Vorzuſprechen 5031 Didey Str., Englctwood. 
Big,öt 

Verlangt: Ein gutes deutih:s Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit; muß kochen können. Familie von 
Vier. 19 Sidney Court. Be —— 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen fürHausarbeit auf 
dem Land; musß kochen können. Süddeutſche vorge⸗ 
zogen. Näheres fMMLarrabee Str., Milchdepot. mido 

Verlangt; Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
488 S. Halſted Str. mdimi 

Verlangt; Ein gutes Mädchen für Küche und Haus: 
arbeit. 597 N. Halſted Str., Ecke Blackhawl. dmi 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß gut kochen und waſchen können 3231 
South Park Ave. dm 





deutjches Mädchen für allge: 


Verlangt: Ein gutes s 
mi 


meine Hausarbeit. M3 Aſhland Blod— 


Belang: Gin junges Mädchen für Hausarbeit. 

9 ©. Clinton Str., Saloon. dıni 
Verlangt: Ein Mädchen, das Wachen und Bügeln 

verſteht, in einer kleinen Familie. 309 Biſſell Str. 
dimido 


Verlangt; Madchen für allgemeine Hausarbeit. — 
8 Park Äve., nahe Diverjey Str., Yale View. —ııi 


Verlangt: Gutes Mädchen zum Kochen, Wa'hen ınd 
Bügeln; au eines für zweite Arbeit. 39 Michigan 
Ave. indimi 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge— 
wanderte Mädchen für die beſten Plätze in den feinſten 
Familien an der Südſeite, bei hohem Lohn. Frau 
Gerſon, 215 32. Str., nahe Indiana Ave. biv 


Berlangt: Gute Ködhinnen, Mädden für gweite Ar: 
beit, Hausarbeit, und Kindermädden. Herrichaiten 
belieben vorzuipreben bei Frau Echleik, 159 W. 18. 
Etr. LBinbw 
Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghzuſer für Stadt und Land. Herrſchaften 


belieben vorzuſprechen. Duske, 448 Milwaukee Ave. 
26jllın 


Mädchen finden qute Stellen bei hohem Lohn. M:3. 
Gifelt, 147 21.,Str. Friih eingewanderte fogl:ich 
untergebracht. Stellen frei. 13jnli 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent da3 Wort.) 


Verlangt: Agenten, Männer und Damen, $2.50 bis 
85.00 per Tag. Billige und jehr verfaufbare Artikel. 
Zimmer 507, 99 €. Wadifon Str., Office, von 9 Uhr 
Morgens bis 5 Uhr Abends. Magliv 


Verlangt: Eine Dame oder Herr zum Klavierfpi:T:n 
in einem Tanzjaal. 4912 Oakley Ave., nahe Grand 
Trunt Depot. mdimi 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Bort.) 


Gejucht: Stelle in Milhesihärt, Grocerp, oder ir: 
end jonftine Veichäftigung, ftadtfundig und beite Re: 
——— Adreſſe: V. 95 Abendpoſt. 





Geſucht: Anſtändiger junger Mann ſucht Stelle als 
Vorter im Saloon; kann auch aufwarten wenn ver— 
langt. Adrefſe: A. 47, Abendpoſt. 

Geſucht: Vorzüglicher Violiniſt und Pianiſt ſucht 
für die Abendſtuuden paſſende Beſchäftigung. Difer: 
ten: 3. 49, Abendpoſt. midofr 


WGeſucht: Bacer, hat hier ſchon gearbeitet, fucht un— 
bedingt Arbeit. V. 53, Abendpoſt. 

Geſucht: Ein Mann, der etwas vom Barbiergeſchäft 
verſteht, ſucht Stelle, wo er ſich ausbilden kann. Adt. 
K. 17, Abendpoſt. 

Geſucht: Stelle als Porter in Saloon, Halle oder 
ſonſtwo, oder fonſtige Arbeit. Adreſſe: We Blue Is— 
land Ave., Apollo-Halle. 

Gejucht: Junger Deutſcher, 18 Jahre, wünſcht Stel⸗ 
lung im Tuchgeſchäſt, in welchem er ſchon zwei Jahre 
gearbeitet hat. E. F., 377 N. Wood Str. 

Geſucht: Tüchtiger, fleißiger junger Mann ſucht 
Platz als Barkeeper oder Waiter. Adreſſe: V. 75, 
Abendpoit. 

Gejucht: Gebildeter junger Deutfher jucht Beichä’s 
tigung in Apothele oder Grocery-Store. WÜdr.fie: U. 
19, Abendpoſt. mDdo 

Geſucht: Barkeeber, der willens iſt zu fchıifen, 
ſucht Stellung. Adreſſe: N. Schoellem, 358 Larrabee 
Str. 

Geſucht: Ein junger guter Butcer fucht jofort Ar: 
beit. GErnft Dreyer, 782 Lincoln pe. 

Geſucht: Ein junger, anftändiger Deftrreicher fuht 
irgend welche Beſchäftigung; kann mit Pferden un: 
geben. Schmidt, 61 Bingbam Str. mido 

Gejubt: Ein guter Sion Painter fuht Beichäfti- 
gung. 159 Cheftnut Str., care of Yadlin. 

Gejuht: Fin erfahrener Yäder fuht Stellung. Adr, 
6 North Ave, bei Schmieding. dimi 


Geſucht: Anſtändiger lediger Mann ſucht Stellung 
als Krankenwärter. Adreſſe: P 13, Abendpoſt. dmi 


SGeſucht; Junder Mann wünſcht das Cigarrenma⸗ 
chen zu erlernen. Adreſſe: 46 Rees Str., oben. dint 


Stellungen ſuchen;: Frauen. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gejucht: Cine Frau mit beiten Empfehlungen 
wünjcht Häujer und Offices reinzumachen. Wdreflen 
unter: 3. 50, Abendpoft. 


Gejuht: 2 tüchtige Mädchen, die fochen, wachen und 
bügeln fünnen, eine rau für irgend eine Arbeit oder 
als Wirtbichafterin, jorwie Mädchen, 16 Jahre, juchen 
Pläke. 375 Elybourn Ave. 

Geſucht: Perfekte Kleidermacherin fucht einige Kunz 
den außer dem Haufe. Guter Sig garantitt. 162 
Zarrabee Str., 1 Treppe hoc. 


— Gefuht: Deutih: Lund:Köhin juht Plat. 44 
La Salle Str, Schilling. 

Gejuht: Junge rüftige Frau fucht einige Beichäftis 
gung, häusliche Arbeit, fann alle Tage in der Woche 
ausgehen. Apr. R. S. 19 Abendpoft. 


Gejuht: Eine deutjche Frau juht Waihpläge außer 
dem Haufe. 99 DVedder Str., hinten, oben. 


Gefucht: 50 Mädchen ſuchen Stelle in Reftaurants, 
Boardingbäuiern und Salvons. 283 E. North ve., 
nahe Larrabee Str. 

Gefucht: Junges deutiches Mädchen jucht Stelle als 
Stüge der Hausfrau oder für zweite Urbeit. 841 N. 
Halited Str. Be ug 

Geſucht: Cine junge, alleinftehende MWittiwe fucht 
Stelle al3 Haushälterin bei_einem befliren Herrn in 
der Stadt oder außerhalb. Liferten: 5. 3. 3, Abend: 
poit. mido 

Gejudt: Eine anftändige Wittwe ſucht St:Mung als 
Haushälterin bei einem Wittwer. 894 N. Rosey St., 
unten, 

Ein deutfches Mädchen, 15 Jahre alt, wünjht einen 
Pag für leichte Hausarbeit. 1176 Milwaulee Ave., 

. Flur. modo 

Geſucht: Ein nettes Mädchen juht Stelle bei Heiner 
Familie; fieht nicht auf hoben! Lohn, nur auf gute 
Behandlung. 607 Larrabee Str. WERTE 

Geſucht: Perfekte Kleidermacherin ſucht Urbeit in 
und außer dem Hauſe. 693 Larrabee Str. 








_ Berlangt: Gin gutes Deutfehes Kindermädeh:n. Mıs. 
MRultv, 138 Seminarp * 

Verlangt: Ein Madchen oder Witte bei einem äls 
teren Herrn, eine urn gebraucht. Vorzu⸗ 
ſprechen 4029 S. Aſdiand Ave. 

Verlangt: Mäden für allgemeine Hausarbeit, fleine 
Gamilie. Wallad, 100 Saga Ave. 


Verlangt: Gutes Ma ir allgemeine Qausars 
beit. 1248 George — für 8 


Verlangt: Ein tüdi i $ kochen fünnen 
2 ges Mädchen, nu ! m 

und erite Sausarbeit in Heiner deuticher da: 
milie, 309 Belden Re a Be uıdo 


ar En gs ken für eminidchung: 
ut: Ein erfapreneg Kücenmädhen, $4 478 
nmel BEE men BEER 


Gefuht: Ein deutjches Mädhen fuht Stelle für 
Hausarbeit; gebt auch näben. 68 W. 20. Str. 


Gefuht: Ein gutes deutſches Mädchen ſucht Stelle 
in guter Yamilie. BIN. Lincoln Str —— 

Geſucht: Gin deutjhes Mädchen, 16 Jahre alt,fann 
auch engliſch ſprechen, wünſcht ſofort Stellung bei kleis 
ner Yamilie. 1616 47. Etr. 


SGeſucht Deutfches Mädchen fuht Stellung als zwei: 
tes Mädden. 681 N. Waſhtenaw Ave. 

Geſucht; Zwei tüchtige Mädchen, die kochen, waſchen 
und bügeln lnnen, juchen ſofort irgend welche Ar— 
beit. 587 Larrabee Str. 19a9,10 

Gefuht: Eine Frau wünfht Wäfdhe ind Haus. — 
45 Dayton nt * —— dmi 


Gefuct: Cine deut Ind 
Pi Bee Saufe. or ee tee „2 


Seiuht: Gi Rei ün och 
— —— 
> m 





Grfuht: Stelle von einer Umme. 4057 Princeton 
Uns # ‚mike 


ul heit Se ala SS en ri 
u z — 





Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das W 
Zu verkaufen: Ein Saloon, ſoſort, billig, wegen 
zweier Gejchäfte. 904 Cipbourn Ave, ß 
Zu verkaufen: Wein-Saloon in derNähe des Court— 
hauſes, billig. Näheres, DB. 3, Abndpoit. 


Zu vertauſchen: Habe einen qutgehenden S 
NMClark Str., nahe Chicago Ave., hat ein 
von 82000 würde umtauſchen gegen eine Brich 
oder eine ſtädtiſche Lot. Adreſſe: A. 22, Abendpo 


Zu verkebfen: Eck-Saloon, mit oder ohne 9 Zim— 
mer. 303 W. Chicago Ave. 


Zu verkaufen; annen 
halber billig. 251 Rumſey Str. 
Zu verkaufen: Nähmaſchinen-Geſchäft 
paratur, billig. 791 Milwaufee Upe. mido 


: 2 


Zu verlaufen: Ein guter Grocery-Store mit_Bi.rd 
und Wugen, zum halben Preis.. 4721 State Str. 
$150, billig für $1200, kaufen den beit aelegen 
cery: Store an der Meftjeite. Gu Pferd 
gen. Großer Vortath, ſchöne F 
an Abzahlung. Billige Miethe, ie & 
718 Dania Ave, nahe W. TDivifion Str. 


Muß verkaufen: $100, billin für $350, aut 
Delicatefienz, Cigarren- Candy-, Bäckereiz- un 
dry Ofſice-Store. Billige fü 
Zimmern, bezahlt bis 6. Sept. 5 tft eine vor 
lihe Gelegenheit. Darum fommt jofort und übdırs 
jeugt Euch jelbit. Sl Lincoln ve. 

Zu verkaufen: Billig, Meat:Market, 101 Perrn Ave. 
August Weil. aalv 


Mub fhnell verkauft werden: Beitaelegener Cigo 
tenz, Candy, Notionz und Schulitore, nah 
eroßen Schulen, feine Concurrenz, alles 
werth das Doppelte. Billige Mietbe mit_ 
fommet jofort, theihveije auf Abzahlung. 

Ave. 





Zu verkaufen: Butcherſhop, 
zwei Shops, Miethe mit Wo 
380 W. Chicago Ave. 


ſeltene Gelegenheit, habe 
* 


huung und Stall 317. 


Gonfecttonerde, R 


Zu verkaufen: Cigarren-, 
r Wol 


und Stationery-Store. Miethe $iI8. Pie 
mer; zwei Zimmer zahlen 814; gegenüber P 
Court. 256 W. Chicago Yve. 
Zu verfaufen: Billig, eine GeRannen-Milhroute. 
1110 Marianna Str., Yafe Visw, 
Zu verkaufen: Ein Peddler-Sejchäft, © 
und Xeaje, jofort, wegen Ubreije. 

Zu verkaufen: Abendpoft-Route, 
Abreije. 31 Roſe Str., oder 3 E. 2. Str, 


Zu verfaufen: Für RO, Cigarren= und G 
‚fanmmt vier Wohnzimmern, blos 810 Mieth 
90 Fry Str, im Store, 

a 28 W. 


mdimi 


Zu verkaufen: Gutes Delicateſſen-Geſchäft. 
Divifion Str, 

Zu verfaufen: Billig, Grocery-Store und Lot, f 
tes Geichäft. 383 Mara Ave, Groß Park 

Zu verkaufen: Ein Mildhgeichäft; billig, wegen Verz 
lafien der Stadt. 1234 Congreß Str. 1 

Zu verfaufen: Kofthaus, 25 Zimmer, n 1 
febr billine Mietbe, lange Leaje, mit Koitoän 
fest, verbunden mit Saloon. Urjache ai Beihiite | 
Yu erfragen BOW. 12. Str, im Saloon. Lraylıo | 

v 


353 Sedowick Str. — 
laglmt 


u Zu verlaufen: Saloon. 
Krankheilshalber. 


Wir kaufen, verkaufen und vertauſchen Grundeigen— 
thum, Hotels, Saloons, Groceries, Reſtaurants u.j.iv. 
leiben Geld (Auilding Yoans) zu 5 Procent. Leber 
und Feuer-Verſicherung. The German-American In: 
veſtment Co., Zimmer 1, Uhlichs Block, 19 N. Clark 
E:ir. Eonutag Vormittags ofien. 3ieli 


Zu vermiethen und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 6-Zimmer-Flat, mit den 
Einrichtungen. Neues Haus, gegenüber eir 
theke. Gute Gelegenheit für einen Arzt. 
789 Blue Island ve, 

Verlangt: Zwei Boarders in Privatfamilie 2 
Nujh Str. m 
Zu vermiethen: Ein jchönes möblirtes 
ztwei oder Drei Herren oder Damen. 298 Y 


| 

I 

3 — | 
. . . I 

Zu vermiethen: Neu eingerichtetes, jchönes | 
mit jeparaten Wingang, für zwei Her 193 %. | 
Dan Zuren Str, 4. Flur. | 
gu vermiethen: 2 Frontzimmer. 51T 37. Kourt | 
nabe Butler. | 


Zu vermietben: Fin möblirtes Zinmer für zwei ans 
ftändige Berren. 283 Franklin Etr. 


| 
I 
. — | 
Zu vermiethen: Gin junges Ehepaar ohne | 
fann ein möblirtes Arontzimmer mit Kücheunber nz | 
gegen leichte Dausarbeit erhalten. Ojjerten erbeten: | 
3. 15, Abendpoft. 
Zu vermiethen: Mödlirte Zimmer. 472 Wells Str. | 
dimi | 
Zu vermietben: Gin jchön eingerichtstes Zimmer, | 
oder and Rarlor und Schlafzimmer, für ziwer Perjos | 
nen. An Adams Str, nabe Ventre Ave. gelegen. | 
Wohnung jhön eingerichtet und billig. WUntwort er= | 
beten unter: S., Abendpoit. 2aglıv 
Zu vermiethen: Ein freundlich möblirtes 
mit QVenugung des Badezimmers; f | 
Herren im deutſcher Familie. U gwünjht mit | 
Board. 332 Cheftnut Str., Top: tylat. —ia | 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer mit jeparatem | 
Gingang, von $1.25—$1.50 die Woche. 535 — 
Str. glı 


Zu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 EentS das Wort.) 

Zu miethen gejuht: Bequeme Wohnung, mit je: 
paratem Eingang für ältlihen Seren in anftändiaer 
deutjcher Privatfamilie. Nordjeite. Horefle: 3. To, 
Abendpoft. 


Perjönlides. 
(Angeigen unter Ddiejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Ulegander5 Öehbeimpolizeisllgen: | 


tur, 1831 W. Madiſon Str., de Halited Str, | 
Zimmer 21, bringt irgend ettvas in Grfabrung auf 
privatem Wege, 3. B. jucht Verſchwundene, Gatten, 
Sattinnen oder Verlobte. Alle unglüdlihen Gbes | 
ftandsfälle unterjucht und Peweife gejammelt. 

alle Fälle von Diebitahl, Näuberei und w 
unterjuche und die Schuldigen zur Vecheni 
gen. Wollen Sie irgendwo Grbichafts=:Yıriy 
tend machen, jo werden wir Shen zu 
verhelfen. Argend ein Familienmitglied, w 
Sauje, wird überwacht und über Dejien \ | 
und Thun und Treiben genaue Berichte gel | 
irgendwelchen Verlegenheiten fonmen Zie ‚und | 
twir iverden die richtigen Schritte jür Sie eier | 
Rath in Rechtzjacdyen wird ertheilt. Wir find 
zige deutiche Bolizei-Azentur in Chicago. 
tags offen bi3 12 Uhr Mittaos. 


A 


| 


Iapli 

Cimicidine: Langjährig bewährtes, beites 
Mittel, um Manzen und anderes Ungeziefer, jowwie 
deren Brut zu vertilgen; macht feine Sleden; nicht | 
siftig. Yu haben in allen Apothefen, 25°. Verfertigt 
nur von €. F. Richter, 146 Fullerton Nlpe. laalm 


Plüfh-Cloaf3 werden gereinigt geſteamt, gefüttert | 
und modernifirt. 212 S. Halited Etr. 19jesw | 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Cramer, TDanın: 

Hrifeur und Verrüdennracdher. 334 North Ave. 19jalj 

Löhne, Noten, Rentbill3 und jchlehte Shulden aller 

Art collectirt. Keine Zahlung obn la. P. Brady 
2 


County⸗Conſtabler, 70 5. Ave. Zin 


Saiſon-Tickets für das Apollo-T 
Turnhalle und Müllers Halle fü 


400 W. Indiana Str. 

Die daſſendſten und bequemſt 
ſind zu beziehen durch Joſ. P 
W. Madiſon Str. Ein erfa Op u⸗ 
Eure Augen koſtenfrei. Brillen zu Engros-Preiſen 
Sprecht vor. Etablirt 1874. 

Geſucht: 810 demjenigen, der einem verheita 
Manne ſtetige Arbeit verſchafft. Offerten: P 
Abendpoit. 

Alle Leute find hiermit getvarnt, meiner Frau 
Mary Auferladen nicht auf meinen Namen zu borgen. 
Neinhold Auferladen. 

Arbeitslohn wird drompt und gratis collectirt. 212 
Milwaufe Ave Difen Sonntaus. | 

Earl Haenel wird etwas zu feinem Vortbei 
ren, wenn er in 143 W. NRandolph Str. vor) 

4. 3. Howe 


Pianos, mniitaliihe Anitrumente, | 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Cents das Wort.r | 
i 2 | 

Zu verkaufen: Gin no ganz neues Piano für den 
halben Breis. 457 W.Chicago Ave. 2ag,imm, Im 
Zu verfaufen: Sofort, eine alte gute Violine, jofort 
Barbe, 587 Milwaukee Ave. dmi 





Unterricht. 

(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 

Englifcher Unterricht, $2 monatlih, (aud Tamen) 
unter. Leitung des Principals, Profefior DWeorg Joniz 
fen, Ddeuticher Lehrer, mit Wjähriger amerifanijch:r 
Erfahrung. Buchbalten, Rechnen, alle Sanvdelsfäher 
gründlich, rajch, billig. _ Tags und Abends. Beginnt 
jet. Deutfch-amerit. Handelsihule, 844 Milwauf:e 
Ave., Ede Divifion Etr. Sag, ln 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 








Srauentranfbeiten erfolgreich behandelt. 
SSjährige Erfahrung. Dr. Röjc, Zimmer 0, 113 
Adams EStr., Ede von Clark. Epredftunden von 1 
bi3 4. Eonntag3 von 1 bis 2. Minbio 

Geihleht3:, Haut:, Blut:, Nieren» und Unterleib3s 
Rrankbeiten ficher, jchnell und dauernd geheilt. Tr. 
Ghler:, 112 Wells Str., uahe Obio. Aiadw 


Verzweifelt nicht, wenn Eure Augen ſchwach ſind, 
eht zu Joſ. P. Wathier, 18 W. Madiion Str. 
Bequem paſſende Brillen zu Engros-Preiſen. Gin 
geübter Specialiſt unterſucht Eure Augen loſtenfrei. 
Etablitt 19 Jahre. 


Natur-Heilanftalt ‚von X. Leift, Pr. der Natur: 
—— Pr. Kneipps Spftem, wie Maflage. 79) 
avis Str. 2laglo 





50 Belohnung für jeden Fall von Hautliranf« 
bett, granulirten Augenlidern, Ausichlag und Hämars 
SEO HEREHAHE 
n ilt. achte opp 
itendeidb Stt. a 


5—6:Rınnen-Milhroute, krankheits 


| Lot, wegen Abreije. 


Grundeigenthum und Säujcer. 


(Anzeigen miter dieier Kubrit 2? Gents dus Wort.) 


ı — Lotten 


as Ihr 


in Eurem 
b itsg wöl⸗ 


mit Uhr-Re- md 


er, 0) 
Monat 


Nonat. 


Zu verkaufen: 


Lotten für 8030. 


Bedingungen: 810.00 be 
Beſitztitel perfect. 


Si, Es SBahrifite 
Die große Fabrikſtadt 


nHumbug. 


ımt Dis Un 
‚ un die 


Zu verkaufen: Wegen MWegziebens, 
pine Heights, 8. Eine t, k 
Harriſon Str.-Hochbahn, 8630. Eine au3, 
$100 Anzahlung, Reft monarlid. Erlundiguugen: 027 
Springfield Ave, 
Zu verkaufen: Großer Bargain, Lake View Lot, 
Er. Eljer, 578 Sedgwid Etr. 


Zu verfaufen: Muß verkaufen! Komme johnell und 
faufe billig das beite Pitödfige Haus in Chicago, an 
30 Fuß breiter Lot, brinat 85 den Monat in Dlietbe, 
Irgend eine preiswürdige Offerte wird angenommen, 

dv, 172 Wafhington Str., Zimmer 707, oder Wr. 
erry Ave. 

Zu verkaufen: Billig, ſchöne 4-3immer-Cottages ge⸗ 
gen kleine Anzahlung und leichte Bedingungen, ſowie 
ein 2jtödiges Vrifhaus mit Pafement. T. W. Boske, 
Eigentbümer, 2955 Emerald Ave. 12ap, miſ, bw 
Zu verkaufen: Lotten, nahe Douglas Park, 8650 
aufw an kleine Anzahlung; auch Häuſer, welche 
10 ocent Intereffen bringen, zu berabgeiekten 
Peeifen. Sailer & Co, 483 ©. California Ave, 

19aalıo 





Zu verkaufen: Ein zweiſtödiges Frame-Haus und 
106 Howe Str., Nordſeite. 
19ag,78 

u verfaufen: Die beften und billigiten Xotten, die 
jemals oiferiet wurden fürs Geld. Title garantirt. 
Kauft nicht, bevor Ahr in Zimmer 4l, Nr. 230 La 
Salle Str., vorgeſprochen habt. 2il, bw 
ufen: Eine gute, trodene Lot, an Archer 

> 





| handlung zugefichert. 


= ben, ohne da& Ddiejelben entfernt werden. 
I Euren Berbältnijien zu 


ı bandle. 


| Play für 


b 8800, jür 3700. Offerten: P. 2. 24 

. dmi 

Zu verklaufen: Eine Lot an 12. Str. nahe Douglas 

tark, jehr billig für VBaargeld, Wdreffe: D. &. 12 
mdmi 


Geld. 





Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen, u. f. w. 
Kleine QAnleiben 
von $20 bis HICO unjere Specialität. 


| Mir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn tie 


i 


die Anleihe maächen, ſondern laſſen dieſelben in Ihrem 
Beſitz. 


x 


veutihe Gefhäft 


n der Stedt. 


| Affe auten, ebrlichen Deutichen fommt gu uns, mern 
| br Geld borgen wollt. 3 
| PVortbeil finden,bei mir vorzufprechen, ebe \hr andera 


Ihr werdet e3 zu Eurem 


Die fiherfte und zuverläjfigfte Bes 


2.B.Frend, — 
bw 1W La Salle Str., Zimmer T. 
Wenn Ihr Geld zu eihben wünfcht 
auf Möbel, Bianos, Pierde Wagen, 
KRutiden uj.w, jprehta.cindberVfn 


wärts biugebt. 


| fice der GidelityMortgageSoand 


Geld geliehen in Verträgen von $25 bis $10,000, 318 
den niedrigiten Raten. Wrompte Bedienung, ohne Defa 
fentlichkeit und mit dem Worredht, daB Wuer Wigen- 
thum in Eurem Befig verbleibt. 


Gideli!y Mortgage Loan Ce, 


Ancorporirt, 

MMWafbington Str. erfer Flut, 
zwifchen Clark und Dearborn, 
oder: 351 8. Str., Enalewood. l4apif 

3eit Chicago Zovan Company. — 
er Gidjeite geben, wenn Sie 6:18 
aymarket Theater-Gebaude, 161 Weſt 
und auf gleich leichte Be⸗ 
12 Die Weſt Chicago Loan 
gend eine Summe, die Sie 
f shaltungs: Möbel, 


dingungen erhalten 
Company borgt J 
i groß oder klein, auf 
Pferde, Wagen, Carriages, Lagerhausſcheine, 
oder irgend eine andere Sicherheit. Weſt 
Theater-Gebäude, 
Aſpli 


aren, 
icago Loan Company, Haymarket 
immer 5. W. Madiſon Str., nahe Halſted. 


Ehrliche Deutſche lönnen Geld auf ihre Möbel lei⸗ 
Zahlt nach 
ick. Ich leihe mein eigenes 

BVeld und made bei ge n YUnzeigen die meilten 
Darleiben. Das zeigt, twie mett ich meine Kunden bes 
S. Ribardion, 134 €. Madijon Etr., Zims 
5nolt 


— 


wer 3 und 4. Echneidet dies aus. 
gu verleihen: $1500, zu 7 Procent, auf drei Jahres 
erite Hppothef, auf Chicagver Grumn ı 


69 Dearborn Str. 
Geld zu verleihen. 
dmido Erfte Hppothefen zu verkaufen. 
Werthichaft. 1426 


Werth 
midoft 


Zu verleihen: Geld, gegen gute 
Milwaukee Ave. 


Zu leihen geſucht: 8500 zu erſter Sicherheit auf ein 
ſehr gutes Haus und Lot in der beſten Lage der 
Nordſeite, nahe dem Lincoln Park. Zu erfragen un: 
ter: V. 57, Abendpoſt. dimi 
ER 

Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 

Zu verfaufen: Möbel und Hausgeräthe, wegen Abs 

reije nach Europa. 68 W. Edgemont Ave. mdje 
genheit: Elegantes GEmpreb Foldingbett, koſtet 

wur 818; feines Eichen-Sideboard, oroßer 
feileripiegel. 1 W. Mans Str. mido 

Kauf: und Verfaufs:Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Faft neue Nähmajchine, jpottbillig. 
914 E. Nortd ve. 
ucht: 46 Dir.gebraudhte Candy: Fars. 


5333 @. 3. Str, 9. Exerer. 


ore- und Office-Eina 
ſten, Ladentiſche, 
29 6. 
22aglj 
in großer Tiih, 5 Plgels 
3 ganze Gefchäft; guter 
455 W. 12. <ir. 

modimi 


un o B isſchränke. 
Ave. Union Store Firture Co. 
Ofen oder 
guten © 
$20 faufen gute, neue „High: Arm-Rähmeaichin 
fünf Schubladen; jünf Sabre Barantie. T 
Nev Dome $25, Singer $10, Wheeler & ; 
Givridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 
alited Etr. Abends offen. bw 


Alle Sorten Nähmafhinen, garantirt für 5 Jabre, 
Preis von $10 bis 835. 246 ©. Hulfted Str., Gde 
Congreß. B. Goutevenier. 150315 
— — — — — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 2c. 
(Anzeigen unter diejer Nubril, 2 Gent3 das Wort.) 

Hu berfauten: Nierd, Geihirr und Toße 
VYugad, jpottbillig. Kein Gebrauh dafür. 87 R 
Aſhland Ave. midoft 

Zu bverfaufen: 
Pierd, 25 
898 N. Halite b 3 


ei Jahre alter Rupp-Qund, 


ei „a 


Gjähriges 


ein gutes 


rauchte? neues Erpreds 


Bony. 215 R. Divinom 


ſchwere Vierde; billig. 979 Rils 

mmiig 

— erfaufen: Fin Rapagei enatiih und deutih 

—— lie. 3 t. Clark Str. duit 

= » Einige der beiten Er zeuoniſſe der 

Grtenfions und Ganopps 

tond, Doktor: Phaes 

rt3, Aump:Seat3, Ges 

n Wagen vorrätbig und auf 

eit, wenn gewüniht Repas 

raturen und Unftreichen. BIS-WBI8 State Etr. 6. 

J. Hull. Uma, bw 
Geſchäftstheilhaber. 

(Unzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gents das ort.) 

Bartner zu einem erfolgreichen Patent al! Mafhts 

nift oder Metallarbiiter, mub willens jein etwas 

hineinzufteden. Wdr. R. ©. 25 Ubendpof, 


Zu verkaufen: 
mwaufee Ave. 


ns, Garriages, gg 
ichirr, m. j. w.; alle Sort 
Beitellung aemadt. Auf 3 


— * * Kat Ve 





= 23 
IM. 





| 





Se 


es tn nee see 


Verkaufsfleffen der Abendpofl 





Mordfeite, 
R. Voß, 76 Givbourn We. 
&. E. Rutmann, 249 Elybourn pe 
Kohn Dobler, 403 Clybourn Ve. 
Zanders Newsſtore, 757 Clybourn Une 
H. Miller, 421 N. Clart Str., 
Frau Twoey, 489 Clark Str. 
H. Vecher, 560 12 Clark Etr 
J. V. Hand, 637 Clart Str. 
Frau Eckhard, 240 Centte Str. 
Frau Albers, 36 O. Diviſion Str. 
V. Taly, 467 O. Diviſien Str. 
A. W. Fricdlender, 282 Diviſion Ste. 
E. Anderſon, 317 E. Diviſion Str. 
S. E. Nelion, 334 E. Diviſion Str. 
M. S. Clark, 245 E. Diviſien Str. 
G M. Woite, 407 12 €. Divifion Ste. 
Fran Morton, 113 Illinois Str. 
Newsſtore, 149 Illinois Str. 
Herr Hofſmann, 264 Larrabee Stt. 
Verhaag, 401 Larrabee Str. 
H. Schmidt, 577 Larrabee Str. 
©. Weter, 195 Larrabee Str. 
8. Perger, 577 Larrabee Str. 


& 
"a 


G. Eihröder, 316 N. Marfet Ete 
H. Schimpfli, 82 €. North Ave, 
Frau Betrie, 366 E. North ve. 


N. Wed, 39 E. Norib Ave. 

Frau K. Kreuſer, 22 Tedgwid Ste. 

3. Stein, 94 Eedgwid Etr. 

A. Schacht, 361 Sedgwick Str. 

Frau B. Wismann, 362 Sedewick Str 
W. F. Meisler, 587 Ecdgwid Str. 

H. Miller. DO Willow Str. 

Navsftore, U Wells Etr. 
Frau Kenney, 153 Wells 
8. Etapleton, 199 Wells 
Sreu Janjon, 76 Melle Etr. 

Frau Gieſe, 344 Wells Er. 

Frau MWyant, 33 Wells Etr. 

Frau Walter, 453 Wells Str. 

Frau M. BP. Ehmitt, 660 Wels Ste 
6 VW. Ewect, 707 Wells Etr. 


MNordweflfeite, 


S. Ehmidt, 499 Aihland Ave. 

9 Dede, 412 Afhland Ave. 

BP. Bederjon, 402 Aibland Ave, 

9. Braib, 391 Aſhland Ave. 

Dirs. 2. Carlion, 231 Aihland pe. 

CHa8. Etein, 418 Chicago ve. 

8. Carlitedt, 382 Chicago Ave. 

U. Treffelt, 376 Chicago Are. 

“alob Matjon, 518 Divifion Str. 

DB. E. Hedegard, 278 Divifion Str, 

Sofepp Müller, 722 Divifion Str. 

PH. Tonoghue, 29 Indiana Etr. ' 

DW. BP. Neljon, 335 Indiana Str. 

&. €. Prower, 455 Indiana Etr. 

E. Ienien, 242 Milwaufcee ve. 

James Collin, 300 Milwaulee Ave. 

M. K. Acerman, 304 Milwaunkee Ave. 

Severinghaus u. Beilfuß, 448 Milwaukee Ave. 

Mrs. Lion, 499 Milwaukee Ave. 

Mrs. Peterſon, 824 Milwaute eAde. 

©. Kemper, 1019 Milwankee Ave. 

Emila Etruder, 1050 Dilwaufee Ave, 

©. %. Müller, 1184 Milwaufer Ave. 

H. Yalobs, 1563 Wihvaufee Nlve, 

W. Ochlert, 731 North Ave. 

B. Can, 39 Noble Er. 

Thomas Gilfespie, 223 Eangamon Ete 

Jacob Schöpt, (26 Paulina Stt. 
Südfeite. 

Lan Derslice, 91 Mans Etr. 

Reterfon, 2414 Gottage Grove Ave. 

3706 Gottage Grove Ave. 

3. Dayle, 3705 Cottage Grove Ave, 

C. Traws, 110 Harrijon Er. 

8. Kallen, 3517 ©. Halited Str. 

WB. M. Meiftner, 3113 ©. Halfted Ste. 

8. Eimpien, 3150 S. Halfted Str. 

DV. ent, 43 ©. Halited Str. 

V. Schmidt, 3037 ©. Halftıd Str, 

Nerwsftore, 3645 S. Halfted Str. 

C. A. Euders, 2525 Ganal tr, 

W. Moxrow, I ©. Etate Str. 

Frau Aranfier, 1714 Stute Ste 

A. Caſhin, 1730 S. ate Str. 

Frau Henneſſey, 1816 State Str. 

Grau Bonner, 2306 State Eier 

W. Scholz, 2442 ©. Etate Er. 

A. Eilender, 3456 S. State Str, 

x. Eneyder, 38902 ©. Etate tr, 

G. Kaß, 2028 Eouthpart Ave. 

W. ſting, 116 E. 18. Stt. 

F. Wienold, 2254 Wentworth Avbe. 

J. Zeeb, 2717 Wentworth Ave. 

&. Sunershagen, 40% Wentwortb We. 


Er. 


u 
Str. 


5. 
A. 
Newsſtore, 


o. 


R o & A 


Südweftfeite. 


U. Z. Fuller, 39 Blue Island Ave. 

J. H. Duncan, 76 Blue Island Ave. 
Auo. Futhmaun, 117 Blue Island Avbe. 
M. Vetter, 198 Blue Island Ave. 

G. Kurtz, 210 Blue Island Ave. 

Ch. Starck, 300 Blue Island Ave. 

J. F. Veters, 533 Blue Island Ave. 
Mrs. J. Ebert, 162 Canalport Ave,. 
Mrs. J. Ebert, 162 Canalport Ave, 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
Mrs. Lyons, 55 Canalport Ave. 

Ed. Baffeleer, 39 Canalport Ave. 

Miß M. Dernum, 166 W. Harrijon Ete, 
C. Schroth. 144 W. Harriſon Str. 
Thompſon, 845 Hinman Str. 

—A 212 S. Salitcd Str. 

A. Jaffe, 338 S. Valſted Str. 

Mar Groß, 354 S. Halſted Str. 
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„In der That, Ihr Anblick könnte 


den Anfall zurückrufen,“ ſagte ſie. 


Volksroman von Javer Riedl. 





(Fortſetzung.) 


Ich hatte die Ehre,“ ſagte Varneck 
in ſeiner höflich männlichen Weiſe, 
„Fräulein Arnſtein einige Wochen in 
meinem Hauſe zu pflegen. Da war es, 
wo ich ſie lieben lernte.“ 

„Sie lernten ſie lieben — und Sibyl 
erwiderte ihre Liebe?“ 

„Dem Himmel ſei Dank, ja!“ 

Frau Arnſtein wendete ſich in höch— 
ſtem Unwillen Rebecca zu. „Verräthe— 
rin!“ rief ſie. „Und das hat ſeitdem im— 
mer fortgedauert; und Du wußteſt es 
ohne Zweifel von Anfang an und woll— 
teſt es mir nicht ſagen!“ 


„Madame!“ antwortete Rebecca, 


„warnte ih Sie nicht, das Mädchen jo | 
| baren Schrei, 


lange in einem fremden Haufe zu laj- 
Ten?“ 

„Madame,” drängte Varned, und 
fein jchönes Antlig röthete fi), „ich 
habe Ihnen geſagt, daß ih) Ihre Toch- 


ter liebe — und in der That, ich liebe | d 
ı Mann war ruhig und bleich. m näc)- 
| ften Momente fiel fie wieder auf Das 


fie mehr, als ich e3 fagen fann. X 
habe Vermögen und eine ehrenhafte 


Stellung in der Gefellhaft; gebenSie 
mir fie und ich werde fie al3 das koſt— 
barjte Gefchent annehmen, das ich je- 
mal3 empfangen habe.” 

Sie wiederholte ihre zurücmeifende 
Geberde mit größererHeftigkeit. „Meine 
Tochter wird niemals heiratben!” Und 
mit einem dämoniſchen Ausdrucke ſetzte 
ſie hinzu: „Ich wollte, ſie wäre mitFe— 
lix zu Grunde gegangen, ehe ſie Ihre 
Schwelle betrat!“ 

„Seien Sie nicht zu hart gegen ihn,“ 
ſagte Rebecca trocken, „Sie ſind auch 
einmal jung geweſen.“ 

„Hat ſich die ganze Welt gegen mich 


verſchworen?“ kreiſchte ſie. ‚ Weder die- 
ſer Mann noch ein anderer ſoll Sibyl 
haben! Ich wollte ſie eher todt ſehen! 


Gehen Sie, Herr Varneck! Ich will 
kein Wort weiter hören! Ich weiſe Ihre 
Werbung ab!“ 

Varneck ſah aus, als ob er dem 
Wahnſinn nahe ſei. „Madame, wie kön— 
nen Sie denken, daß ich mich mit einer 
ſolchen Antwort zufriedenſtellen werde? 
Iſt das Glück Sibyls — iſt das meine 
als nichts zu rechnen?“ 

Das Geſicht der Frau Arnſtein nahm 
eine nahezu bläuliche Färbung an. Sie 
griff nach einem Stuhle. „Ich kümmere 
mich,“ rief ſie, „nicht um Sibyls Glück 
und nicht um das Ihrige! Wer hat ſich 
je um das meinige gekümmert? Soll ich 
ſie jetzt, nach all' den langen Jahren, 
aufgeben für Sie oder irgend einen An— 
deren? Nein! Dieb! Sie haben die 
Schliche meiner Feinde ſich angeeignet 
und ſind gekommen, mir zu nehmen, 
was ich habe!“ Dann gegen die Thüre 
winkend, ſetzte ſie hinzu: „Wagen Sie 
es nie wieder, hierher zu kommen! Mir 
aus dem Geſichte! Ihr Anblick raubt 
mir den Athem — er tödtet mich! Ge— 
hen Sie!“ Sie ließ ihre erhobenen 
Arme ſinken, wie von einer unſichtbaren 
Hand getroffen. Dann ſchien jedes ih— 
rer Glieder zu erſtarren und wie todt 
ſank ſie in Rebeccas Arme. Varneck 
eilte ihr zu Hilfe. 

„Legen Sie ſie nieder!” rief dieWär- 
terin. „Sie hat öfter ſolche Anfälle — 
in einem ſolchen wird ſie noch ſterben! 
Mein Gott! Wie ſtarr ſie iſt! Rufen 
Sie eine andere Dienerin — rufen Sie 
Sibyl und einen Doktor. O, um des 
Himmelswillen, eilen Sie nach einem 
Doktor!“ 

„Sie ſcheint einen Schlaganfall be— 
kommen zu haben,“ ſagte Varneck und 
ſtürzte hinaus auf die Treppe und be— 
gegnete Sibyl, die eben emporkam. 


„Es iſt etwas geſchehen — ich weiß 


a 


faum was!“ rief er. „Sch bitte, gehen 
Sie zu hrer Mutter — ich werde fo- 
gleich zurüd fein!” Er eilte aus dem 
Haufe. Ganz unbelannt mit der Ge= 


' gend, war er in Verlegenheit, wohin er 


fih wenden follie, um einen Arzt zu 
finden. E83 wurde dunfel auf dem qrüs 
nen Blaße, al3 er darüber hineilte und 
Scharf gegen eine Berfon ftieß, die eben 


ten war — eine ftill und nachdenflich 
dahinfchreitende Perfon, mit gefenftem 
Haupte und die Hände auf dem Rü- 
den. 

„Bitte taufendmal um Berzeihuna!” 
entichuldiate fich Varned. „Wollen Sie 
wohl die Güte haben, mir zu Jagen, !vo 


Der Mann fah ihn ruhig an, dann 
erwiderte er: „Sch Telbit bin Urzt. Was 
fann ich für Sie thun?“ 

Barned ergriff feinen Arm. „Eine 
Dame hier in der Nähe hat eine Dhn= 
macht oder ein Schlagfluß befallen. 
Kommen Sie um Gotteswillen! 
ſieht höchſt bedenklich aus!“ 

„Führen Sie mich — ich werde fol— 
gen!“ ſagte der Arzt. 

Sie gingen haſtig mit einander nach 
dem Hauſe und Varneck führte den 
Doktor nach dem Zimmer der Frau 
Arnſtein. Als ſie über die Schwelle tra— 
ten, ſahen ſie Rebecca bei einem So— 


Es 
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ı Sopha ——— 
ſtammelte ſie, „wie kommen Sie hier— 


Frau Chriſtof habe das Kind an dem 


des beſchuldigte — des Weibes, das ihr 
einſt ſchrieb, ſie würde, wenn ſie könnte, 
ss. ur SAN | Stüde reißen!” 

bon der Straße in die Anlage eingetre= | 
| Mannes?“ fragte 


id ä i )niſſes. Sie müſſen es glauben — Sie 
ich den nächſten Doktor finden kann?“ ſ r € 


Der Arzt lieh die Hand der Patien 
tin los. 

„Sind Sie ihr Sohn?” fragte er. 

„Rein,“ ermwiderte VWarned, „ic bin 
der Verlobte von Fräulein Urnitein.” 
Dann ftredte er feine Hand aus, um 
fih von Sibyl zu verabichteden und 
jagte zärtlih: „Was jollen wir thun, 
Geliebte? Sie mill mich nicht hören.“ 

„Stil!“ Flüfterte Rebecca;  „Ite 
fommt zu fi.“ 

Die Schwarzen hohlen Augen Adah 
Arniteins öffneten fi lanafam. Mit 
einem Schauder blickte fie die Unmefen- 
den an, welche fie umsianden, bis ihr 
Blif auf dem fremden WUrzte Haften 


| blieb. Die Augen der Beiden begegneten 


fi. Ein Moment des tiefften Schiwei- 
gens folgte. Dann ftieß die Kranke ei- 
nen Schrei aus, einen wilden, furcht- 
der da3 ganze Haus 
durchdrang und fie richtete fich Dabei 
vom Sopha empor. „Öroßer Gott!” 


| rief fie, „Bhilipp Walter!” 


Endlich Angeficht gegen Angeficht! 
Die Frau atginete tief und Jehmer, der 


zurüd. „Bhilipp Walter,“ 
her?” 

„sh wurde gerufen, Ihnen zu bel- 
fen,“ antwortete er. „Goit felbit muß 
mich geführt haben; und fo fanden wir 
uns wieder.“ 

Shre Mugen fielen auf Sibyl, die an 
dem einen Ende desSophas ftand. „Re= 
becca,“ ftöhnte fie, jeht Varned gar 
nicht beachtend, „Du falfche, thörichte 
Rebecca, fiehe, was Du gethan haft!“ 

„Run, ich meinestheils bin froh, daß 
e3 jo gefommen ift, Madame!” rief Re- 
becca. 

Frau Arnftein firedte ihre Hände 
abmehrend gegen denDoftor au2. „Was 
gen Sie es nicht, mich anzuflagen,” 
murmelte fie, „auch richt mit einem 


zur 
(St 
Bw 


| Blicke! Habe id Shen nicht immer und 


immer wieder eine Auswech3lung ai 
geboten? War ich nicht immer bereit, 
Ihnen Ihr Kind zu geben für Das 
meine?“ 

Doktor Walter ging gerade zu dem 
großen jchönen Mädchen, welches an 
dem Sopha ftand. Er öffnete feine 
Arme und ftredte fie ihr langfam ent— 
gegen. Ein Bli von unausfprechlicher 
Särtlichleit qlättete die Linien jeines 
Antlites. „Herzchen!“ rief er in derfel- 
ben fchmeicheinden Stimme, wie er vor 
fiebzehn Jahren zu Haufe fein Kind ge- 
rufen — „Herzehen, mein Engelsfind!” 


Sie warf igr Haupt zurüd, ein Ieb- | 


haftes Roth überflog ihr Antlig und 
ihre Lippen öffneten fih. So ftand Tie 
einen Nugenblid, zitternd und mit 
leuchtenden Bliden. 

„Herzchen!” rief er wieder, „Eomm zu 
mir — Deinem Vater!” und mit einem 
leifen Aufſchrei warf fie fih an feine 
Bruft. 

Adah Arnftein lag da, bleich und 
Thmeigend, eine jtumme Zeugin diefes 
Miederfindens. Plöhlih aber rief fie 
laut: „Und meine Tochter? Wo ift fie?” 

Doktor Walter ließ feinen wiederge- 
fundenen Schaly Io3 und näherte fich 
dem Sopha, während Barned, der fi | 
in den Hintergrund zurüdgezogen, 
ſprachlos vor Erſtaunen ſtand. 

„Madame,“ ſagte Philipp Walter, 
„ich weiß bis auf den heutigen Tag 
nicht mehr über Ihre Tochter, als da— 


ſtolz. 
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Gringt Rufe am Sonntag, 


Ieder brandjt’s zu was Andere, 


Zum Grabſleinreinigen. 


a) 

Zum Meſſer poliren. 

ZJum Auffriſchen von Oeltuch. 
Zum Scheuern von Böden. 
Zum Weißmachen von Marmor. 


Zum Geſchirrwaſchen. 








Kein Spaß. 





In der Sommerfriſche iſt jüngſt, 
wie ein deutſches Blatt erzählt, einem 
Profeſſor folgendes Abenteuer zugeſto— 
Ben: ft va mit Beginn der Ferien ein 
Philologe in’3 Gebirge gegangen, meil 
das Herz infolge „ſitzender Lebens— 
weiſe“ etliches Fett angefebt hat. Der 
Hausarzt jagt iym beim Abfchied,daß 


Spazierengehen und Bergjteigen allein | 


nicht heifen würden, er müjfe au für 
fonftige Wusarbeitung - de3 Körpers 
Sorge tragen. Der Brofeflor läßt fich 
in einem Dorfe des Unterharzes nie- 
der und finnt auf die anempfohlene 
förperliche Ausarbeitung. Er fieht, 
daß der Gartenzaun feines Haufes 
eine Auffrifhung mohl vertragen 
fann und erbietet fich, ihn höchſt eigen— 
bändig felbft anzuftreichen, Aber er 
| hat die Arbeit unterfchäßt; da3 ver— 
dammte Büden bringt ihm einen He- 
renihuß ein — bei der fünften Latte 
muß er ftreiten. Als er ſich erholt 
hat, grübelt er nach neuer Ausarbei— 
tung. Da fällt ihm ein, daß der Kai— 
ſer von Rußland zu eben dieſemZwecke 
Holz zu hacken pflegt. Ergo vertauſcht 
er den Pinſel mit der Axt und beginnt 
die Kaiſerliche Kunſt. Aber auch das 
hat ſeine Schwierigkeiten. Während 
die Kinder ſeiner Wirthin bewundernd 
um ihn herumſtehen, trifft er einStück 
Holz flach und das Scheit fliegt einem 
Jungen an den Kopf, daß der Kleine 
eine Abfuhr davon trägt wie ein alter 
Korpsſtudent. Selbſtverſtändlich 
wird das gefährliche Geſchäft ſofort 
aufgeſteckt und der Philologe befindet 
ſich in neuer Verlegenheit. Da macht 
er eines Tages einen Ausflug nach 
dem nächſten Dorf, das auf einem Hü— 
gel liegt. Unterwegs ſieht er eine Har— 
zer Holzwaarenhändlerin vor ſich, die 
unter einem mit Löffeln, Kellen, Bür— 
ften etc. gefüllten Iragforb feucht. 
„Halt“, denit der Profefjor, „das ijt 
| jo eiwas für Did.“ Das Mädchen 
ift nicht fchlecht erfreut, ala der jtatt- 
| liche Herr ihr anbietet, den Korb. bis 
zur Kirche zu tragen. Er wird auf 
den Niüden des Profeiforg geladen 
und das Wtadchen jest fih an den 
Waldrand, um ein Bischen auszuru— 
hen und dann nachzukommen. Der 
Profeſſor ſchwankte vorwärts; das iſt 
eine wirkliche Ausarbeitung des gan— 
zen Körpers. Der Schweiß rieſelt nur 
ſo von der Stirn hernieder. Da 
iommt ihm ein Gendarm entgegen, der 
ihn mit ungeheuchelter VBerwunderung 
betrachtet. „Na, vo wollen Sie denn 
bin?” fragte der Sendern. „Nach 
dem Dorfe*, antworiete der Profelfor 
„Wolfen Sie denn die Sachen 
verfaufen?" „Natürlich“. „ZeigenSie 
doh ’mal.” Der Profefior jet den 
Korb ab und ift Höchlichjt beluftigt, 
pielfeicht no ein Geidhäft für das 








mals, als Sie mic) zuerft fragten.” 
Sie ftühte ih auf ihren Arm, nad) 
Morten ringend. Stedecca beeilte fich, 
fie zu unterltügen. „Wir haben einen 
Mann gejeben,” rief fie, „der uns fagte, 


Ufer, das Sie nannten, ausgefeht, da= 
mit e& ertrinfe, aber e8 ei gerettet 
imorden, lebe und befinde ſich mohl. 
Aber wie konnten wir ihm glauben, da 
er fich felbit einen Freund diefer MWei- 
Benthurm-Brut nannte — des alten 
Generals, der meine Herrin des Mor: 


- 


| fie und ihr Kind Glied für Glied in 


Der Doktor erbebte. „Der Name des 
er. 

„Er nannte fih Irent.“ 

„Das iſt ſeltſam,“ ſprach Philipp 
Walter und ſeine Augen richteten ſich 
auf die Geitalt am ( a. „Isa, das 


en 
Sopt 


it der Schlüflel des aanzen Geheim- 


müffen endlich fehen, daß ich unfchul- 
dig bin, daß die Klage ungerecht war, 
welche Sie doch fo lange Zeit gegen 
mic) erhoben.“ 

Unter Stöhnen bewegte 
Arnitein auf Rebecca Armen. 
Doktor erzählte ihr fein eigenes Zufame | 
mentreffen mit Trent. „So viel von der 
Geichichte, als ich jelbit wuhte, hörte er | 
unter meinem Dache,“ 
Uebrige hat er anderswo gejanmelt. 
Sch Tam heute in Folge einer Auffor- 
derung von ihm nac) diefer Stadt, um 
mit ihm zufammen zu treffen undflach- 
richten von meinem Kinde zu erhalten. 
Sch bin überzeugt, der Mann kann Ih— 


ih Adah 


Da 


uk 


pba fnieen und da3 Haupt berigrau ftüs | nen Alles jagen, was Sie zu wiſſen 


gen, die in ihrer langen Purpurrobe, 
einer Leiche ähnlich, dalag. Neben ihnen 
ftand Gibyl, bleich und furtfam. Der 


wünſchen.“ 


„Um des Ewigen willen,“ rief Adah 
zu 


Arnſtein, „ſenden Sie ihn wieder 


Doktor näherte fich dem Sopha und jah | mir!“ 


auf das geifterbleiche Untlit hinab, das 
in Rebeccag Armen ruhte. Er beirad)- 
tete e3 einen Moment, ohne zu |pre= 
hen. Dann fagte er: „ES tft eine Ohn- 
macht.” 

„Sind Sie auch deifen gewiß?” 
fragte Rebecca mit Hlägliher Stimme. 
„Sie hat auch ein tiefes Herzleiden — 
ja, und auch ihr Kopf ift Trant!” 

„Shr Name?“ fragte der Doktor.” 


„Ich werde es,“ fprach der Doktor, 
„ich werde e3. Dann endlich werdenSie 
mir glauben!“ 

„Sch glaube nichts!" antwortete fie 
mild — „ich weiß nichts, außer daß 


mir mehr Unrecht zugefügt worden, als | 


je einer Frau; außer daß ic) noch mit 

meinem legten Athenzuge. den Namen 

Meihenthurn verfluchen merbe!“ 
Mächtig erregt neigte fich der Doktor 


„Arnftein,“ antwortete VBarned mit | über fie. „Stille! Sie werden fich felbft 


leifer Stimme. 

„Und diefes junge Mädchen?“ fragte 
der Arzt, einen feiten Blid auf Sibyl 
richtend. 

„Iſt ihre Tochter.“ 

Er ging ſchweigend an's Werk, ſie 
in's Bewußtſein zurückzurufen. Als 
das erſte Zeichen des zurückkehrenden 
Lebens ſich zeigte, bat Rebecca Barneck, 


zu gehen. 


chaden. Die Perſon alſo, welche ſich 
damals Capitän Roland nannte, war 
der Sohn des Generals?“ 

„Ja — ja! O Himmel, jene ſchrec— 
fiche Nacht! Sch ſah fein Anftig nach- 
ber nie wieder!“ 

Fortſetzung folgt. ) 





Für jenes Gefühl der Verſtimmung nehmt 
Bromo⸗Selher“. Probe⸗Flaſche 10 Cts. 


ſagte er; „das 


Mädchen machen zu können. „Was 
koſtet dieſe Bürſte?“ fragt der Gen— 


darm. „Weil Sie es ſind,“ ſagte der 
Profeſſor gemüthlich, „dreißig 
Pfennige.“ Der Gendarm lacht, zieht 


den Geldbeutel und zahlt den Betrag. 
„Sp“, fagt er, „nun zeigen Gie mir 
doch "mal Ihren Gemwerbejchein!” „Den 
fönnen Sie fi da unten von dem 
Mädchen zeigen laffen,” lacht der Bro- 
feffor harmlos. „Ne,“ jagt der Gen- 
darın, „die geht mich nichts an, Sie 
haben ja die Sachen verkauft.” . „So, 
ja, Schon qut, nun gehen Sie nur, Gie 
baben einen billigen Kauf gemacht“, 
fagt der Profeifor, immer no) nicht? 
ahnend. „Lieber Herr, es hilft Shnen 
nichts, ich mache feinen Spaß mit 
Ihnen. Sie zeigen mir |hren Schein 
oder folgen mir zum Schulzen.“ „Der 
Teufel fol Shnen folgen,“ ruft der 
Brofeffor mwüthend, „laflen Ste mich 
mit Ihren MWldernheiten in Ruhe!“ 
Aber der Gendarm bleibt bei feiner 
Forderung, ruft das Wlüdchen herbei, 
pacdt ihr den Kord auf die Schultern 
und zieht mit den Beiden nach dem 
CS chulzenamt. Den Profeffor hat eine 
gelinde Raferei erfaßt. „Sie werden 
einen Wifcher belommen“, ruft er, „der 
fich gewafchen haben foll!" „Pit, pft“, 
mahnt der Gendarm, „wenn Sie mid) 
beleidigen, muß id) Sie in’s Sprißen- 
bau fperren.” Gie kommen im 
Schulgenamt an und der Gendarm er: 
jtattet feinen NRapport. „Können Sie 
ſich legitimiren?” fragt der Schulze 
den Brofeffor. Diefer Hat glüdlicher- 
| weife ein Bapier bei fi) und überlie- 
fert e8 in grimmigem Zorn demDorf- 
tprannen. „Es Ni gut,“ fagt diefer, 
' „wollen Sie die Strafe gleich bezahlen 
oder follen mir Shnen den Strafbe- 
fehl in's Haus ſchicken?“ „Aber be— 
greifen Sie denn nicht, daß die ganze 
Verkaufsgeſchichte nur einSpaß war?“ 
„Na,“ ſagte der Schulze, „Späße ſind 
| im Gefeke nicht borgejeben.“ Kurz 
und qui: der Profellor hat feine brei= 
big Mark erlegt und jegt fahndet er 
auf eine fürperliche Ausarbeitung, bie 
‚ihm möglichjt wenig in Collifion mit 
feinen NebenmenfHen und dem Gefeße 
bringt. 


— — — _ 


— Mitoih (in der Reitſchule): Ho— 
ben Sie nicht ein jüngeres Pferd für 
die Dame? — Reitlehrer: Aber ich 
bitte, das ift ja eim ganz junges Thier, 
kaum vier Jahre alt! — Mitoſch: Wo— 
rum nit gor! Is Luder jo ſchon ganz 
verſchimmelt! 

— Mutter: Habt Ihr denn auch 
Euer Nachtgebet geipronen! — Tifty: 
Sa, Mama! — Kutter: Sp ſchnell? 
— Tilly: Ja, Mama — pie eine 
Hälfte hab’ id) gebetet und die andere 
die Daily! 





* 


Zum Auffriſchen des Oelanſtrichs. 
Zum Auswaſchen von „Sinks.“ 
Um Metall glänzend zu machen. 
Zum Schenern von Badewannen, 
Zum Keſſelſcheuern. 

Zur Beſeitigung des Roſt's. 





Wir ſind die Leute? 
Für vollſtändig ſchmerzloſe Zahnarbeit. 


The People’s Dental Parlors, 


I 

| 363 State Str., Südojt-Ed: Harrifon Str. 

| ift die emmzige unter den Staatsgeſetzen incorporirte 
j Snittutts Aus 





un diejem S.arte für Hebung uud 
u ſchnerzloſer Zahnarbeit in 
e weigen zu populären Preiſen und desdal 
durchaus zuverläſſig. Mehr als 2jährige Etfayrung 

BWir ziehen und fallen Zahne voſitiv 
ohne Schuerz. 

Unſere natürlip ausſehenden, 
E01d eınzefarten Platten für dieieiben Prerie 
dere Yü: gewöhntiche Gummt- vPlout verlangen. 
„Bridge Work‘. Goldkrouen und Füllnugen garan— 









tırt a 5 die beſteu in der Stadt und unſere Preiſe dee 


niedrigſten. 

Volles Gebiß 57; Platten mit Goldeinfaſſung $10; 
Goldfüllung 50c auwärts; ſchmerzloſes Ausziehen 50e; 
Silberfüllung und Ausziehen frei, wenn Zähne beſtellt 
werden. 

Eine Dame und ein Arzt zur Bedienung 
Nur erfter Klaſſe Arbeit. Alle Arbeit garanti 
Zahlungen für weniger Bemittelte fen Aberios 

13 3 Uhr, Sonntigs don 10 bı3 4 ihr. Zähne aeieis 
nigt und polirt für di. Im Falle Ihre Zahne Pflege 
brauden, jprehen Sıe ber ung vor und wir unteriuchen 
dieſelben koſtenfrei. 

THE PEOPLE’S DENTAL PARLORS, 
363 State Str., Sudeſt⸗Fecle Harri on. 

Hebt dieſes auf für ſpätere Beunzung. Alte 
revarirt. Dr. E&. Graham, Prälideut; Dr. 
Lawrence, Geiäftäleiter. Dentiche Bedienung. 
Schlehte Zähne, ihledhte Berdauung, man: 

gelhafte Sriundgeit. 

SerrtohnShmik, der mohlbefannte und po- 
putäre Leiter der Shmig Military Band und Troheiter, 
23:0 Wentworth Ar ſagt: The Pe 









anweiend. 
iri. Ne die 








m 
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Platten 
G. W. 






Ave. u eghle's Dental 
Parlors ſind A No. I für Icmerzloies Anszıehen der 
Zähne Jc habe zwei und meine Frau achtzehn, zu⸗ 
fammen zoanzig Jähne she Ehmerjen ano: 
ziehen laffen. jbre ihhmerzioie Methode ohne Gas 
oder Betäubung it eine MWobitkat rür die leidende 
Menſchheit und nervdie Yent, die andernfalls ich 
fcheuen würden, den regulären Zahnarzt aufzuiucen 

miſabw 








en mit 
s'oten, 





behandelte, iwie befannt, feit den legten Ach: 
garößtem Erfolg ale die bartnädfigen, bo id 
veralteten und lanajäßrigeı Mrankheiten und Yerden 
beiderlei Geſchlechts durch die in Deutſch— 
land, ſowie hier ſe bewährte Methode von Unterfſuchung 
des Waſſers (Urins). 

Sichere Hilfe und glückliche Wiederherſtelluug garan— 
tirt in Lungen-,Leber-, Nieren und Unterleibs Leiden; 
Nervenleiden und Frauenkranther— 
ten, ſowie Muttervorfall, Weißfluß., Unfruchtbarleit, 
Kreuzweh, ſchmerzhafte, unregelmäßige oder unter— 
drückte moöonatliche Regeln, bauf Waſſerlaſſen 
Schneiden und Brennen, Drängen nach unten und 
aller chroniſchen, Privat- und Geſchlechtsleiden de— 
derleſi Geſchlechts durch den Gebrauch von jeinen 

Sieben Liebliugs Meditamenten. 
An denjenigen Krankheiten, wozu ſie geeignet und füt 
deren gründliche Kur ſie beſtimmt ſind. 

— Touſende hieſiger Familien beſtätigen mit Dank 
jagungs iſſen die wunderbare Heilkräaft ⸗ 
von him perſönlich zubereiteten Heilmittel und 5* 
fait erſtaunlichen Knren, die erreicht wurden, nachden 
alle anderen feblten. 

— Ter Waffer-Doftor bereitet feine einene Medirta 
und ftcht deSsbalb mit Der Apotbele in keinerlei Be 
bindung. p 

— Tiefe Lichlings:Medifamente furiren nur ſolche 
Sranfbeiten, wofür fie einzeln empfohlen find, und 
Ad allein zu haben in der 

eine Tredpe hoc. 
GEHIISAGO, - - - - - ILL. 

Eproditimden: 11—2 Uhr, Abends GR Ihr, Some 

tags geſchloſen. Unentgeltliche Conſultation. 


boe 5 


10 

— Optilus, E. ADAMS ST. 

Genaue Unterſuchung bvon Augen und Anpaſſung von 

Slaſern füt alle Mandel der Sebkraft. Conſultirt uns 
dezuolich Curet Augen. 
















er 
Der N 









BORSCH, 103 Adams Str, 


eeocnüber Qoit:Dffice. 
Dr. H. EHRLICH, 
Deutiher 
Augen und Obhren-Arzt, 
Kant beilt fiber alle Mugen: und Ohrens 
Be den nach neuer ſchmerzloſer Methode. — Künſtliche 
Kugen und Gtäier verpaßt. 

Syredhfitunden: 1105 Mafonic Tempie, 
von 10 bis 3 Uhr. Wohnung, 642 Lincoln Wive,, 
8 Lbi3 9 Uhr Vormittags, 5 bis 7 lihr Abends. -— Gone 
25031} 





Augen: und Ohren:Avzt, 
4 Nahre Aififtenzarzt an deutjichen Augenktiniken. 
Spregftiinden: Vormittags, Zimmer 1U04-1005 Ma- 

sonic Temple, WW—!zi Uhr. Nudm. 449 E. North 

Ave., 2—14 > Uhr; Sonntags 9—11 Vorm, Ssplj 


Eye and Ear Dispensary. 
Alle Arantperten der Augen und Ohren bes 

handelt. Künftticheflugen auf Veſtellung auge⸗ 

ertigt. Brilon angevaßt.-kathertheilung frei. Jonzil 
2103 CLARK STR, Yıle Adams Str., Summer 1. 








S VBriſſen unentgelllich angepaßt. 
— — 08, P. WATHIER & C0.. Ontiter. 
178 W. Madison Str. — Etablirt 1874. 


dagbw 





Die beſten und dꝛuigſten Bruch⸗ 
bander kauft man beim Fabri— 
fanten OTTO KALTEICH, Sınmer 
1, 133 Clark Str.. Ecke Madijon. 





Berkehrt in zuverläffigen Gefhäften? 
Frank’s Coliateral Loan Bank, 


Ottices; J 183 Clark Str., zwischen Madison & Monroe. 
* 1259 State Str., zwisch. Jackson & Vanduren. 


Das zuderläffigfte und billigiie Haus in 
Shicauo, um Geld auf 


Diamanten und Schmuckfachen zu Leiden. 


Richt abgebolte Diamanten für die Kälite deS ges 
nöbnliden Breijes. 10a, iuım,1j 














_Rehtsanwätte, 


JULIUS GOLDZIER. Joun L. Rongens. 


Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, 


Kedzie Building, 120 Nandolph Gtr., 


immer 90 L—HV7. 











3). M. LONGENECKER, früher Staatsanwalt. 

R. R. JAMPOLIS, 8 Jahre laug HUlj3:Stactsanwalt 
Longenecker & Jampolis, 
Redts : Anwälte, Bıntmer 206, “THE TACOMA”, 

Nordoftede SaSclle u. Madıfonftr., Chicago. Zizsm 
MAZ EBERHARDT 
Friedensrichter, 

142 B. Madiſon Str., gegenüber Union Str. 

MWobnung: 436 Aibland Boulevard. 12jalj 





_ Brauereien. 
Telephon: Main 4383. 


PADST BREWING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien Gebrauch. 
Saupt:Djfice: Ede Indiana und Desplaines Ste, 
l4uobw H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, Prüfident. 11jaljımddf 
Adam Ortseifen, Bire-Präfident. 
H.L Bellamy. Setretär und Schagmeifter. 


WACKER & BIRK 


BREWING & MALTING CO. 
Difice: 17 I NR.Derplainch Str., Ede Judiauasſtr. 
Branerei= No 171-181 N. Despiarnes Str. 


VWralzbaus: No. 186--192 N. Er. 
Ede ve Ro. 10-2220. Sudlane Cie l5aglj 











unzerbredlichen, mit | 
als An- 











De ET BIETET NEIN . - — 








[TRADE mARRK.] 
DR.A.OWEN. 


kurirt achte, djronifche und Herven- 
Zrankheiten, 
ohie den Gebraud von Droguen oder Decdizinen. 


Der wifienihaftlih am vollfommeniten conitruirte 
und pradtifchite Elektrifchye Gürtel der Welt. 


Von Ahenmalismus und allgemeiner Kervenichwi 






Der 


OWEN 
Elektrische Gürtel 
nebit Zubehör 


je geheilt, 


Kr Gleftriicher Gürtel, den ich legten Sommer von Ahnen bezog, bat mır ausgezeichnete 


Dienste geleijtet. 


Ic litt an allgemeiner Nervenfhwäce und Rheuͤmatismus im höchſten 


Grade; meine Hände waren ſo geſchwollen, daß ich dieſelben kaum mehr bewegen konnte. 


Schon nach einmonatlichem Tragen des Gürtels konnte ich dieſelben 
und ſeitdem bin ich beſſer und beſſer geworden. 


wieder frei bewegen 
Ich kann mein Leiden gar nicht beſchreiben, 


| ich habe lange \ahre gelitten ; ich war jo ihwach, daf ich mich nur mit Mühe büden konnte. 
| Nun rühle ich wie neugeboren, und wir ftaunen noch immer, wie der Gürtel diejes Wunder 


fertig bringen fonnte. 
dende treije, empfehlen werde, 


Sie fünnen verfichert fein, daß ich den Gürtel überall, wo id) Xeis 


Jrau Caroline Sopp, z 
10 Rice Str., Chicago, IL. 


Unjer großer ifluitrirter Katalog 


enthält beichworene Zeugniite und Bilder von Leuten, welche Kırirt worden find, 


an irgend eine Adreije verjandt. 


| Towie eine Yifte von Krankheiten, für welde diefe Gürtel 
werden, und andere werthvolle Auskunft für Jedermann. 
der deutichen und englifchen Sprache gedrudt 


beionders empfohlen 
Tiefer Hatalog ift in 


Dieſer 
und wird für 6 Cents Briefmarken 


Eine Photographie der vier Generationen der deutſchen 
Kaiſerfamilie wird frei verſandt mit jedem deutſchen Katalog. 
Bir baden einen deutschen Eorrefpondenten in der Haupt-Office zu Chicago, IL. 


DIE OWEN ELESTRIC BELT&APPLIANGE CO., 


Haupt: ffice und einzige Yabrif: 


THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDINC, 





201 bis 211 State Str., Ede Adams, Chicago, IH. 


Dus gröfite elektrilche Gürtel-&tablifenient Der Welt. 


Grwähnt diefe Zeitung, wenn Jhr an uns fchreibt. 





mi 


Der Kalalog iſt frei zu erhalten in unſerer Office. 


Dffice-FZtunden: Täglid 8 Uhr Diorgens bis 8 Uhr Abends. 










MEDICAL 


fchlechter werden von bewährten Aerzten 
unter Garantie gebeilt. 

Bebandlung (incl. Medizin) nur $6 
so Monat. Macht uns einen Bejuch 
(Sonjultation frei). 


Epredhitunden von HUhr Morgens bi3 9 Uhr 
Ndends. - Sountagd Don 10 biß 4 Ubr; 


Arzt ftet3 aumwejend. 
ss 
hi} 


dauernd 


Geheilt, 


R Kein Geld bis ernrirt. 
Wir verweiſen Sie auf 
500u0 Patienten. 
Keine Operation. 
Keine Abhaltung vom üeschafi 
Financiellẽ Rererenz: 
R GLUBE NATIONAL BANK. 
e Garantıe Brüche aller Art ber beiden 
er dollitändtq au heilen, ohne Anwendung 
Meſſers ganz glelch wie alt der Bruch iſt. Unter⸗ 
ſuchung frei. Sendet um Cireulare. 
TIEOE MILLER OO 
1106 MASONIC TEMPLE, CHICAGO. 5 
Krenfalls auf der Meltausitellung tim Dom 
Haupiqurrticr gerade weſtlich vom Frauen⸗ "gu 


















#). + unentgeltlich unterfudit. 
9 ‘ Gr denticher Zr d⸗Fa⸗ 
Eh üche britaut hat das neueſte uud 
beſte Vatent-Bruchband 
erſunden, welches alle gefaährlichen Brüche halten tann 
VICTOR SCHORT. 

Zimmer 305-307 Schilier Bidg., 103-105 Randoiph. 

Spreditunden: 9 Uhr Vlorgens 
Sonitags: 10 UhrMorgens bis 3 UhrNachm. 


15 01 





ae UNhr St 
b156 Uhr Abos 


z2ıllı 













nm 
syst Je 





berbefferie clatiiihe Brumdant 
Tuo umD Maıt mıt 4 





wi inde n P®rud) 
beweaung zurüchält und } 
auf Terlangen frei zugelandt. 
27 ” ® J——— — 
Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 





en Bruch heilt. 
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Fr Klinik 
- %: 
Frauen-Klinte 
(VAnter Leitung von geſetzlichen, alten erfahreuen Aerz⸗ 
ten und Aerztinnen.) 
742 Milwaufce Ave., nahe Noble Str. 

S;reditunden von 9-4, frei von 9—11 Uhr Doro 
Abends 6—8 lipr. 








Neues, wissenschaftliches Na- 
tur-Heilverfahren! 


Keine Operationen — feine fhädlihen Mes 
Dizinen. 

Rheumatismus, Hämorr 
Gebärmutterleiden. Un 
Xeisfluß, Imäßigfetien etc 
Heil methode un arautie geheilt. 







Unre 








Falle weiſen wir zurück nd neben feine Sr g. 
um ein zuver äſſiges Vorbeugungsmittel für die Sets 
den der Frauen iſt zu haben. —R 





Wichtig für Männer! 
Schmitz’s Geheim-Mittel 
kuriren alle Geſchlechte- Nerden⸗Blut⸗ Haut: oder 
Aroniſche Krankheiten eder Art ſchnell. ſicher, billig. 
Mannerſchwache, Undermögen, Bandwurm, alle uri— 
naren Leiden u. J. w. werden durch den Gebrauch un⸗ 
ſerer Mittel immer erſolgrein kurirt. Sprecht bei uns 
vor oder ſchickt Cure Adreſe und wir ſenden Euch frei 
Auskunft über alle unſere Mittel. 

Sinlj E. A. SCHMITZ, 
126 und 128 Diulwaufee Ave., Ede W. Kinzie Str. 


= 
Dr. A. ROSENBERC 

fügt ih auf SHäyrige Prarıd ın der Behandlung nes 
henner Stranfbeiten. Junae Leute, die d Jugend⸗ 
fünden und Ausſchweiſungen geſchwäht ſi Damen, 
die an Frunktionättorungen und anderen ; nfranis 
herren leiden, werden durch nicht angreiiende Wiittel 
gründitc geleilt. 125 S.Clark Str. ODffict⸗Stunden: 
9—il Vorm., 1-3 und 6—7 Abends. 

deu müflen, iprehen fie zueift bei 


ER Dr. COODMAN, 


Zahnarzt, vor. — Lange eteblirt und durchaus zu» 

veriäjfig. — Beite und biligite Zähne in Chicago, 

Ehmerzlojes Zülen und Ausziehen zu haldem Breije, 
Eifiee: t Dr. GOODMAN, 

"155 &. Ravijon Sir 























Wenn ihre Zähne madgejehen wen 


Gataiog | 


WORLD’S [MEDICAL 


— 
—J 
| 

| 


denticher | 
4walj | 


oder Beine | 
Bezañßtung 


INSTITUTE, 


458 
MILWAUKEE AV., 
CHICAGO. 
Alle aeheimen, hronifchen, nervöien | 
und delifaten Krankheiten beider Ge= | 


Eonutags von 10 bid 12. 





Männer-Schwärhe, 


Fölige Wiederberfielung der 
Geſundheit und geſchlechtlichen Rüſtigkeit 


mittelſt der 
CLa Salleſchen Maſidarm ⸗Rehandlung. 


Erfolgreich), wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hat. 





1. Applikation der Mittel direft am Eib der Krank⸗ 


Vermeidung der Verdanına und Wbjhwähung 
rtiamfeit der Mittel, 
e A au die dedeutenden unterem 

t n aus der Wirbels 
tigen zu der Rer—⸗ 
I esCehirns undRücherats. 
ſich ſelbſt mit jeher geringen 





















Diät 


oder 









“ Sie find ao h. 

A wan Ort und Stelle 
einzufübren und wirk rauf den Sit des 
Ueb innerhalb we cbhalben Stuude. 

Rennzeiche a. Appetitman⸗ 


Wallun⸗ 


ern ſter 


gel, 


ati 


Abmager 
















ſe: ft 

lur ethode 

M iberladungen mit Mediz 

ide direkt au den aifi Theilen angewandt, 


i 

auch das beite Mittel 

Blafe und Voritebdrüie 
I 


ı Sallejhe Yolus 


gegen Kraufpeiten der Nieren, 
Buch mit Zeugnissen und Gebrandisane 
welfung gratis. Dan fhreibe an 


Dr. Hans Trestow, 


822 Broadway, New Hart, R. 9. 


| "Bali 


| 
| 


Vrivate, Chroniſche 


— und — 


Nervöſe Leiden 


ſowie alle Haut⸗, Blut- und Geſchlechtstrauk⸗ 
hei en und die ſchummen Folgen rugendlicher Auße 
Ausſchweifungen, ie, verlorene 
Biankeorrari erfolgreich von dem 






ziirvenic 
usi,.1m. we 


lanı etablırten deutichen Merzten des Liiinois Medical 
Dispensars behandeit und unter Garamtie fir Me 
mer furirt. nraueufrantheiten, allgemeine 
Schwäche, Gebärmutterleiden und alle UnregeimäRige 
keiten werden promtpt und ohne Operation mit beſtemn 
Eri e beiiandelt 


. merden frei behandelt und haben 
Arme Leute dann nur einen mäßigen Preis 
ſür Arzueien zu beza - — Consuitationen frei. 
Auswärtige worden t 
den: Bon 9 Uhr WR 
tags von 10 bı3 12. eiie 


INineis Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str., Chicago, Ik, 











behande t. — Sprechſtun⸗ 
613 7 Uhr Abends: Sonu⸗ 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., EckeRandeiph,Zimmer713. 


Die Aerzte dieier Unftalt find erfahrene deut ſche Spe⸗ 
talsfton und betrachten ed als ihre Ehr , ıbre leıdenden 
Ritinenichen fo Schnell als mdalıh von ihren Gebrehen 
su beiten. Ste heiten grändidh, niuter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten Der Männer; yrauens 
Liden wid enitrnationoſtörungen ohne 
EOperrtion, alte offene Seihmwure und Wunden, 
Rnodenfrag  :c., Biudgraiderfrümmmmgen, 
Söder, Brügge und verwachiene Glicder. 

Behandluug, tirel. Diedizimen, nur 


Drei Dollars 






| den Monat. — Schneider Dieies aus. — Stun« 


| den: 


9 Un Morgens bis 6 Uhr Abends; Sonntags 


| 10 6:3 12 Uhr. 








Kinderlofe Ehen! 


IST TAT 
find felten glüdliche, 


Wie nnd modurh Mefenz Uebel in furserie 
Heitcbgekaif ıkaun,aeıgi der „Dick 
tunns= Unter’, 250 Seiten, mıt zchlreichen] 
naturgetreuen Dilde:n, weiäer von lem altenig 
und bewährten Dentichen Seil-Fuftiiuil 
in Reid Kork herausgegeben wird, auf bief 

larfie eife. Junge Leute, die ia bem 
Stand der Ghe treten wollen, folten den Eprud 
Silerd: „„D’rum prnife, tver fi ewig 


2 




















bindet’, wohl bebarzigen und d: S vortrefilich 
Bird lefen, ede fie den tuigtigften Schrei 
de8 Sedens thun! Wird für 25 Gruts ind 
Poltmarten in beutjher Sprade, jerglang 
verpadt, frei verjandt. Wbrefles 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place, New York, N. Y.f 






















Ser "Pettungs-Anker” ift auch zn Palca ız ahuage 
SL, bei Herm. Shuupity 32 Rartb Une. 


Keine Kur, mi 
E a a Keine Zahlung | Dr » KEAN 
—— Specialist. 
FR 2* 
DE 159 ©. Start Sır.......Chiraga 
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Special⸗Correſbondenz der Abendpoſt“.) 
Wiener Brief. 


Aus dem Reich der Unwahrſcheinlichkeit. — Mit Ge— 


—— 


wüueſamteit behaftet. — Ein lachender Miniſter. — 


Von den politiſch Todten. — Theures Leben, billiges 
Sterben. — Der Samariter⸗Congreß. 


Der Lebenslauf vieler Politiker läßt 


ſich in den Worten zufammenfafſen er 


machte ein Programm, blamirie ſich 


J Manchmal macht aber die Regel eine 
© Musnahme, und man fann bon einer 


” ganzen Reihe von Programmen, von 


N 


ver 


” Die öfterreihifchen Polititer vermögen 


© damit und — kam zu einem Amt. 


Dlamagen und von Yemtern fprechen. 


den Ruf für fich in Anfpruch zu neh- 


© men, die fleißinften Programm-Erzeu- 


— 


ger zu ſein. Jede Saiſon bringt den 
guten Staatsbürgern eine program— 


matiſche Darlegung, worin genau ume 


Ihrieben erfcheint, wie der Staat re- 
gtert werden müffe, um Alle glüclich 


J ind zufrieden zu machen. Wie feſtgefügt 


F 


der Staatsbau fein muß, geht aus der 
Thatfache hervor, daß ihn alle diefe 
Programme bisher nicht in’3 Wanten 


Er zu bringen vermodt. Ein Raritäten- 


E 


4 


ſammler auf politiſchem Gebiete hat 
es ſich angelegen ſein laſſen, die bis 
jetzt erſchienen Programme zu katalogi— 
ſiren und er iſt richtig ſchon bei drei— 
ziffrigen Zahlen angelangt. Das ſon— 
derbarſte an der Sache iſt jedoch, daß 
dieſe Staatsſchriften ſelbſt in den al— 
lerwichtigſten Punkten eine Ueberein— 
ſtimmung entbehren. Jeder will die 


Sache anders anpacken — wenn er nur 


einmal Miniſter ſein wird. Da es aber 
ſelbſt im „Reiche der Unwahrſchein— 
lichkeiten“, wie Oeſterreich manchmal 
genannt wird, nicht angeht, täglich die 


Miniſter wie die Hemden zu wechſeln, 
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ſo iſt allmählich unter den „Volksbe— 
glückern auf dem Papier“ die Genüg— 
ſamkeit ausgebrochen. Der Eine be— 
gnügt ſich mit dem Ruhm, zum Vor— 
ſtand des „Vereins der politiſchen Ka— 
tzenköpfe“ ernannt worden zu ſein, der 
Andere mit dem Ruf, es dem Miniſter⸗ 
präſidenten bereits abgeguckt zu haben, 
wie er ſich räuſpert und wie er ſpuckt. 
Den nöthigen Humor gegenüber all 


dem Treiben bewahrt ſich der Miniſter- 


präſident Graf Taaffe, imVolksmunde 
„der heitere Eduard“ genannt, allein. 
Wenn ſich Alles, was in Oeſterreich 
politiſirt, ärgert, ſo leiſtet ſich Graf 
Taaffe noch immer ein Lächeln. Er 
weiß zwar, daß die Feinde ſeiner Po— 
litik nicht von Pappe ſind, aber er hat 
längſt erkannt, daß er es mit ſehr vor— 
ſichtigen Leuten zu thun hat, die es ſich 
um Alles in der Welt nicht mit ihrem 


olitifchen Todfeinde verderben wollen. |: ey u 
* = legten Zeit war das Gerücht | In den ruffiihen und franzöſiſchen Blät⸗ 


verbreitet, daß Graf Taaffe e8 über- 
drüffig geworden fei, fi von feinen 
ärgiten Feinden jtet3 nur Complimente 
fagen zu lafjen und daß er darum 


PBrivatmann werden wolle, in welcher | 


Eigenfhaft man dann und mann doch 
eine tüchtige Portion Grobheit zu ver- 
Ichluden befommt. Dem Minifter-Prä- 
fiventen ift übrigens eine folche Sehn= 


F* jucht leicht zu verzeihen, weiß er doch 


N 


3 
Bi 


ganz genau, daß das Wort von den 
Miniftern undButterbroden, die immer 
auf die fette Seite fallen, noch niemals 


F zu Schanden geworben ift. Ein For: 


fcher in der Gejchichte der Thaten unfe- 
rer Altvorderen hat die Entdedung ge= 


© mad, daß die Belitung ded Grafen 


© wird, au$ welchem in vergangenen Zei | 
F | in fehr anfehnlicher Höhe für den ruf- 


E 


"nen politifchen NKapitale 
* Erfenntniß zu fommen, daß fie nichts 
© mehr zu verlieren haben. && fchmerzt 
- die mit dem politifhen Tode Ringen 


2 


* den au gar nicht, wenn 


Zaaffe von einem Bache durchjchnitten 


ten Gold und Perlen gefifcht wurden, 
eine Beichäftigung melche einträglicher 
gemweien fein foll, al3 heutzutage der 
Poſten eineg Minijterpräfidenten, mo 
bei e& übrigen® auch nicht zum Ber 
bungern fein fol. Das Regieren ijt 





| 
| 


ner Rüdfehr machte der Conjul 


der Kritif zu leiden haben und baf 


ſchließlich ein Volksvertreter wegen ſei— 
ner Beſtechlichteit nicht mehr in ent— 
würdigende Skandale hineingezerrt 
werde. Der Samariter-Congreß ſteht 
demnach vor einer großen Aufgabe. Er 
kann, wenn er nur halbwegs ordentlich 
angepackt wird, eine Reform der Ge— 
ſellſchaftsordnung erzwingen, wie ſich 
dieſelbe die Spißbuben in aller Weli 
nur zu wünſchen vermögen. Aber es 
ſcheint nicht, daß man es richtig anzu—⸗ 
faſſen geſonnen iſt, denn das Pro— 
gramm, das ausgegeben wurde, beſchäf⸗ 
tigt ſich viel zu eingehend mit anderen 
Leiden der Menſchheit, auf die ſich die 
Aerzte viel beſſer verſtehen. Man laſſe 
doch den Aerzten ihre Kranken, denn 
es kommt für die letzteren dabei doch 
nur das Riſiko in Betracht, geſund zu 
werden, während ſich einem Spitzbu— 
ben, welcher vor den Richter geſchleppt 
wird, die mißliche Ausſicht eröffnet, 
ohneweiteres eingeſperrt zu werden. 
Die Samariter ſcheinen eben noch nicht 
auf der Höhe der Zeit zu ſtehen und 
ihre Aufgabe nicht richtig zu erfaſſen. 
Vielleicht kommt aber die Erkenntniß 
über Nacht und der Congreß geſtaltet 
ſich zu einem Triumph der Jämmer— 
linge der ganzen Welt. Es iſt auch nicht 
einzuſehen, warum für dieſe gar nichts 
geſchehen ſoll; will ſich die Welt jahr— 
aus jahrein über die Jämmerlinge 
umſonſt ärgern? Franz Weigl. 


Eine heitere ,diplomatiſche Affaire“ 


Ein derzeit in Bosnien weilender 
Freund des „Berliner Tageblatt“ ſen— 
det dieſer Zeitung das nachſtehende 
drollige Hiſtörchen ein: 

Der ruſſiſche Conſul in Serajewo, 
Herr v. Bakunin, hatte vor einiger 
Zeit, ob aus privaten oder dienſtlichen 
Gründen, mag dahingeſtellt bleiben, 
Veranlaſſung, ſeinen Amtsſitz für meh— 
rere Tage zu verlaſſen und ſich nach 
Raguſa zu begeben. Während der Ab— 
weſenheit des Herrn v. Bakunin drang 
die öſterreichiſchePolizei in dasruſſiſche 
Conſulat und bemächtigte ſich der poli— 
tiſchen Correſpondenz des Conſuls mit 
der Petersburger Regierung. Nach ſei— 
die 
Entdeckung, daß ein gewiſſer Lubomir 
Verdolak Bakitſch der Veranlaſſer des 


Altendiebſtahls geweſen ſei und unmi— 
telbar nach der That Serajewo und 


Bosnien mit einem öſterreichiſchenPaſſe 


verlaſſen habe. Bakitſch, ein öſterreichi— 


ſcher Polizeiagent, weile ſeither in 
Wien.“ Dies der Thatbeſtand, wie er 


tern dargeſtellt wird. Des Weiteren 
wird dazu noch berichtet, daß Herr v. 
Bakunin unmittelbar nach der von ihm 
gemachten unliebſamen Entdeckung 
pflichtſchuldigſt einen genauen Bericht 
nach Petersburg geſandt habe; daß 
ſofort nach dem Eintreffen dieſes Be— 
richtes in Petersburg der ruſſiſche Bot— 
ſchafter in Wien angewieſen worden 
ſei, auf dem Ballhausplatz einen Pro— 
teſt zu erheben, Aufklärungen ſowie die 
ſtrengſte Beſtrafung dar Schuldigen zu 
verlangen; der ruſſiſcheBotſchafter habe 
ſich ſelbſtverſtändlich ſeines Auftrages 
entledigt und vom Grafen Kalnoky 
obendrein eine feierliche Genugthuung 
für das gegen das ruſſiſche Conſulat 
in Serajewo begangene Verbrechen und 
außerdem noch eine Geldentſchädiqgung 


ſiſchen Conſul in Serajewo begehrt. 


In Wien habe man dieſer in der ener— 
giſchſten Form vorgebrachten Reklama— 
tion Rußlands nur damit zu begegnen 


gewußt, daß man die Einleitung einer 


nebenbei auch ungemein geſund; es war | Itrengen Unterfuhung und die entfpre= 


Ihon Mancher im Begriffe, ſich zu Tode 
zu ärgern, daß e8 ihm nicht gelingen 
wollte, Minijter zu werden, da erfolgte 
mit einmale feine Ernennung, und da= 
mit erfhien auch die Gejchichte mit 
bem Sterben rüdgängig gemadt. — 
Eine jolche Erreitung muß eben mit 
Genugthuung erfüllen, wenn er nicht 
zufällig Leichenbeftatter von Profef- 
fion ift. An politifch Todten ift Dejter- 
reich nichtädeftomeniger reich; e3 Jind 
bies durchaus Leute, die mit einem flei= 
eine große 
Rolle fpielen wollten, um [chließlich zur 


ihnen der 
publiziftifhe Gnadenftoß verjegt wird. 


F Das Bemwußtfein, dat e8 auch in der 


er 
J 


Politik eine Auferſtehung gibt, daß, 


wenn ſich die Staatsweisheit ſchon gar 


Er 


nicht mehr zu helfen weiß, denn doch 


* dann und warn die Rumpelfammer 


© geöffnet und daraus etliche verblichene 


as 
Br 


Sndivibualitäten entnommen merben, 


© wird zur Urfache, daß man fich heut= 


— 
fe 


EB gen geftreut werden muß, 


* 
— 


EN; 
Ber 


"zutage den politifchen Tod nicht fehr 


zu Herzen nimmt. Nach diefem Tode 


* beginnt für Viele fogar erjt ein flottes 
Reben! Die politifch Todten bilden un 


F 


ter fich eine Verficherungs-Gefelfchaft 


, zur Verbreitung und Erhöhung des 
 gegenfeitigen Ruhmes und zur Herbei- 


ſchaffung des Gandes, melcher der 


> Mitwelt wie der Nachwelt in die Aus 


auf daß 


FE zweifelhafte Verdienfte richtig gewür- 
© Digt werden. Für den Einen refultirt 


Er 


"zen eine mwejentliche Correctur des Ur- 


baraus ein Monument, für den Ande> 


Er theils der Gefchichte über feine Leiftuns 


| 
J 


F Schließlich will ja Niemand um—⸗ 


onſt geſtorben ſein! 


Daoas große Bedürfniß des Inan⸗ 


ſpruchnehmens der Hilfe der Mitmen— 


ſchen, welches über die ganze Welt ver— 


breitet ift, hat die Nothivendigfeit einer 


nternationalen Berjtändigung erge- 


= ben. Diefelbe fol der „Internationale 


Samariter = Congreß“ herbeiführen, 
In der Zeit der allgemeinen 
Moth, ift diefer Congreß das Zeitges 
Smößefte, wad man fih nur denten 
Hann. E3 müffen endlich einmal Mit 
tel und Wege gefunden werben, damit 
denen, die da bei aller Rüdfichtslofig- 
Feit nicht emporfommen fünnen, da8 
Bischen noch nothmwendige Protection 
ohne weiteres zu Theil werde, daß un= 
bermögende Künftler nicht mehr länger 
unter der entwürbigenden Zuchtrutpe 


& welcher im September in Wien tagen | 
| wird. 


enden Schritte je nach) dem Ergebnifle 
berjelben zujagte, womit ich der re- 
flamirende Botfchafter und auch feine 
Aufraggeber an der Nemwa vorläufig 
zufrieden gaben. — Damit hätten wir 
die Affaire [Higzirt, und nun haben wir 
nur noch zu berichten, was mir felbit 
bon der fonderbaren Sadıe miffen. 

Unferen beziglihen Mittheilnugen 
haben wir vorauszudiden, daß die my- 
jteriöfe Gefchichte nicht etwa aus der 
Luft gegriffen ift. O nein, fie birgt viel- 
mehr ein Körnlein Wahrheit in fich. 
Allerdings nur ein ganz fchmaches 
Körnlein. E3 ift richtig, daß der ruffi- 
fche Conful, Herr v. Bafunin, die ge- 
dachte Reife gemacht hat; es ift richtig, 
daß nad feiner Heimfehr nad) Sera= 
jewo ihm die Mittheilung zugegangen 
ift, daß mährend feiner Abmejenheit 
nächtlicher Weile ein beftimmtes, ihm 
mit Namen bezeichnete Andividuum 
in das Conjulat eingedrungen fei, und 
daß man einen verbächtigen Lichtfchein 
im Confulat und ein noch verbäcdhtige= 
res Gebahren diejeg mit Namen be- 
zeichneten und dem Anzeiger fomohl 
wie dem Conful felbft mohlbefannten 
Individuums bemerkt habe. Mehr noch, 
e3 ift auch richtig, daß Herr von Ba= 
funin in Folge diefer ihm gewordenen 
Anzeige feinerfeit3 eine Anzeige bei den 
öfterreichifchen Behörden in Serajemo 
erjtattet und gleichzeitig einen Bericht 
nah St. Peteröburg über den ganzen 
Vorfall gefandt hat. Und des Ferneren 
muß e3 als richtig bezeichnet werben, 
daß eine biplomatifche Anfrage bon 
Peteröburg megen diefer Dinge nad 
Wien gelangt ift, und daß man in 
Wien dad Geeignete zur Aufklärung 
des Falles gethan hat. Man erfieht aus 
alledem, daß in der That etwas Wah- 
re8 an der Erzählung der mehrermähn= 
ten tuffifchen und franzöfifchen Blätter 
ift 


ift. 

Freilich ift Diefe Erzählung nicht3- 
deitomeniger einigermaßen übertrieben, 
und die Dinge ftellen fich in der Wirf- 
lichkeit erheblich anderg dar. Der Fall 
ift nämlih fon aufgeflärt und die 
Aufklärung hat in den diplomatifchen 
Kanzleien an der jehönen blauen Do- 
nau und an der Nemwa ganz beträchtliche 
Heiterkeit hervorgerufen. Denn war e3 
auch ein Dieb, der während der Abwe⸗— 
fenheit des Herrn von Bakunin nächtli— 
her Weile in das ruffifhe Confulat 
in Gerajeivo eingedrungen ift, jo hatte 
es derſelbe doch nicht auf die politifche 
Correfpondenz ded Confuls mit derße- 
teräburger Regierung oder überhaupt 


a KIRCHE 
re hi 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwod), den 


auf einen Aftendiebftahl abgeſehen. 
Koftbareres oder Harmlojered, wie man 
juft will, war das Ziel des Einbring- 
lings. Cherchez la femme! Der ver- 
ftrebt, ein Mädchenherz zu ftehlen. Daß 
meintliche Attendieb mar lediglich be- 
dasfelbe zuerft in der unmittelbaren 
Nachbarfchaft der politifchen Eorre- 
fpondenz des ruffifchen Conful® mit 
feiner Regierung aufgefucht merben 
mußte, dafür fonnte der Dieb nichts, 
und er legte muthmaßlich diefem zufäl- 
ligen Nebeneinander um fo weniger®e- 
wicht bei, al3 er dieHoffnung aehegt zu 
haben jchien, daß ihm der beabjichtigte 
Raub des Mädchenherzens nicht allzu 
fchwer fallen würde. Mochte er doch 
ſchon lange auf eine fo günftige Gele- 
aenheit, wie fie jich ihm durch die Ab- 
tefenheit des Confuls darbot, gewartet 
haben, und mer weiß, ob er hierin mit 
der Schönen, gegen die der Rauban= 
Tchlag gerichtet war, nicht überein 
ftimmte. Doch wie dem auch fein mag, 
der vermeintliche Aftendieb und mirf- 
liche Herzensräuber hatte mit der lei= 
digen Eiferfucht nicht gerechnet, die, mie 
männiglich befannt, gar jeharfe Augen 
hat. Die Eiferfucht [pielte unferemNHel- 
den einen argen Pollen. Eine andere 
Schöne, die ein Anrecht auf ihn zu be- 
fiten und fie} von ihm vernadjläffigt 
glaubte, übermachte ihn und erfuhr auf 
folhemMege von feinem näcdhtlichen®e- 
fuche im ruffiihen Eonfulate. Was ift 
natürlicher, al dab die Gefränfte ei= 
nen Racheeid that und diefen auch aus— 
zuführen verfuchte. Mit echt weiblicher 
Schlauheit mählte fie jich einen Diener 
des Gejehes zu ihrem Werkzeug. Ein 
Sgünger der heiligen Hermandad in Se— 
tajerwo, der über die öffentliche Sicher- 
heit zu wachen hat, ward dazu außerje= 
hen, den verrätherifchen Herzensräuber 
beim ruffifchen Conful anzuflagen. Die 
rachedurftige Frau theilte ihre Wahr- 
nehmungen bon dem Eindringen des 
Diebe in das ruflifhe Confulat am 
Morgen nad) der verhängnißpollen 
Naht dem öfterreihifchen Polizei— 
mann mit, und Diejfer erfüllte 
feine Bfliht, indem er das, 
was er erfahren, dem juft am 
fritifhen Tag heimgefehrten ruf- 
fifhen Conful zur Anzeige brachte. 
Mit der Darlegung diefes Sachverhal- 
te3 dürfen mir wohl jchließen. Wir be- 
merfen nur noch, daß der diplomatifche 
Verkehr zwmifchen Wien und Petersburg, 
telcher der Aufklärung des Gefchehnij- 
ſes poranging, nicht entfernt jene jerid- 
fenfyormen hatte, mie die ruffifchen und 
franzöftfchen Blätter behaupteten, fon= 
dern jehr urbaner Art war und fih am 
Ende begreiflichermeife in Wohlgefaller 
auflöfte, 


Eine fürjtlihe Neife mit Sinder: 
niſſen. 


Prinz Tai-Tei von Bagra, der vor 
etwa drei Monaten nach Europa ge— 
kommen war, um die europäiſche Civi— 
liſation zu ſtudiren und zu genießen, iſt 
ſeiner Reiſe wenig froh geworden. Der 
junge, kaum 19jährige Mann ſtand un— 
ter der Obhut eines Franzoſen, der den 
Dolmetſcher ſpielte. Weder der Prinz 
ſelber, noch Jemand unter ſeiner zahl— 


reichen Dienerſchaft verſtand außer ei⸗ 


nigen Brocken Engliſch irgend etwas 
von einer europäiſchen Sprache. Der 
franzöſiſche Dolmetſcher ſcheint nun 
von Anfang an die Abſicht verfolgt zu 
haben, aus dieſer Reiſe ein großesVer— 
mögen für ſich herauszuſchlagen. Der 
Prinz langte etwa am 15. April von 
Bombay aus in Brindifi an und fuhr 
fofort nach Paris weiter. Dort mußte 
er die unliebfame Entdedung machen, 
daß unter feinen Koffern zwei fehlten, 
und zwar gerade diejenigen, welche die 
größten Werthfachen — Goldmünzen, 
Sumelen, Schmudgegenftände u. . m. 
— enthielten. Der Dolmetjcher tröftete 
ihn aber mit der Verficherung, daß er 
die beiden Koffer nach Yondon voraus— 
gefchickt habe. Dort fanden fie fi nun 


| 
| 


| 
| 


| 


| 


| 
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Natürlicher Berftand 


Eolite angewandt werden 


Zu der Austwant gefunder Nahrung 


Behaltet den Namen. 


Pflanzen⸗ Kochfett wird als das 


beſte von Denen erklärt, welche es 


verſtehen 


Geht hin und ſeht es im Ackerbau⸗ 


Gebäude auf der 
GColumbiihen Weltausitellnng. 


Weift Subftitute zurüd 


Das Zeitalter der Elektricität, 


Zwanzig Jahre find noch nicht ver- 
gangen, feit man zuerit Mittel und 
Wege fand, die Elektricität practifch 
zu bermwerthen. Geitdem ift bieje 
Kraft für Die verfchiedenartigiten 
Zmede dienjtbar gemadht worden und 
immer neue Arten der Verwendung 
werden entdedt. Unaufhörlich wird 
erperimentirt und faum ein Xag ber=- 
geht, ohne daß neue practifche Erfolge 
erzielt werden. Wenn die lehteren 
auch nicht immer fofort überraschende 
Refultate liefern, jo find fie Doch dazu 
beftimmt, den Grundftein für jolche 
zu liefern, 

Um fi einen Begriff davon zu 
machen, welche Bedeutung die Eleftri- 
cität gewonnen hat, muß man die Be- 
richte de3 amerifanifchen Patentbu= 
reaus betradten. Wir finden dann 
daß bis zum Jahre 1876, welches als 
das Geburtsjahr des eleftrifchen Zeit: 
alter3 betrachtet werden darf, nur 
menige Patente für Erfindungen auf 
eleftrifehem Gebiete bewilligt morden 
waren. So gering war die Zahl der 
Sefuche, daß alle in diejes Gebiet ge— 
börenden Fälle, zufammen mit einer 
Maffe anderer Specialmiffenfchaften 
berührender der Abtheilung für nas 
turwiffenfchaftlicde Snjtrumente zur 
Erledigung übermwiefen wurden. Bald 
darauf fteigerte fih aber Die Zahl, man 
mußte eine fpeciele. Xlbtheilung für 
Eleftricität einrichten und im Nahre 
1884 genehmigte das Bureau [chon 
1200 ®Batente, melde Erfindungen 
auf diefem Gebiete jchüßten. In je- 
nem Sabre befchäftigten fich drei Per- 
cent aller Batentgefuche mit Eleftrici- 
tät. Geitdem find aus der einen elef- 


| trifchen Abtheilung des Patentbureaus 


zwei geworden, mit. einem Dubend 
Unterabtheilungen und nahezu 200 
Specialclaffen, unter welche die ver- 
fchiedenen Felder, auf denen die Elef- 
tricittät noch Boden jucht, vertheilt 
find. Bon 1876 bi$ 1893, alfo in 
nieht ganz 17 Jahren, find 21,000%Ba= 


tente für Erfindungen auf eleftrifchem | 


Gebiete bewilligt worden, von denen 
900 für Yogenlampen, 800 für Glüh- 


freilich auch nicht, aber der Dolmetfcher | Iampen, 220 für Anwendung der 


wußte den unerfahrenen Prinzen mit 
immer neuen Ausflüchten hinzuhalten. 
Endlich kehrte der Prinz nad) Italien 
zurüd und nahm in Neapel, im Hotel 
„DBefupe”, Abfteigequartier. Hier ver- 
Ichmwand auf einmal der Dolmetjcher, 
nicht ohne fammtliche Baarmittel, über 
welche der Prinz noch verfügte, mit 
fortzunehmen. Was die beiden Koffer 
anbelangt, fo hatte der Franzofe den 
Prinzen verfichert, fie befänden ſich wie— 
der in Brindifi. Der junge Mann fuhr 
alfo in Begleitung Jeines Neapeler Ho= 
telier3 nach Brindifi. Dort wurde feit- 
geitellt, daß die beiden Koffer im April 
in Brindifi zurüdgehalten worden was 
ren, daß man fie aber etwa einen Mo- 
nat fpäter einer unbefannten Perſon 
ausgeliefert habe. Die Verlegenheit, 
in welche fich der Prinz in Folge diefer 
unglüdlichen Umftände verfeßt ſah, 
fcheinen ihn der Befinnung beraubt zu 
haben. Er miethete ein Ruderboot, an» 
geblich um eine Rundfahrt durch den 
Hafen zu machen. AI er fich von den 
Ruderern unbemerkt fab, fprang er 
in’3 Meer und ertrant. Seine Leiche 
murbe fehr bald gefunden und auf Sto= 
ften des englifchen Confulats beitattet. 
Auch derDienerfchaft des unglüdlichen 
Prinzen hat fich der englifche Conſul 
angenommen. Die italienifche Polizei 
verhaftete vier Hafenbeamte von Brin= 
difi, welche in die Unterjchlagung der 
Koffer, al3 deren Werth 8000 Pfund 
Sterling deflarirt waren, vermwidelt zu 
fein fcheinen. Des Dolmetichers Bou- 
vier hat man noch nicht habhaft werden 
fönnen. 


— Trebnik (welher fi einen Be— 
gräbnigplag für feine Familie kaufen 
will, auf da3 Diagramm deutend): 
Und wieviel fol diejer Plag bier koften? 
— Secretär (des Cypreß Hill-Kirch— 
hofs): Zweihundert Dollars! — Treb- 
nig: Hören Sie — das ijt ja horrend! 
Ih kann einen ebenjo ihönen in Green 
Hills für die Hälfte beftommen. — Se— 
cretär: Das glaub’ ih Ahnen, dort 
möcht’ ich aber nicht begraben liegen. 
Der ganze Grund it voll Malaria! 


Sefet die Sonntagsbeilage der Adendpof. 


neuen Kraft beim Schweißen und 
Bearbeiten von Metallen, 1680 für 
eleftrifche Eifenbahnen und der Reit 
für Hunderte von Zmeden nadhgefucht 
wurden. Zehn Procent aller an das 
Patentbureau gerichteten Gefuche be= 
Ihäftigen fi) mit Eleftricität. 


„Diefe Ziffern find geeignet, un? ei- 
nen Begriff davon zu geben, melchen 
Umfang die Verwendung der Eleftri- 
cıtät angenommen hat. Jedes ber 
bemwilligten Patente repräfentirt einen 
neuen Gedanfen, entweder eine neue 
Verwendung, oder eine neue Art der 
Erzeugung der Elektricität. Auf je 
des bemilligte Patent fommen minde- 
ftend ein Dutend abgejchlagener Ge- 
fuge und jedes ift das Ergebniß bon 
zahlreichen Erperimenten. QJaufende 
find damit bejchäftigt, der erit feit jo 
furzer Zeit dem Menjchen dienjtbar 
gemachten Kraft ihre Geheimniffe ab- 
zulaufchen und neue Wege zu finden, 
fie nugbar zu machen. Aljährlid 
werden einige ITaufend neue Entbde- 


dungen und Erfindungen gemacht, 
trogdem befinden wir uns aber noch 
am Eingangsthor des eleftrifchengeit- | 


alters. Es iſt beinahe hundert Jahre 
ber, feit mir gelernt haben, uns ber 
Dampffraft zu bedienen, und nod) 
immer erweitern mir ihre Verwen— 
dung, die Elektricität fennen wir aber 
erft jeit ungefähr zwanzig Jahren und 
ftehen alfo noch lange nigt an ber 
Grenze der Möglichkeiten. Wir ha= 
ben vielmehr gar feine Jdee, mas eis 
gentlich der Clettricität nicht möglich 
ift und mo fie ung nicht helfen Tann. 
Angeſichts dieſer Thatfachſten it Die 
Vermuthung erlaubt, daß wir mit 
Hilfe dieſer Kraft noch Dinge voll⸗ 
bringen werden, die ſogar über das 
hinausgehen, was wir jetzt für un— 
möglich halten. — 
— —— —— —— 


— Ein Herr (im Theater zu einer 
bor ihm ſitzenden Dame): „Madame, 
ich habe für meinen Sig 14 Dollars 
bezahlt, aber ihr Hut...” — Die 
— 8 ruhig): Ich muß ſehr bit⸗ 

n, mein Herr, mei t vierzi 
Drllarg!* mein Hut foftet vierzig 


— —— 
———— 


u VE TEN DEE NE BEN TE, 
F EERE e 


28. Auguft 1893. 
Natürlicher 


Deritand 
in der Küche 


wie natürlicher Verftand ir— 
gendwo anders, ijt von den 
beiten NRejultaten begleitet. 
Nirgends wird er beijer belohnt 
al3 durch die Auswahl der reirt- 
jten und gefündeften Nahrungs- 
Artikel. 


Cottolene 


das Pflanzen-Kochfett und Er— 
fagmittel für Schmalz, wird 
von Xerzten und Kocdtünitlern 
als bei Weitem vorzüglicher als 
irgend etiwas anderes für alle 
Arten von Baden und Braten 
erklärt. Auf der Ausftellung, 
in dem Aderbau-Gebäude,tönnt 
Ihr an jedem Tag eine praf- 
“ tifche Anwendung der Verdienfte 
von Gottolene fehen und 
die appetitliche Nahrung, welche 
damit hergeftellt wird, kojten. 
Bei allen Orocers zum Per- 
kauf. 


—— von 
N.K. FAIRBANK &CO., 
CHICACO. 


Sheriffs: 
Verkauf. 


Das ganze Lager in 269 State Str., 
befannt als das „„New Khicago‘‘, 
Kleider-, Hut: und Ausjtattungswaa= 
ren-Geichäft, welches jich jeit einem Mo: 
nat ın den Händen von James H. Gil: 
bert, Sheriff von Cook Kounty, befin- 
det, wird zu ungefähr einem Drittel des 
abgeihäßten Werthes zum Werfauf of: 
ferirt. Dieſes Lager bejteht aus ben 
allerbeiten Männer-, Knaben= und Kin= 
ber:Anzügen, einer eleganten Auswahl 
von Jrühjahre:, Herbit: und Winter: 
Ueberziehern, einer hübſchen Partie 
Männer:, Knaben: und Kinder-Hojen 
und einer volftändigen Auswahl von 
Herren : Ausjtattungdwaaren und Hiüs 
ten, für Sommer oder Winter pafjend, 
mit dem beitimmten Beiehl, Alles in 
möglichit furzer Zeit im Retail auszu- 
verfaufen. Derfauf diefer Waaren be- 
innt (morgen), Donnerjtag, den 24. 
mauft, punft 9 Uhr Morgens, in 269 
State Str. 


LINIE 
C- 


BEST 


NACH DER 


ACIFI 
KUSTE. 
Vier Züge Täglich 


Steie Lonfullalion 


in allen geheimen, nervasen, privaten und chroni- 
schen Krankheiten beider Geschlechter bei den bes 
— Spegialiften de3 “Chicago Medical Insti- 
ute”. 


Dieies Imitıtut ift die eınzige vom Staate Illinois 
autorifirte Anftalt und garantirt eine volle und perma- 
nente Kur ın allen Nieren-, Lungen-, Leber-, Blasen-, 
Haut-, Biut- und Geschlechts-Krankheiten, Maenner- 
schwache und alle folgen jugendlicher Ausichmeifune 
gen werden prompt beieittat. 

Blutvergiftungen (erexbte oder durch ſchlechten Um⸗ 
gong hervorgerufen) werden ohne db n Gebrauch vom 

uedjiılber gründih furirt. 

Frauen-Krankneiten, weiter Fluß und Grbärmutters 
leiden auf ımmer furırt 


Alle Neidenden olten Sofort diefe berühmten 


Aerzte confultıren. Ein Brief 
oder Befuc fann Biel Leid verhüten. 

Spregitunden von 9 Uhr Morgens bıd 7.30 
Abends. Gountags don 19-12. CS wird Deutid 
geiprodpen und geichrieben. 


CHICAGO MEDICAL INSTITUTE, 


157 und 159 S. Elarf Etr., 
Chicago, Ill. d doſa 


Land in Florida 


Vorzügliche GSelegenheit zur Erwerbung einer 
prachtðsollen Cith Sot, Krers, nebſt Obſigarten, 
im ſchönften Theile von Florida, 

Miakka City und Crove City, 
DE SOTO COUNTY. 1Tagim 
Brei 820, $25, 850 u. 875 per Vt. 


Ferner Grove (Garten) don 5 Ader für825 
und S5® per Rider. — Rahlung3-Bedinguigen 
leicht. -Abftracte und Befigtitel perfect u. garantırt. 


CHICAGO-FLORIDA IMPROV’H’T CO. 5 
Zimmer ae Chicago. 
Huft. Beichreibungen werden gerne zugelandt. 


Befier als eine Banf, 


Am Eure Eriparniffe anzulegen. 
Grundeinenthum zahlt 125 Gentö am Dollar. 
Danten fallıren und zahlen 25 Gents am Bollar. 


Elmhurſt Lotten 


$S$175-5250 
ee 810 Baar; Reit 81 die Wode. 
a rt 97 Mitt Sadtunaen — 
Freie Sonntags : Ereurfionen 
verlaffen den Wells Str.-Babnhof 2 Uhr Nam. ; 
were Kae febt, ee 
DELANY & PADDO 
115 Dearborn Str., Zimmer 20, 21 u. 22. 


öwen Store“ | 


W. A.WIEBOLDT & CO, 


Zur gefälligen Notiz! 


Solchen unſerer Aunden, welche am vergangenen Mo ve — 
J unferem Schuh⸗, Grocery- und Flaͤuell-Dept. nicht Ste ann — — auf I 
MB Geihäft vertiegen, zur gefälligeun Notiz, dak no circa 3000 Paar Damen: 
Derichuhe unverfauft geblieben, welde am Donneritag, * 
derfauft werden; aud haben wir nod) unacfähr 5700 Y 
die wir an demfelben Tage zu G%e die Yard verfaufen m 


— —— — — 


entmuthigt unſer J 
Serren: und Sins N 
fl den 24. Augujt zu denielben Preifen W 
Id. Semdenslanelle (die 1233 Qualität) ðJ 
erden. — m Grocern: Dept. wurden die 


; * Sverfauft, jed» ben wir tur dieiem ‘ i 
angezeigten Artifel rein ausverfauft, jed>cd haben wir iu diefem Dept. viele andere Artztel erniedrigt, 


wovon unten eine Lijte folgt. — Außerdem haben wir jert Montag in 


A angejtelt und hoffen am Donneritag die grüßte 


J 108 Stüde 40 Zoll breite, weige durch 
beodene Schurzenitoffe, mit Ihe: 
rer Atlas» Streifen =» Bordeure, wert) 
25c die Yd. an diefem Tage 

B 85 Stüde Standard Qualität Schür: 

f zen-Binghams, in allen verjchiede- 

nen Größen, blauer Karro3, die Yard 

4600 Yard3 jchwere, qrau= und brauite 
melicte Muterfleidersylanelle, 

4 (Reiten), wert 12:5—15c, die Nd. für 
500 Pfd. „Fleiſchers“ deutſches Strick⸗ 

garn, koͤſtet in anderen Gefchäften 25 

bis 306; unfer Preis au diejfem Tage 

o Be een See 

4 2200 Stüde beite Fheerfeife, 

” das 1; Pfund. Stüd für 

. (in roh ausgewogen.) 
»Maiond Fruit Jars‘‘, (Frucht: 
gläjer), Pint3 per Died. sic, Ouarts 
2, % Gallone 3 
4 1100 decorirte engliihe Dinner:Teller 
per Dugend 5öc oder das Stitd 


72e 
de 
J 960 Paar engliſche Porcellau⸗Taſſen 
mit Henkel und Untertaſſe, € 
ER 2 aa era e 
Schultafeln. 
J Größe des Schiefers Einzeln. Doppelt. 
a 5x7 oil 5 A .. 0% 
13e 


m 6x9 Soll 
ix10 Zoil 14c 
16e 


8x12 Boll ; 
1800 polirte Hartholz Pencil:Bores 
mit Mejfing«Schlos, 9e 
für 
Clothing. G. Floor.) 
J 36 Dutzend ſeine, geſtreifte Flanell— 
Blouſen, zum ſchnüren, für Kna— 
ben. werth 4Ke, für 
W Dutend ſchön geſtreifte Knaben— 
Kniehoſen, Größen 44413 werth dc 
RE 
4 18 Tugend fchwarzswollene Gheviot 
> Kuichefen, Größen 4—13, wert) 
65c, für 


MH 35 Sinaben : Anzüge, verichiedene mr 


Sorten, Größen 4—11, werth $1.50, 58e 


68€ 


a Tut. .. 

a 65 Dugend feine Satinet Knaben: An: 
üge, Größen 4—12, werth $i.75, 
ür 


a 48 rein-wollene Nnabenz Anz +2. nd 


züge in verſchiedenen Muſtern, 
werth $3.50—$4.50, für 
4 85 extra ichwere (Home Spun) € uv 
Knaben: Unzüge, S > 9) 
R werth 85.50, werth 
a 1460 gläilerne 
Fruit Bowis, 
für 
320 Dutßend colorirte aereifte und punk 
tirte Waflerglüjer, 
BEER ernennen 
J Steintöpfe 


— 2I 
zum Einmachen, d € 
sense 


3— 709 galvanifirte Be 


..u0n onen 000% 


Spucknäpfe, 
das Stück ..... 


— 


Eine günſtige Gelegenheit. 


Wir offeriren für Baar von Montag, den 21. Auguſt 


en, bis jie verkauft find, die folgenden (wenig gebrauch» | 


ten) Pianos und Orgeln: 


1 Arion Wpriaht, aroß, beinahe neu 
undvpollfemmen garantirt. 


5120 


1 Sheringer Upright, mit @loden- $125 | 


Eimihtung .. 
1 Emerion lpright, groß, in autem 
Zuftande und als wirtlih fo qut wie 
neu garantırt. Uriainalnreis #300, 81 50 
wi d zum halben Preiſe verkauft . . . 8 oO 
1 Deder Brus. Baby Grand, in gu—⸗ um 
RE HUNROBE. N 1 onen 1 id 
Ein gutes Piano für Hpetel, Mufithake oder Schule. 
Mehrere neue Pianos, verſchiedene Fabrikate, 
(fon einige Zeit auf Lager), zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preifen. 
Second Hand Orgeln ‘ 
aemDuen 515520 
Reue Orgeln, dom Katalog 
er El e der Ders 
erung des Styls der Ge— Aa 
EN u san, acer 8285845 


Alle dieje Instrumente, ſo wie unſer neuer Borrath 


won Kimball und Hallet & Davis Bianvoe und 


Aimball-Orgeln ſind mit deutlichen Zahlen 
markirt und werden zu feſten Preiſen verkauft 


V.V.XIBALL& 6O. 


Berheirathete Frauen können auf ihren eigenen 


Wabash Ave., nahe Jackson S$tr. 
3.83. Ihiery, deuticher Verkäufer. 


Norddeutscher Lio 


Regelmäßige Poft-Danıpfigifffahrt von 


Baltimore nadı Bremen 


2lalw 


durch) die bewährten neuen Poftdbampfer erfter Glafls | 


München, 
Oldenburg, 
Gera, Stuttgart, 
Karlsruhe, Weimar. 


Abfahrt von Baltimore jeden Mittwoch, von Bremen 
jeden Donnerjtag. 


Erfte Cajiite #60, #90 — 


Nah Sage der Fläße. 


Darmitadt, 
Dresden, 


eingerimtet. * 
Länge 415435 Fuß. Breite 48 Fuß. 
Electriſche Beleuchtung in allen Raͤumen. 
Weitere Austunft ertheilen die General⸗Agenten. 


A. Schumacher & Co., 


5. 8. Gay Str., Baltimore, Ad. | 


3. Bm. Cihenburg, 
78 Fifth Ave., Chicago, 


oder deren Vertreter im Inlande 


‚»Buffuge - Scheine 
im Zwiſchendeck 


werden wieder »kauft von und nach allen 
| Plägen in Deutfchland, Oeſterreich 


Ills. 
Slmalj 


| und der Schweiz. Bolimakıten, Erb: | 


hafts-Einzichungen, jowie Gelds 
endunger durch die beutjche 


Beichs-Bolt 


unfere Specialität. 


G.B.Rihard & Co. 


62 S. CLARK STR. (Sherman House.) 
EI Sountags offen von 10—12 Uhr. 2jari 


—9* 


endungen 


Schadenerfaßforderungen 


für Unfälle durch Eifenbahnen, Straßenbat 
nen, in Sabrifen u. f. w. übernimmt zur Cole 
leftion ohne Dorihuß oder Geldausgabe 


The Casualty Indemnity Bureau, 


Zimmer 405, 84 Ya Salle Str. | 
ILDING.A an 


(OXFORD BU 


19e | 


29€ 
48 


6E 
4 


J 


| 


} 
I 


Moni n ss 
Menichenmaiie bejviedigen zu Fönnen, 


Neue Bargains für Donneritag: 

| 
% 
4 
de 


20€ 
Sc 


0 Tugend 60 Kuh lange 


allen Deyt3. viele egtra Verkäufer Ü 
Baid:Kince, 
————— 
No. 8 Granite Iror 


Iron 2 * 

Theeteſſel, 
für. N a * at | 
800 hölzerne re i 8 


Waſſer-Eimer, 
DR SER ce 
5 Oıart Retinned 
Sauce Bans, 


Alle Größen hölzerne 
Schüſſeln, 


Groceries. G. Floor EB 
Unſer täglich friſch geröſteter 
mio⸗Kaffee, 20€ 2 
* 
Feinſtes Vatent-Mehl, 
(White Swan Brand) aus hats 3 
tem Minnejota Weizen gemahs “ 
len, frei ind Haus geliefert, dag 83 80 
DOM IEn 00. , 5 
Oder einen 25⸗Pfd.⸗Sack für................. 41: 9 
Beites böhmiiches * 
Roggenmehl, 
das Barrel für en 
Fein geichnittene B 
Deutihe Eier:Rudeln, 6c * 
aan * 
Deutſche getrocknete Kirſchen, — 
das 8c 51 


Pfund ...... F 
de h 


Fairbanks deutſche Familien⸗ 
Seife 


19 Pfund 
— Zucker, 
Reese 


DO gereinigte Gorinthen, 
as 
Pıund. 
Feinjter Iryftalifirter Not 
Candy, 
das Pfund 
Swifts California Schintken, 


1 1a 

9gle 
Guter Reis 

as Pc 17; 

BHENB u ae ahgeenee 4 F 

Gream of Malie (eine neue Zuberets 7e x: 

ung aus türfifheın Weizen), * 

| das Plund... .... en y 

| Bulle 

| 





Root Beer 


300, Pfund „Fine Cut““ Kauta⸗ — 
bak feinſter Qualität, ſehr wohlſchme⸗ 

| dend, aus Riücjicht des ntereffes der jr 

Fabrifanten Name nicht angegeben, 1c h 

deren Padet für eine Unze für...... . N 

Gobi %. Baylen & Eo.3 

Gut Blug Raucdtabat, 3c 
das 14 Pfund für 


| 


937, 939, 94| MILWAUKEE AVE. 


er er 


Finanzielles. 


TheOldest 5317741867 


Savings Bank 
in Chicago, 


ie B, lan 
$1 aufwärts x sarık 
nommen und * 


Zinſen darauf bezahlt. 
Depojitoren können e3 jo arrangiren, dag Ihre Fa⸗ 
milten während ihrer Ubweienheit Geld ziehen können. 


Clark, 
N.O ·Ecke 
Randelph 


Betreiben 
ein allgemeines 
BANK-GESCHAEFT. 


Depofiten ». 


Nanten Geld hinterlegen, da8 nur auf thre eigene Aıis 
mweifung ausbezahlt wird. 
Ausländiihe Wechiel.—Weniel auf die Bank von 
Jyrland und ıhren Fıltalen von £1 und aufwärts. 
Seihäftsitunden: 10 nr Sorm. bi 3 Uhr Nacın. 
Samftags: 10 Ubr VBorm. biö 2 Uhr Nam. und dos 
6 bis 5 Uhr Abends. 





rung. 
| Etaaten 





Household Loan Association, 


(incorporirt) 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Uve., Zimmer 1, Lafe Viem, 


Held auf Noel. = 


Wegnahme, Feine Deffeutlichfeit oder Derzdges 
Da wir unter alen Beiellihaften in den Ver. 
das größte Kapital bejigen, jo fönuen wir 
Eu niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, al3 
irgend jemand im der Stadt. Unſere Geſeuſchaft iſt 
oryanifirt und macht Geihäfte nad dem Baugejells 
Ichafts- Plane. BDarleyen gegen leidpte wöchentliche 
oder monatlide Rüdzahlung nah Bequemlichkeit. 


Reine 
n 


| Spredt ung, bevor hr eine Anleihe madt. Bringt 
| @ure Diöbel»Receipt3 mit Eud. 

Die obigen Stahldampier find fäınmtlih neu, bom | 
borzüglichtter Bauart, und in allen Theilen bequem | 


1” €s wird deutsch gefproden. 
Household Loan Association, 


| 85 Dearborn Str., Zimmer 804. 


534 Lincoln Ave., Zimmeri, Lafe View. 
Segründet 1854. be 


Bank Geſchäft 


IIIIIÄÂIL 


145-147 ©. Raudolph Str. 


2 o 
Sicherſte Anlagen 
ſind Erfte Hypotheken, gefichert durch Chicagoer Gruud⸗ 
ergentyum. IWir haben ımmer folge 


MORTCACES 


in Beträgen don $500—aufwärts, zahlbar in Golp, 
zu verfaufen. 

Bolimacjten ausgeftellt.— Erbihaften eingezo= 
gen. Bafingeiheine von und nad) »ııropa, 2c. 


Sınntags offen von 10—12 IIyr Vormittags. bie 


E. G. Pauling, 


145 fa Salle Str., Bimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verkaufen. 


6. FRISCHE &.C0., 


101 WASHINGTON STR., - - CHICAGO, ILL, 


slim Passagescheine im Zwischendeck und 

l ıq Cajuete nad) mud von Hamburg, Bremen, 

En *) Stettin, Aniwerzen. Rotterdam, Havr® 
und allen Plägen Europas. 

Voilmachten mut coniulaviichen Deglaudisungen. — 

Erbschaits - Einziehungen, Post - Aussteliungen € ©. 

Sonntags offen bis 12 Ybr. Svura, wur] m 


j hofiko 
Schußverein der Hausdeiget 
gegen fchlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. a 
ie: 2 > » 
Branch \ Eeriiniger 704 Bun ante Ave. 
| % 328— 3254 2. Halli Gtr. 
— auf MEMT 


Geld zu verleihen sine Bere 

eins» Uctien, erfte und zweite Grunde 
umd andere gutz @rerdeiien, 
94 Ka Galle Str., Zummer 35. Beludt = 


kchreibt oder telepbonirt und. Televbon 1278, 
wır werden Jemande 


“apij 


— — — 


a zu Iduen ſchicten 





